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Einleitung. 
Unter dem Eindruck jener Freiheitslehren von der Gleich-

heit der Menschenrechte, welche um die Wende des achtzehnten 

Jahrhunderts Europa von Westen her durchströmten, sind die 

vorliegenden privaten Versuche einer ersten Regelung der bäuer-

lichen Rechte und laichten in Estland entstanden. Gern durch-

blättert man diese alten Schriftstücke, gern liest man aus ihnen 

das selbstthätige Eingreifen der Gutsherrn in die Ordnung der 

bäuerlichen Verhältnisse; denn überall treten die Belege entgegen 
für ein warmes Herz^ eine edle^ auf das Wohl des ihrer Obhut 

anvertrauten Gebietes gerichtete Gesinnung jener Vorkämpfer in 

der Agrarfrage unter den estländischen Edelleuten. 

Die Frage nach diesen ältesten privaten Ba^ierrechten ist 

bereits im verflossenen Jahr 'öfters in der Gelehrten Estnischen Ge-
sellschaft behandelt tvorden^). Im Februar 1895 wies Öand. hist. 
J. Sitzka auf den im vorausgehenden Jahre gedruckten estnischen 
Text eines bisher unbekannten Bauergesetzbuches für das Gut 

Kaltenbrunn hin. H. Baron Toll sandte darauf im Maerz eine 
Abschrift des ToUschen Rechtes für das Gut Essemäggi imd be-
rührte dabei noch ein ferneres Bauerrecht, das auf Schloss Eickel 
in der Wiek erlassen worden. Die beiden letzteren Rechte hatten 

bereits B. v. Ueocküll und Fr. Bienemann erwähnt"^). Ueber das 
Kandelsche Recht schliesslich machte Prof. R. Hausmann im 
September der Gesellschaft eine Mitteilung. 

1) cf. Sitzungsberichte d. Gel. Estn. Ges. 1895, pay. 3i—30, 40—öl, 63 —$7, 
72, 14, 15. 

2) B. V, UexküU Halt. Monatsschrift Band XX.VIJ pag. 149 in der Anmei-' 
kung. Fr. Bienemann, Die Statthalterschqftszeit in Liv- und Estland, pag. 420. 
Beide setzen das Fickelsche Recht irrtümlicherweise in das Jahr 1792, 
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Nach einer in Gemeinschaft mit J. Sitzka imternomnienen 

Archivreise auf die Güter Kaltenbrunn und Uawahüll (Kreis 
Jerwen Kirchspiel St. Johannis) y machte ich mich an die vor-

liegende Edition, welche sich anfangs auf das Essemäggische und 
Kaltenhrunnsche Recht beschränken sollte. 

Unterdessen war mir das Manuscripi eines vierten estländi-
schen 3auerrechts durch die Vermittelung von Professor R. Haus-

mann zugestellt worden, der bereits im Sommer Kunde davon er-
halten hatte. Dieses neue Bauerrecht stammte aus Wierland vom 

Gide Kandel (Kirchspiel Haljall). Das Vorhandensein von vier 
privaten Bauerverordnungen in Estland war nun festgestellt; drei 
derselben befanden sich bereits in Bearbeitung: es schien somit im 

Interesse der Vervollständigung der vorliegenden Edition eriviinscht, 

auch das vierte Bauerrecht, das Fickelsche, heranzuziehen; infolge-
dessen reiste ich im October in die Wiek nach Schloss Eickel zur 
Einsicht des dortigen Archivs. 

Nachdem das Fickelsche Original-Mamtscript aufgefunden 
und mit dem KaUenbrunnschen und Kandelschen Rechte verglichen 
worden tvar, erivies es sich als das^ älteste und zugleich als die 

Gn^undlage der genannten beiden andern Verordnungen. 
Die historische EntwicJdung der agraren Verhältnisse in 

Estland zu verfolgen, gehört nicht in den Rahmen der vorliegenden 
Arbeit; ihre Aufgabe ist nur, die ersten Versuche einer Besserung 
dieser Zustände archivalischer Vergessenheit zu entreissen. Eine 
wirklich genügende Bearbeitung der baltischen Agrargeschichte 
liegt bis jetzt nicht vor; besonders schlecht sind wir über Estland 

imterrichtet 

1) Das KalteubrunnschK Recht wurde gkichzekifj atich in liawalditl eimj^'iihrt. 
2) Für die ganze Frage ist noch heute grundlegend Ii. J, L. Samson v. Him-

melstiern, Historischer Versuch Über die Aufhebung der Leibeigenschaft in den Ostsee-
provinzen, in besonderer Beziehung auf das Herzogthum Livland, 1838, Beilage zum 
Inland. — F. G, v. Bunge, Geschichtliche Entwicklumj der Standesverhältnisse in Liv-, 
Est- und Kurland bis zum Jahre 1561, Dorpat 1838. C. Schilling, Die lehn-
und erbrechtlichen Satzungen des Waldemar-Erichschen Hechts. Ostoald Schmidt, 
Rechtsgeschichte Liv-, Est- und Curlands, herausgegeben von E. v. Nottbeck, 1895. 
Speciell Uber die livländische Ägraifrage cf. Balt. Motiatsschri/t Bd. XVIH p. 428 
ff: Zur livländischen Landtagsgeschichte des XVIH Jahrhunderts, II: Die Anfänge 
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Die ersten Reformversuche auf diesem Gebiet, welche die 

ziveite Hälfte des 18^- Jahrhunderts brachte, gingen von Privat-

leuten aus. 
Nachdem in Livland Landrat Karl Fr. Baron Schoultz 

im Jahre 1764 seinen Gutem Äscheraden und Homersho^ ein 

Bauerrecht {in lettischer Sprache) verliehen hatte, dem schon im 

nächsten Jahre die „Bauerreglements für Linden und Birsgallen 

über Frohndiemte und Frohngelder'"'' von Sophie v. Mengden folg-

ten, tauchten seit den achtziger Jahren auch gleiche Bestrebungen 

in Estland auf^). 
1789 erliess Berend Johann Freiherr von UexkiiU ein Ge-

setzbuch für die Fickelsche Bauerschaft {Kreis Wiek). In die-

selbe Zeit fällt auch das nicht näher zu bestimmende Tollsche 

Bauerrecht (^ToUi öigus'') für das Gut JEssemäggi in Harrien. 

1791 führt Otto Friedrich Baron Stackelberg das Fickelsche Recht 
auf seinen Gütern Kaltenbrunn und Rawaküll in Jerwen ein, das 

er in der Folge umarbeitet; und 1801- 1804 verleiht Peter M'om-

hold von Löwis den Bauern seines Gutes Kandel in Wierland 

eine Gesetzgebung., die sich in ihren weserälichsten Bestimmungen 

auf die genannten vorausgehenden Legislationsarbeiten stützt. 
So kennen wir aus allen 4 Kreisen Estlands je einen Versuch, 

auf privatem Wege eine Aufbesserung der agraren Verhältnisse her-
beizuführen; von diesen Versuchen bilden drei (das Fickelsche, Kalten-

brunnsche und Kandelsche Recht) eine zusammenhängende Gruppe, 
deren Bestimmungen zum grossen Teil auch im Wortlaut sich decken. 

der Agrarfrage, 1869. — H. ßaron Bruiningh, Livländische RäcLschau 1879. — 
Edgar Löning, Die Befreiung des Bauernstandes in Deutschland und in Livland, 1880, 
Balt. Monatsschrift Bd. XX Vll p. 89 ff. — Dagegen H. Baron Bruiningk, ^Ipo-
logetische Bemerlungen, ibid. p. 253 ff., nebst Fortsetzungen pag. <348 ff. und pag. 
486 ff. — Otto Mueller, Die livländische. Agrargesetzgebung, 1892. — A. v. 'Tran-
sehe-Rosenech, Gutsherr und Bauer in Livland im 17 und 18 Jahrhundert, 1890, u. 
a. — Demnächst erscheint von A. Tobien: ^Die gutsherrlich-bäuerlicheti Rechtsverhält-
nisse Livlands am Schluss des 18^^ Jahrhunderts." 

1) Von den Erbherren, welche die Grundsätze des Baron Schoultz-Ascheraden 
in Ausjuhruny brachten, ßihren mehrere an: G. Merkel, „Die Letten'^ p. 131 ff. und 
Petri, „Ehstland und die Ehsten^ II p. 128 ff. Aehnliche Versuche der Erbherren 
finden wir gleichzeitig in Holstein, Georg Hanssen, Die Aufhebung der Leibeigen-
schaß etc. in Schleswig und Holstein. St. Petersburg^ 1861, p. 31 ff. 
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Zu ihnen gesellt sich, wenn auch in manchen Puncten- abweichend^ 

das ^^Tolli öigus''^. 

Diese 4 Bauerrechte schufen nun in den GeMeten von Fickel, 

Kaltenbrunn, Kandel und JEssemäggi im wesentlichen folgenden 

Mechtszustand: 

1. Der Bauer bleibt gUbae adscriptus-, ohne Zustimmung 
des Herrn darf er die Scholle nicht verlassen, auf der er gleichsam 

als Pächter sitzt ^). Wer dennoch heimlich entweicht^ wird mit 

harten Strafen belegt^). Von einer Einschränkung des gutsherr-
lichen Verkaufsrechtes von Bauern ist in den Fickelschen und 

Kaltenbrunnschen Verordnungen nicht die Rede, das Verkaufsrecht 
wird dort überhaupt nicht erivähnt. Das Kandelsche und Esse-

mäggische Recht dagegen gestattet den Verkauf nur unter freiwil-

liger Zustimmung des betreffenden Bauern; auch darf der Guts-
herr keinen Bauer gegen seinen Willen zu fremder Herrschaft in 

Dienst geben 'f). Eine Ausnahme macht das Kandelsche Recht mit 
notorischen Liederlingen: diese sind auch gegen ihren Willen aus 
dem Gebiete zu entfernen, doch ist hierzu die übereinstimmende Atis-

sage der Gebietsrichter und noch 9 der ältesten und besten Wirte 
erforderlich^ dass dieser Mensch wirklich dem ganzen Gebiete durch 

sein schlechtes Beispiel schädlich sei^). Im Kandelschen Recht 
wird schliesslich einem jeden Bauer die Möglichkeit gegeben, durch 
Fleiss und Tüchtigkeit nach Verlauf ein^r gewissen Frist sich die 

Freiheit zu ertverben^). 

1) Buch 11, Cap, 4. ^ 1 von Eichel, Kalthr. und Kandel, (in letzterem heisst 
es: als Pächter davon dem Grundherrn anstatt einer Geldpacht Frohn-
dienste u. Natural-Abgaben leistet). Essemägtß, pag. HHö. 

2) Eickel Buch F, Cap, 4; Kaltbr. Buch III, Cap. 4; Kandel Buch III, 
Cap. 4. — Will ein Bauer sein Land verlassen, so hat er zuerst die Einwilligumj 
des Herrn einzuholen und alsdann sich ein schriftliches Attestat hierüber vom Pastor 
loci zu verschaffen; Kandelsches JReyulati/'. 

3) Kandelsches llegulatif; Essemägyi, pag. 330. 
4} Kandelsches Hegulatif. 
5) c/'. unten Kand, Regul, pag. 110 f . 
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2. Der Bauer hat nur gemessene Frohndienste und Gerech-

tigkeiten zu leisten, welche in dem Wackenhuch genagt verzeichnet 

sind^). 

3. Der Bauer hat ein unbedingtes Eigentumsrecht an aller 

selbsterworhenen trag- und fahrbaren Habe {das Gesindeinventar 

rechnet nicht hierzu, da es dem Hofe gehört)'^). lieber 

dieses Eigentiim kann der Bauer frei verfügen; im Fickel-
schen, Kaltenbrunnschen und Kandelschen JRecht wird dieses 

eingehender erörtert: er darf sein Eigentum unter Beobachtung 
gewisser Hegeln verkaufen^), gegen erlaubten Zinsfuss verpfänden^)^ 

eintauschen und verwetten'''). Femer schützt das Mckelsche und 

Kandelsche Recht das bäuerliche Eigentum vor fremder Anneodofn 

durch Bestimmungen^ welche den Finder einer verlorenen Sache 

verpflichten, dieselbe gegen einen billigen Finderlohn dem. Eigen-

tümer zurückzuerstatten^). 
4. Inbezug auf das Erbrecht ist zu. unterscheiden'. 

a. Ein unbedingtes Erbrecht hat der Bauer an den selbst-
erworbenen Mobilien; er kann sie testamentarisch vermachen. 

Auch die Frau geniesst dieses Recht inbezug auf ihre 
Mitgift und ihr sonstiges Privatvermögen'^). Bei Schuld-

1) Jm Fickelschen und Kaltenhrumischen Hecht iverdm diese Pflichten als 
nach laut ein mal angenommenem Wackenbuch zu leistende bezeichnet (Buch 
Jl, (Jap 2, § l). Auch das Kandelsche Wachenhuch (Ahteilunff 4 des Regulatifs) 
nennt seine Bestimmungen als dem alten Herkommen gemäss. Das Essemäff-
tfische Recht dcujegen erleichtert den vorhin schweren Dienst der Essemeg-
gischen Bauerschaft {cf. pag. SS9). — Nach dem Kandelschen Rechte ist die 
Vereinigung zweier Gesinde wohl gestattet, wahrend die Parzellierung einer Gesindestelle 

untersagt wird (Kand. Regul.), 
2) Buch II, Cap 2, ^ 1 iiov Fichil und Kalthr; Kandel Buch 11, fJap 2, 

§ 1 und Regulatif; Essemäggi, pag. 336. 
3) Buch IJ, Cap 5 von Pickel, Kcdtbr. und Kandel, 
4) Buch II, Cap G von Pickel, Kaltbr. und Kandel. 
5) Buch II, Cap 8 von Pickel und Kandel; {der Herr hat das Näherrecht 

des Kaufes, wenn «• das höchste Angehot zahlt, Kand. Itegnl.), Kaltenbr. Buch II, 
Cap 7. 

6) Buch II, Cap. 7 vott Pickel und Kandel, 
7) Buch II. Cap. 2 von Pickel, Kaltenbrunn und Kandel. Das „ Totti uigus" 

erwähnt nicht direct das Erbrecht an Mobilien, doch soll das selbsterworbene Ver-
mögen dem Bauer so eigen zugehören, dass der Gutsherr unter keinem 
Vorwande es angreifen mag. cf. pag. 330. 



XIV 

forderungen geht die Schuld an den Hof allen andern 

vorati.8^). Sind die Kinder heim Tode des Vaters un-
mündig, so setzt das Gericht ihnen verantwortliche Vor-

münder-), Unbeerbtes Gut fällt im Kandehchen Tischt 

nach Abzug der Schulden an die Gebietslade^). 
h. JEin bedingtes Erbrecht besitzt der Bauer an der Gesinde-

stelle; das Baxierland bleibt Eigentum des Herrn, doch 

darf der Bauer seinen Sohn^ Schwiegersohn oder sonst 

einen männlichen Verwandten aus eigenem Gebiet zu sei-

nem Nachfolger im Gesinde designieren^); nach dem 
Fickelschen, Kaltenbrunnschen und Kandehchen Recht be-

darf aber der eingesetzte Erbe der gutsherrlichen Bestä-

tigung in der Gesindenachfolge 
ö. Die Frage, ob der Herr Bauerland zu Hofsland machm 

dürfe, wird im Essemäggischen Recht entschieden verneint*'). 

T)as Kandelsche Recht scheint die Annexion von Bamrland. 
zu gestatten^ denn unter den Gründen zur Lösung eines Pachtcon-

tractes -wird angeführt: will der Herr einen andern Wirthen 
einsetzen od. das Land auf eine andre Art benutzen etc.'^). 
Im Fickelschen und Kaltenbrunnschen Recht wird diese Frage 

garnicht berührt. 
6. Als Forum für bäuerliche Rechtsfragen wird ein Ge-

bietsgericht eingesetzt, das in FicJcel und Kaltenbrunn aus 6, in 

1) Buch II, Cap 4, ^ 1 von Pickel, Kaltenbrunn und Kandel; im Esse-
mäggischen Reckt nicht erwähnt 

2) Nur in Fickel, Kdltbr. und Kandel (Buch IJ, Cap 3). 
3) Kandel, Buch II, Gap 2, § 13. 
4) Buch II, Gap 2, § 4 von Fickel', Buch II, Gap 2, § 3 von Kattbr, und 

Kandel. Essemäggi, pag. 336 f . Nach Kandel Buch VI, Cap 8 und Regul. kann 
oMch ein freier Mann aus fremdem Gebiet die Wirtschaft als Pächter bekommen, wenn 
kein Erbe da ist; es wird dann ein schriftlicher Contract vereinbart, der Pächter 
stellt eine Caution von 100 Rbl. oder einen Caventen und entrichtet anstatt der Geld-
pacht die auf dem Lande ruhenden Praestanden. — 

5) Buch J7, Gap 2, § 4 von Fickel und Buch II, Gap 2, § 3 von Kaltbr. 
und Kandel. 

6) Essern., pag, 837, 
7) Kandel, Buch VI, Cap 8, § 6, 
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Kandel aus 3, in JEssemäggi aus 5 Gebietsbauern besteht. Die 
Richter werden in Fickel und Kaltenbrunn auf Vorschlag des 

Gebiets durch den Herrn ernannt; in Kandel ernennt der Herr 

blos den ältesten Richter und seine beiden Gehvlfen gehen aus Ge-
bietswahl hervor \ in Essemäggi werden alle 5 Richter durch das 

Gebiet gewählt'). Solange die Richter sich eines untadelhaften 

Lebensivandels beßeissigen, bleiben sie im Amt^). 
In Fickel, Kaltenbrunn und Kandel versammelt sich das 

Gericht am ersten Dienstag eines jeden Monats zur regelmässigen 
Sitzung; ausserordentliche Sitzungen werden nach Bedarf einbe-

rufen ^). Das JEssemäggische Bauergericht versammelt sich auf Ein-

berufung durch den Herrn bei jede Vorfälle, ist also nicht an 
einen bestimmten Termin gebunden^). 

Das FickeUche und das Kaltenbrunnsche Recht gestattet Ap-

pellation vom Gebietsgericht an den Herrn^); in den beiden an-
dern Rechten fällt die Appellation von selbst fort, da dort ein 

jedes Urteil des Gebietsgerichts dem Herrn unterbreitet werden 

muss, der dasselbe bestätigt, eventuell mildert; eine Verschärf^ing 
des Urteils steht ihm nicht zu^). 

Die Competenz des Gerichts ist in den einzelnen Gebieten 
verschieden: in Fickel, Kaltenbrunn und Kandel hat das Gebiets-
gericht zu entscheiden über Erbsehaftsangelegenheiten, Vormund-

schajtj Unterstütztmg von Notleidenden, Neubesetzung der Gesinde 
mit Wirten, Verteilung des Gesindevolks, Diebstahl, Streit zwischen 

Wirten und deren Hausgenossen^ Bestimmung streitiger Grenzen. 

1) Buch i , Cap 3, % 1 von Fickel, Kalthr. und Kandel; Essemägyi pag. 
338 f . Nach dem Kandehchen Recht (», a. 0.) ein Jeder Wirl oder Wirtssohn 
wahUiar der durch Jahre und Erfahrung reife Einsichten erlangt hat. 

2) Ficlcel, Buch I, Cap 3, § 10; Kalthr. und Kandel Buch 1. (Jap 3, § 
Essemäggi, pag. 338. 

3) Buch 1, Gap 3, § 2 von Fickel, Kaltbr. und Kandel. 
4) Essemäggi, pag. 338. 
5) Fickel Buch I, Cap 3, § 7; Kalthr. Buch II, Cap 1, § 5. 
6) Kandel, Buch I, Cap 3, § 3 und Buch ZZ, Cap 1, § 7; Essemäggi 

pny. 338, 
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Ferner steht, dem Gerichte die Verwaltung der Oehietslade 

Im Kandelschen Recht tritt noch die öonirolle iiber die 

Kindererziehung und über die Abzahlung aller HofsscMdd, aller 
Vorschüsse und Gerechtigkeiten hinzuferner die moralische 

und oeconomische Beaufsichtigung des ganzen Gebiets'^). Dem 
J^semäggischen Bauergericht untersteht gleichfalls die oecono-

mische und moralische Aufsicht über das Gebiet, die Entschei-

dung in Streitfragen zwischen Herr und Bauer über das 
Eigentum des letzteren und die gerichtliche Verfolgung aller 

derjenigen Verbrechen, welche nicht vor die Landesgerichte gehö-
ren^). lieber Griminalverbrechen hat das Bauergericht nicht zu 

entscheiden^). 
In Fichel, Kaltenbrunn und Kandel verhängt das Gericht 

Leihesstrafen, Geldbussen und Ehrenstrafen {^Q\i2iV\.dLSiv&.iQT\); das 

Essemäggische Recht kennt nur die Leibesstrafe. 
7. In Kandel und Essemäggi wird dem Bauer ein Klage-

recht gegenüber seinem Herrn eingeräumt, uumn letzterer den Bauer 

in den verliehenen Freiheiten schädigt^'). 
8. Die Ilauszucht bleibt bestehen'*). 
9. Zu Jfofsdomestiken darf nach dem KandeUchen R^cht 

niemand gegen seinen freien Willen genommen werden, atich wird 
die .Dienstzeit begrenzt^). In Fickel, Kaltenbrunn und Essemäggi 
ist von einer Einschränkung des Dienstzrvanges nicht die Rede; 

1) Fickel, Buch ]J, Cap t. § 7; Kalihr., Buch i / , Cap /, § 6; Kandel 
Buch 11, Cap 1, § 8, 

2) Kandel, a. a. 0. 
3) Kandel, Buch 7, Cap S, §§ 10^ 18, 1,9, 
4) Essern, pag. S38. 
6) Fidel, Buch II, Cap 1, § 8; Kalthr. Buch IJ, Cap 1, % 7', Kandel, 

Buch IT, Cap 1, § 9; Essern, a. a, O. 
6) Kand. Reguh; Essern, pag. S41. 
7) Fickel, Buch III, Cap 1, § 7; Jedoch dwf diese Strafe nicht über 

5, 10, höchstens 20 Stockschlägen auf den bedeckten Hintern gehen. 
Kalthr., Buch III, Cap 1, % 6: nach Befinden der Umstände. Kandel, Buch 
III, Cap 1, % 0: 5 bis 10, aber nicht mehr als 15 Schläge. Das Kand. 
Regul. dagegen setzt nie mehr als 10 Hiebe an. Essern, pag, 3S7 f : fttnt 
Schläge, welche als eine väterliche Züchtigung anjzufassen sind. 

8) Kand. Regul. Ein Junge muss 15 .Tahre dienen^ eine Magd G Jahre, 
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doch verflichtet das Essemäggische Recht den Gutsherrn ausdrücklichr 
seine Dienstboten zu lohnen und zu beköstigen'). 

10. Ein Gesinderechi, welches die Beziehungen zwischen dem 

Bamrwirt und seinem Gesindevolk regelt, findet sich in Fickely 
Kaltenbrunn und Kandel: 

a. In einem jeden Gesinde soll nach alttestamentlichem Vor-

bilde nur ein Aeltest&r oder Wirt, ein Tisch und eine Wirt-
schaft sein. Doch ist es dem Wirt gestaltet^ mit seinem 

beweibten Sohne oder Knechte über die Verßegung der 
Weiber und Kinder sieh zu einigen, wie es beiden Teilen 
am zuträglichsten ist'^). 

h. Wirt und Wirtin sind verpßichtet, ihr Gesindevolk zu er-
nähren und zu verpflegen, widrigenfalls sie abgesetzt werden. 
Weder Alter noch sonMige Schwäche befreit den Wirt von 

der laicht der Gesindeleitung, sondern Udiglich körperliche 
Gebrechen, die ihn hierzu unfähig machen^). 

c. Andrerseits darf sich das Gesindevolk der Wirtsbekösti-
gung nicht entziehen und für sich seihst arbeiten'^). 

d. Der I^ohn von Knechten und Mägd,m wird normiert^). 
e. Vor Ablauf d,es Dienstjahres dürfen Knecht oder Magd 

den Dienst nicht verlassen; aber auch der Wirt darf sie 
vor dieser Frist nicht vertreiben, es sei denn bei genügenden 

Gründen und dann nur auf gerichtlichem Wege^). 
f . Das Kandelsche Rejiht verflichtet einen jeden Wirts- oder 

Lostreibers-Sohn, vom 16 bis zum 56 Jahre zu dienm"^). 
11. Ein aUgeiminer Schulzwang wird in Eickel, Kaltenbrunn 

und Kandel eingeführt', die Kinder sollen die vom Hofe errichtete 

1) Ksxeni. pay. 34U. 
2) Buch V, Cap 1, von Fickel, Kaltenbrunn utid Kandel. 
3) a, a. 0. 
4) fO. a. 0. 
5) J3uch V, Cap 3 von Pickel, Kaltenbrunn und Kandel. 
6) a. a. 0. 
7) Kandel, a. a. 0. 
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'Schule besuchen, welche der wöchenüichen Aufsicht der KirchcnvoT' 

münder untersteht'). 
12. Die oeconomische, moralische und polizeiliche Controlle 

aber das ganze Gebiet wird in Fickel, Kaltenbrunn und Kandel 
ausser dm Richtern noch dem Aufseher (auch Buchhalter oder 
Amtmann genannt), dem Gebietskubjas und den KiiUakubjassen 
{im Kandelschen Recht auch den Ünter^Kirchenvorstehern) zur 

laicht gemacht'^). 
13. Durch Errichtung einer Gebietslade unrd den Bauern 

von Fickel, Kaltenbrunn und Kandel bei unverschuldeten Unglücks-
JäUen (Feuerschaden, Verlust von Vieh durch Seuchen etc.) die 
Wohlthat ^ner Unterstützung zuteU. Die KandeUche Kasse hilft 
auch alterschwachen Leuben und unmündigen Kindern, die unver-

mögende Verwandte haben. Die Gebietslade giebt auch Vor-
schüsse gegen 5 ̂  Zinsen; in Kandel kann sie auch als Sparkasse 
benutzt werden, wobei sie denselben Zinsfuss zahlt. Die Einnahmen 
der Gebietslade ßiessen au»s dem Erlös bestimmter NaturalUeJerungen, 
welche durch Bewilligung des ganzen Gebiets ein jeder Bau^r zu 
leisten hat. Ferner fallm der Gebietslade zu alle Zinsen und 
Strafgelder, unbeerbtes Vermögen, Geschenke und Gaben und die 
dem Hofe jährlich zu leistenden Wackmgelder. In die Kandelsche 
LiCbde ßiesst auch der Gewinn von wüstem Lande, welches vom gan-
zen Gebiet gemeinsam bearbeitet werden soll^). 

14. In Kandel wird laut Regierungs-Befehl vom 30 Maerz 
1799 und vom 9 Nov. 1800 ein Gebietsmagazin errichtet, an welches 
bestimmte jährliche Kornlieferungen von einem jeden Bauer zu 

leisten sind^). 

1) Fickd Buch V, Cap 5; Kaltbr. und Kandel, Buch V, Cap 4. 
2) Buch 1 von Fickel, Kaltbr. und Kandel. 
3) Fickel Buch IV, Cap 3 und 4: Kcdtenhrunn Buch J V. Cap 3, 4, 6; 

Kandel Buch IV, Cap 4 und <5. 
4) Kandel Buch VI, Cap 6. 
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Das sind in grossen Zügen die Bestimmungen dieser 4 Bauer-
recMe^). 

In da^ jüngste, das Kandelsche^ sind bereits BescJdiisse der 
Landtagsverhandlungen übergegangen, denn gar bald nach dem 
Auftreten dieser Privatbauerrechte hatte sich der Landtag der 
Agrarfrage zugewandt. 

In Livland war besonders seit 1765 dieser Gegenstand wieder-
holt tradiert worden, ohne dass es zu einer befriedigenden Lösung 
kam. In EsÜand nahmen die Verhandlungen einen and&nii Gang. 

Schon 1795 hatte sich der estländische Landtag über einen Ent-
wurf zur Besserung der bäuerlichen Verhältnisse geeinigt. Man 
beschloss, den Art. 1 in Buch IV, Tit. 18 des Ritter- und Land-
rechts, der den Bauer mit all&r Habe für ein Eigentum des Herrn 
erkenvd, fernerhin nicht m^ehr buchstäblich in Anwendung zu bringen. 
Doch sollte dieser auf Ehrenwort gelobte Beschluss nicht veröffent-
licht werden, um übermässigen Forderungen von Seiten der bäuer-

lichen Bevölkerung vorzubeugen. Unter der Leitung des Ritter-
schaftshauptmanns Jacob von Berg erfuhr dieser Beschluss wesent-
liche Erweiterungen, indem auf dem Landtage von 1802 die Haupt-
grundsätze über die Rechtsverhältnisse der Bauern ausgearbeitet 
und mit Zustimmung der Regierung proclamiert wurden. Diesem 
Bauerregulativ vom Jahre 1802, das nach seinen Anfangsworten 
y,Igga üks'* (Ein jeder) in EsÜand genannt wird, folgte 1804 das 
von einer Commission unter dem Vorsitze des Ritterschaftshatipt-
manns v. Rosenthal aufgearbeitete Qehorchsregulatif über die Froh-
nen und Abgaben der Bauern, sowie ein ausführliches Gesetzbuch, 
das in sechs Büchern eine Gerichts- und Processordnung enthält^ 
sowie das Privat-, Criminal- und Polizeirecht behandeW^). Laut 

1) Vergleichen wir sie viit dem JBnuerrecht des ßaron Schoultz-Ascheraden, 
so sehen wir, dass in letzterem die hier behandelten Fragen über das Einziehen von 
Bauerland durch den Hof (ö), über die Einführung eines Gebietsg^richts (^), eines 
Gesinderechts (^10), einer Gebietslade (resp. Gebietsmagazines, Vi, 14), über die Ordnung 
des Schulwesens (II) und über die bäuerlichen Controllbeamten des Gebiets [12) nicht 
berührt sind. 

2) Ueber die ersten, unter Berg amgejührten Arbeiten cf. Bienemann, Balt, 
Monatsschrift XXIV p 504 ff. 
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Landtagsschluss vom Jahre 1803 sollte dieses Gesetzbuch nach An-
leitung ^einiger im Lande schon existierender Gesetzbücher'^ ent-

worfen werden, und in der That finden sich in der Gesetzgebung 
von 1804 viele Anklänge an die uns behannten vier 3auerrechJte^). 

Die principieUe, obrigkeitliche Lösung der Bauerfrage Hess 
die Privatgesetzgebungen ihren practischen Wert verlieren; ob sie 
dennoch eine Zeit lang neben den obrigkeitlichen ßestimmungen fort-
bestanden oder sofort ausser Gebrauch kamen, lässt sich im jEinzelnen 

nicht mehr verfolgen^). 
Mag die Zeit ihrer practischen Geltung immerhin eine kurze 

gewesen sein, so behalten diese Versuche für uns doch ein hohes 
Interesse^ da sie Zeit und Verfasser kennzeichnen. 

In der vorliegenden Edition sind die Gesetzbüßher von Mckel, 
Kaltenbrunn in zweiter Redaction, Kandel und das „Totti öigus" 
vollständig abgedruckt. Die erste JRedaction des Kaltenbrunnschen 
Rechts lehnt sich derart an Fickel an, dass ein vollständiger Ab-
druck derselben überflüssig erschien; die Differenzen sind in Fuss-
noten dem Fickelschen Texte hinzugefügt. Das Kandelsche Regu-
latif und das Journal des Kandelschen Gebietsgerichts konnten 
wegen Raummangel nur im Auszug gegeben werden. Das VJI 
Buch des Kandelschen Rechts^ welches eine Sammlung obrigkeitlicher 
Verordnungen enthält., ist fortgelassen worden., da es seinem Inhalte 
nach nicht mehr in den Rahmen der Privat-Gesetzgebungen gehört. 

Die estnisch-deutschen Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Rechte 
sind zur leichteren Orientierung mit Forilassung des Estnischen in 
ein fortlaufendes Inhaltsverzeichnis zusammengefasst worden. In-

1) cf. im Gesetzbuch för die estlandischeti Bauern von 1804 im ersten Buch 
Tit. in, §§ l—ö, 7, 8, 10—12, 14, 18—20; Tit. IV; Tit. V, §§ 2—7, 12, 13; 
Tit. VI, §§ 1, 2. Im zweiten Buch Tit. IV, §§ 6-8, 11, 20; Tit. V, § 1. Im 
dritten Buch Tit. I §§ 2, 3; Tit. II, % 2; Tit. III, §§ 5, 7, 11; Tit. V, §§ 1, 5, 
7, 8, 12, 13; Tit. VI, §§ i, 5, 8, 11, 12; Tit. X, §§ 3, 7; Tit. XI, § /; Tit. 
XU, % 1. Im vierten Buch Tit. II, §§ 1, 2, 4, 5, 13; Tit. 111, §§ 1, 2, 5; Tit. 
VI, §§ 2, 7, 8, 11; Tit. VllI, §§ 1, 7; Tit. IX, §§ 10, 11; Tit. XI, §§ 1, 5: Tit. 
XII, § 2. Im fönften Buch Tit. I, §§ 1, 5; Tit. II, §§ 3, 9; Tit. III, §§ 1, 2, 5, 6; 
Tit. IV, §§ 1, 5, 7; Tit. VI, §§ 1, 5; Tit. VU, §§ 1, 3. Im sechsten Buch Tit. I, 
§§ 3, 7, 8,10, 11; Tit. II, §§ 2—7; Tit. IV, §§ t, 6, 10; Tit. V, §§ 2-10. 

2) Das „'Tolli öigtis^ war jedenfalls 1805 noch in Kraft; cf. unten pag. 333. 
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bezug auf die Orthographie ist, wo im Original ein „y" an heute 
nicht mehr gebräuchlicher Stelle sich fand, im Druck statt dessen 

im,mer ein „i" gesetzt worden, ebenso statt „sz" — „ss" und statt 
des langen „s" aus typographischen Gründen ein kurzes „s". Un-
motivierte grosse Initialen am Anfange eines Wortes oder auch in 

der Mitte von Doppelworten (z. B. Gebiets Kubjas) sind durch 
die entsprechenden kleinen Buchstaben ersetzt', hei getrennter Schreib-

weise solcher Worte ist der fehlende Bindestrich nachgeholt Augen-
scheinliche Schreibfehler (als z. B. Wiederholung desselben Wortes) 
sind corrigiert. Im übrigen aber wurde die Eigentümlichkeit der 
Schreibweise der Originale beibehalten. Die Interpunctionen da-

gegen sind, wo es erforderlich war, dem Sinne entsprechend ge-
ändert. 

Um die Abhängigkeit des Kaltenbrunnschen und Kandelschen 
Rechts von dem Fickehchen auch äusserlich zu kennzeichnen, sind 
die beiden ersteren im Petitdriick gegeben, wobei die selbständigen 

Partien wieder zur Unterscheidung von den entlehnten gesperrt 
gedruckt sind. Unwesentliche Differenzen in der Wortstellung und 
in der Orthographie sind hei dieser Unterscheidung nicht berück-
sichtigt worden. Der cursive Druck enthält Erläuterungen des 
Herausgebers. 

Die beim Druck untergelaufenen Corrigenda sind zum Schluss 
des Buches vermerkt. 

Indem ich diese Bauerrechte der Oeffentlichkeit übergebe, 
spreche ich denjenigen meinen verbindlichsten Dank aus, die durch 
ihre Vorstudien die Edition derselben gefördert haben. Es sind 
dies die Serren Prof. R. Hausmann, II. Baron Toll und Cand. 
hist. J. Sitzka. Herr stud. jur. L. Olesk war so liebenswürdig, 
bei der Drucklegung der estnischen Texte mir zur Hand zu gehen. 

G. Olaf Hansen. 
Cond hist. 

Mai, 1896. 



I. 

Das Bauerrecht von Eickel. 

(Kreis Wiek.) 
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A. 

Zeit der Mntstehung^ Verfasser^ 
Handschrift^ Inhalt, 

Das älteste gutsherrliche Bauerrechf in Estland, dessen EnU 
stehungszeit wir genau nachweisen können, stammt aus der Wiek, 
Im Jahre 1789 erliess hier Berend Johann Freiherr von üexkidl 

auf Schloss Fickel ein Gesetzbuch für die Bauern seines Gebiets, 
Es ist derselbe Berend Johann, dem wegen seines grossen Grund-
besitzes in der Wiek der Name des .^Wiekschen Koenigs*^ beigelegt 

wurde. 1730 geboren, trat er, vom Militairdienst als Lieutenant 
verabschiedet, 1762 das Fickelsche Majorat an, erbaute das jetzige 

Schloss (17761) und bekleidete in der Folge das Amt eines Mann' 
richters. Bermd Johann war 2 mal verheiratet gewesen (erst mit 
Margaretha Charlotte Rosenthal und dann mit Helene Marie Tur-
nau). Die Ehen blieben jedoch kinderlos und er starb 1789^ in 
demselben Jahre noch, in dem er sein Gesetzbuch erlassen 

Das Original-Manuscript, durchgehend von der Hand des Ge-
setzgebers geschrieben und auch von ihm unterzeichnet und datirt, 

befindet sich im Familien-Archiv zu Schloss-Fickel in einem Leder-
band Grossfolio mit Goldschnitt, der in einer Papphülle aufbe-
wahrt wird. Das Papier hat Wasserzeichen aus dem vorigen 
Jahrhundert. 

I) Die biographischen Notizen entstammen dm nach Dietat geschriebenen Me-
moiren im Mckelschen Archiv des weiland erblindeten und gelähmten Landrats Bern-
hard vi UexküU, aitf dessen Veranlassmg auch die jetzige Ordnung des Archivs 
dur<^ Losaius vorgenommen wurde. 
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Der Text, 160 Seiten stark, ist in beiden Sprachen, estnisch 
und deutsch, verfasst und zwar befindet sich der estnische Text stets 

auf der linken Seite, der deutsche auf der rechten. Zum Schluss 

iet ein Inhaltsverzeichnis gegeben. Die Schriftziige sind kräftig 
und deutlich, die üeberSchriften der einzelnen Gapitel in roter 
Tinte. Der Titel des Buches ist nachträglich v<m anderer Hand 

geschrieben und zwar vom Neffen und Nachfolger im Majorat, JBe-

rend Johann (II) Baron UexhilU, dem nachmaligen esüändischen 
Biüerschaftshauptmann und Gouverneur. 

Das Fickelsche Recht zerfällt in 5 Bikih&r. Die Sawptfw' 
derungen, welche später auf den Landtagsverhandlungen gesteUt 

wurden, sind bereits hier in ihren Grundzügen durchgeführt: dass 
der Bauer iJiher die von ihm seihst erworbene^ bewegliche Habe fr^ 

verfügm könne; dass der Gehorch normirt und den Bauern ihr 
Gesinde nicht beliebig entzogen werden könne, und dass schliesslich 
die Strafen für die begangenen Vergehen nicht zu hart seien. 

Den Verordnungen voraus geht eine Ankündigung (Kuluta-
minne), in welcher die Notwendigkeit fester Gesetze ausgesprochen 
und die Einsetzung eines Bauergerichts den Bauern des Fickel-
sehen Gebiets angezeigt wird. Dieses Gesetzbuch soll den neu ein-
gesetzten Bauerrichtem zur Anleitung dienen und sowohl für den 

Gesetzgeber und seine Nachkommen als atich für dcts ganze Gebiet 
für ewige Zeiten bindend sein. 

Es folgt sodann im ersten Buch das öffentliche Recht, d. h. 
die Normirung der Rechte und laichten der Organe des Guts-
herrn und des Gebiets. Diese Organe sind der Aufseher oder 
Buchhalter, der Gebiets-Cul^as, die Richter und die KüUa-Oubjasse. 

Die Vorschriften mischen vielfach moralisches und rechtliches 
zusammen, wie denn überhaupt der subjective Charakter der ganzen 
Rechtsordnung überall hervortritt. Doch zeigt sich durchgehend 
bei aller Strenge eine humane Gesinnung. 

Das Hauptrecht des Fickehchen Bau&m ist die Wiihl der 
Gebietsrichter. Die Zahl derselben wird auf 6 festgesetzt. Sie 
werden vom ganzen Gebiet oder von den Gebietsältesten gewählt und 

dem Herrn vorgeschlagen^ der sie bestätigen muss {Oap. 4, § I). 
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Atich bleibt der Herr Ä2)pettationsinstam für die Eritscheidunpen 

des Oebistsfierichts (Gap. 3, ,§ 7). 
Das zweite Buch heschüftipt sich mit dein Privatrccht der 

Bauern. Voraus pehen einipe processualische Vorschriften und 

die (hmpetenzbestinimunp des Gebietsperichts (Cap. 1, §§ 7 und, 8); 

selhipes ist aber keinesweps blos ein Gericht, sondern zupleich ein 

Atisschuss für aUe Anpelepenheiten und Interessen der Bauern. 

Das dritte Buch enthalt Strafbestimmunpen, meist poU::ei-

licher Natur, betreßend Widersetzlichkeit, Diebstahl, Gewaltthätipkeit 

und Hausfriedensbruch, Zänkereien, falschjes Zeupnis., Mipmmächtip-

Tceit, Nachlässipkeit und wissentliche EipentuTnsschädipunp. Die 

vom Gericht verhänpten Strafen bestehen in Geldbussen (25, 30, 

50 Cop. — 1 Rbl.), Leihesstrafen., sowohl Stockhieben (20, 25, 30, 

50) als Kinderruten, und endlich Schandstrafen, wie das Anbin-

den an den Pfahl., der halbpeschorne Kopf^ das Trapen des Zwin-

pers oder einer Viehplocke um den Hals, das Anbinden eines Ruten-

bundes an der Gesindepforte. Neben der Strafe wird auch der 

Ersatz des peschädipten Gutes verlanpt; auch Combinationen von 

2 oder 3 Strafen kommen vor. AUe diese Strafen verhänpt das 

Gericht. Nur Unpehorsam und Nachlässipkeit der Arbeiter und 

Waimen darf der Aufseher oder der Hofscubjas ohne perichtliehe 

Untersuchunp auf frischer That bestrafen, doch höchstens mit 20 

Stockschläpen. 

Das vierte Buch umfasst PolizeivorSchriften für den Fall 

der Feuerspefahr, ferner die Orpanisation der Gebietslade und 

deren Zwecke. 

Das fünfte Buch erörtert die Ordnunp im Hauswesen, ent-

hält insbesondere auch ein Gesinderecht, sucht dem Bettel und, dem 

Vapabundiren zu steuern, normirt den Lohn von Knechten und 

Mägden und wendet sich dann der Orpanisation des Schulwesens 

zu. Als einzipe Schule pilt ausser dem häuslichen Unterricht, der 

doch recht fraplich erscheint, die vom Hofe errichtete als Vorberei-

tunp zur Conßrmation. 



B. 

Gesetzbuch für der Fickelschen 

Bauerschaft 
A n n o I T ' S Ö 

von 

B. J. üexkül i 
mit dem Wunsche, dass solches das Wohl der Bauern 

befördern möge'). 

t) Dieser Titel ist nicht von der Hand des Gesetzgebers, sondern stammt von 
'seinem Nachfolger, der 1789 das Majorat antrat. Der Titel von Kaltenbrunn ^.'1, 
ist ffUichlautend mit Kaltenhrmn B. 
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Eulutainiune. 
Olgo i g g a ü h h e l e teaeda! 

Igga innimenne, olgo kes tahhes, peab head seädust ja 
wisi tundma ja sedda nöört möda ellama. 

Sest nenda kui Jummal önnistab igga perekonda ja 
maia piddo, ja annab temmale siggedust, kus tedda karde-
takse; nenda sammoti on sure wallaga. Tenime Jummalat 
truiste, olleme holsat kaesso teggiad ja hea wisi üllespiddajad, 
siis tö kergitakse, töwen sadab kasso, warra seisab rahhul 
raiskamatta ja peälegi on keigie raholinne ello ja hea pölli. 
Watke, tännine langes keik se suur mure iggalt polelt minno 
peäle üksi, et ma piddin head sundsat seädust keige wallale 
teggema ja peälegi hoolt kandma, et iggamees ommast koh-
hast seile järrele piddi ellama. 

Tulge nüüd jaggama teine teisega sedda holekandmist 
ärra ja aidagem teine teist sedda kanda. Sepärrast tahheme 
nüüd ärra wallitsedateie wanna rahwa, teie wendade, teie nore-
matte hulgast, kes öiglasemad, ausemad, targemad on, seäda 
teile wannemaiks ja kohtomoistiaks, nende kätte tahheme 
uskuda sedda auwäart ammetit keik korda sata, mis hea ellowisi 
jure ja rahwa kassuks tulleb ärra arwata ja tehha. Kaitsko 
nemmad waggasid, juhattago nemad eksiad öige tele, keelgo 
nemmad kuijust ja patto ja tehko nemmad kohtomoistia amme-
tis mis öige on; kui pahhandus juhtub teie wahhel, siis kulago 
nemmad seile järrele, moistko öigust öigete ja nenda hoidko 
ja kaswatago nemmad rahwokese head rahholist pölwe. Et 
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Ankündigung. 

Kund und zu wissen Jedermann! 

Einem Jeden, von welchem Geschlecht und Alter er 
sei, ist es Pflicht, nützliche Einrichtungen und gute Ord-
nungen nicht allein zu erlernen, sondern sie auch in Aus-
übung zu bringen. So wie in einem Gesinde, in einer guten 
Haushaltung, in welcher Gottesfurcht und nützliche Ein-
richtungen herschen, Seegen und Gedeihen anzutreflen ist, 
eben so ist es auch in einem ganzen Gebieth; denn nur die 
Furcht Gottes, die Nachlebung heilsamer Einrichtungen und 
die Beobachtung guter Ordnung können und werden unsere 
Arbeiten und Sorgen erleichtern, unsern Pleiss belohnen, 
unsem Erwerb und Eigenthum schützen und über uns Alle 
und über einen Jeden ins besondere Zufriedenheit und 
Wohlergehen verbreiten. Die Besorgung, heilsame und nütz-
liche Einrichtungen zum Besten unsers ganzen Gebieths so 
wohl als eines jeden Gesindes insbesondere zu treffen, die er-
müdende Aufmerksamkeit, selbige in Erfüllung zu setzen und 
setzen zu lassen, diese Sorge, diese Aufmerksamkeit, welche 
bisher mir allein überlassen war, will ich mit euch theilen 
und wir wollen sie mit einander gemeinschaftlich tragen. 

In dieser Absicht wollen wir aus unsern Vätern, Brü-
dern und Söhnen die Redlichsten, Verständigsten und Un-
tadelhaftesten wählen, sie zu euren Ältesten und Richtern 
ernennen, Ihnen das ehrenvolle Amt anvertrauen, nützliche 
Sioriphtungen einzuführen, gute Ordnung zu treffen und 
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agga teie wannemad ja kohtomehhed leiaksid ominas amme-
tis ennesele juhhatamist, öppetust ja murre kergitamist, siis 
olleme seile ramato neile öppetussecks ja juhhatamisseks 
annud. Wimaksma kulutan ja sean seile sinnatse kiija läbbi, 
mis siin minnust on antud ja minokae kirjaga kinnitud, et 
neid sinnasid minnust antud kässud ja seädussed peab petama 
ja täidetama, ni hästi minnust ja minno moisa pärriatest 
paerrast mind, kui ka keigest walla rahwast, olgo kes tahhes, 
noor ehk wanna. 
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selbige ausüben zu lassen, ferner die Unschuldige zu schützen, 
die Irrende zurecht zu führen, als Richter Recht und Ge-
rechtigkeit zu Handhaben und Bossheit und Laster zu 
steuern. Endlich eure Zwistigkeiten und Klagen zu unter-
suchen, zu entscheiden und dadurch das allgemeine Wohl 
zu befördern, zu befestigen und über Alle und Jede Ruhe 
und Zufriedenheit zu verbreiten. Damit aber diesen euren 
Ältesten und Richtern in ihren ihnen anvertrauten Amte 
einige Anleitung und Erleichterung zur Beobachtung ihrer 
Pflichten gegeben werde, so ist ihnen in diesem Buch Un-
terricht und Vorschrift ertheilet worden. Endlich erklähre 
und verordne ich hiermit und Kraft dieses, dass diese von 
mir gegebene und eigenhändig ge- und unterschriebene 
Gesetze und Verordnungen nicht allein von mir und von 
meinen Nachkommen, sondern auch von dem ganzen Gebieth 
und von einem Jeden, welches Geschlechtes und Alters er 
sei, unverbrüchlich gehalten und befolgt werden sollen. 

Fickel, d. 14. Juli 1789. 

B. J. Üxkul l ' ) . 

1) Kaltbr. A. ist unterzeichnet und datirl: 0 . .F. Stackelberg, Kalteu-
brunn, den 5. September Auno 1791. 
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EssimeDne ßamat. 
1 Featük. 

Mis Üllewataia ehk kirjotaia kohhus on. 

§ 1. 

Üllewataia olgo öiglane, tru ja kassin, keik assi olgo 
temmal korrapeäl; ammetis ärgo olgo temma üUekohtune, 
egga kellegi poolt, egga annete püüdja, muido peab tedda 
nikohhe tenistust ärralükkatatama. Ja et temma nago Herra 
silm on, siis ta tallitsego wallakubia ja kohtomeestega ücht-
lasti kül Moisa jures, kui ka walla sees keik seggadust ja 
üllekohhut; agga ärgo tehko temma ennesele teggemist kohto 
asja järrele kulamisse ehk moistmissega, egga temma eksi-
tago kohtomehhi mitte melitades egga ähwardades. Kui orje 
pannakse, siis olgo ta kül nou andjaks ja juhhataiaks. 

§ 2. 

Temma pango truiste ülles päewaramatusse, mis maia 
pidetamisses ja waldas juhtub, kui^ ka mis kohtus selle-
takse. Temma katsko, et keik teopäewad wakko ramato 
järrele tehhakse, ja et 2) ei tehda seggadust moisa kahjuks 
egga"*) walla waewaks. 

A. 2) K. A'. ja et 



1] 

Erstes Buch. 
1. Capitel. 

Von den Pflichten des Aufsehers oder Buchhalters. 

§ 1. 

Der Aufseher soll rechtsehafien, treu, ordentlich, nüch-
tern sein, und in Ausübung seiner Pflichten weder der Un-
gerechtigkeit noch Partheilichkeit und Bestechungen bei 
Verlust seines Dienstes sich zu Schulden kommen lassen; 
und da er gleichsam das Auge des Herrn ist, so soll er auf 
alle Unordnungen und Missbräuche, die so wohl am Hofe 
als im Gebieth sich ereignen, mit Hülfe des Gebieths-Kubjas 
und der Aeltesten steuern und abändern. 

In gerichtlichen Untersuchungen und Endscheidungen 
soll er sich nicht mischen, viel weniger die Gerichts-Älteste 
durch Überredung oder durch Drohen zur Ungerechtigkeit 
verleiten. Bei Besetzung des Gesinde-Volcks aber mag er 
wohl seinen Rath ertheilen und nach Vorechrift des Wacken-
buchs die besten Vorschläge machen. 

§ 2. 

Hat er ein richtiges Tagebuch sowohl von den 
wirthschaftlichen als gerichtlichen Geschäften zu fuhren, 
genau darauf zu sehen, dass die Arbeits-Tage nach dem 
Wäkenbuch geleistet werden, damit kein Missbrauch weder 
zum Nachtheil des Hofes noch zur Beschwerde des Gebie-
thes entstehe. 
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§ 3. 

Ollgo temma kohto päwal jureSj kui kohhut petakse, 
ja kiijotago temma ühhe ramato sisse keik, mis on selletud^). 

§ 4. 

On kellegi kaebamist, öigust otsimist ehk muido koh-
toga asja, siis ta peab keik wastowötma ja sedda^) isse ehk 
wallakubja läbbi kohtusse-'') andma, ja jalgi^) keddagit, 
ojgo mikspärrast tahhes, ärraliikkama. 

§ 5. 

Temma on moisa warra hoidja, sepärrast aidago temma 
wallakubjaga ja kohtoga neid, kellele abbi ja leiba tarwis 
lähheb. 

§ 6. 

Peab temma holega ramatus arro piddama, mis ülle-
ültsa, ehk isseärraniste walla laeka sisse on tulnud, ehk 
wälja leinud. 

2 Peatük. 

Mis Wallakubja kohhus on. 

§ 1. 

Wallakubjas on moisa wannema^) ustau tener, sepärrast 
olgo temma keigist truim, holakam, wisakam hea ello polest, 
kassinam jomisse polest, kes ühhelegi ühtegi liga ei te, ja 
nenda sago temma keige wallale nago öppetusse märgiks. 
Agga kui temma on üllekohtune, annete püüidja, ekkilinne 
ehk kiuslik, siis langeb temma peaele trahw, mis seile Ka-
mato, 10 Salm, 3 Peatük peäb nimmetadama. 

1) K A; moistetad. 2) sedda isse ehk fehlt in K. A. 3) K, A: 
kohto alla. 4) ja jalgi — ärralükkama/f'A/if in K. A, 5) K. A: wannema 
parrem kässi, seperrast etc. 
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§ 
Soll er bei Hegung des Gerichts gegenwärtig sein und 

alles dasjenige, was daselbst verhandelt worden, in dem 
Protocoll') einführen. 

§ 4. 
Klagen, Beschwerden und Untersuchungen von einem 

Jeden annehmen und keinen 2), unter welchen Vorwand es 
auch sei, abweisen, sondern die Sache sogleich selbst oder 
durch den Gebieths-Kubjas vortragen oder vortragen lassen. 

§ 5. 
Als Haushalter der Einkünfte des Hofes hat er mit 

Zuziehung des Gebieths-Kubjas und der Gerichts-Ältesten 
den Hülfs- und Vorschuss-Bedürftigen zu unterstützen und 
zu helfen. 

§ 6. 

Eine richtige Rechnung, so wohl von der Einnahme 
a l s 3) Ausgabe nicht allein4) überhaupt, s o n d e r n 5) besonders 
von der Gebieths-Lade zu führen. 

2» Oapitel. 

Von den Pflichten des Gebiets-Kubjas. 

§ 1. 

Als betrauter Diener des Herrn soll er sich angelegen 
sein lassen, durch Treue, Fleiss und Ordnung und Nüch-
ternheit dem ganzen Gebieth ein gutes Beispiel zu geben, 
und nicht durch Ungerechtigkeit, Bestechungen, nicht durch 
Rache und Uebereilungen sich der Strafe, deren unten in 
dem 10 §, 3 Gap. dieses Buches erwähnet wird, nicht schul-
dig zu machen. 

1) K. A.; in ein besonderes Buch. 2) und keinen — »Sache sogleich 
fehlt in K. Ä, 8) K. A.: und 4) nicht allein/«ä?« in K. A. 5) K. A.: als auch. 
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§ 2. 

On temma kohhus tubblite keik tehha Herra sanna 
järrele maja-peo polest, ja murretseda, et teistesst keigist 
nenda sammoti tehhakse. Wallaüllewatama olgo temma 
wapper, ja aiago iggameest teggema sedda, mis temma kohhus 
on, manitsego ja sundigo temma holetumad, agga hädda-
list^) aidago temtna nou ja teoga. 

§ 3. 

Kui juhtub rido ja seggadust moisa^) jures ehk wal-
das, siis kulutago temma sedda kochtomeestele, et nemmad 
seile jaerrele kulawad ja selletust tewad, agga siis murret-
sego ja keigo temma ka peäle, et täeste nenda techtasse, 
kui kochtus on moistetud. 

§ 4 

Katsko temma, et ükski koehto assi pikkali ei wenni, 
waid et se ni pea, kui ial sünnib, saab toimetud. 

§ 5. 

Tulleb walla maja asjade polest selletust tehha, kui on: 
ue perremehhe assutaminne; oija andminne; kui Jummal 
keelgo kül önnetus juhtub ja seile ehk mu asia; pärrast 
haeddalistele peab abbi tehtama, siis kutsugo Wallakubjas 
küllakubjad kokko, piddago nendega nou ja katsko siis nen-
dega ühhes nous sedda toimetada. On nisuggune assi, mis 
temma omma kaela peäle ei wotta, siis andko ta sedda Her-
rale teäda. 

1) K. Ai hftddalist. 2) moisa jures ehk fehlt in K. J. 
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§ 2. 

Liegt ihm ob, die Befehle des Hofes nicht allein in 
wirthschaftlichen Geschäften genau nachzuleben und befol-
gen zu lassen, sondern auch über das ganze Gebieth eine 
unennüdete Uebersicht zu haben, einen jeden zur treuen 
Erfüllung seiner Pflichten anzuhalten, den Saumseeligen zu 
errinnern'), zu ermahnen, anzutreiben und den Hülfsbedürf-
tigen mit Rath und That an die Hand zu gehen. 

§ 3. 

Ereignen sich so wohl bei Hof als in dem Gebieth 
Unordnungen und Zwistigkeiten, so hat er selbige dem Ge-
richte zur Untersuchung und Endscheidung vorzutragen 
und strenge darauf zu halten, dass das Urtheil oder Ver-
fügen des Gerichts bewerkstelligt werde. 

§ 4. 

Darauf zu sehen, dass keine Sache bei dem Gericht 
in die Länge gezogen, sondern so bald als möglich berich-
tigt werde. 

§ 5. 

In den wirthschaftlichen Angelegenheiten so wohl des 
Gebieths als des Hofes, als nemlich Besetzung ganzer Gesinder 
oder deren einzelnen Theilen, femer Unterstützung bei Un-
glückfällen oder dergleichen, hat der Gebiets-Kubjas die 
Küllakubjasse zusammenzurufen, mit ihnen Rückrede zu 
halten und dann gemeinschaftlich 2) mit ihnen die gehörigen 
Massregel zu ergreifen. Sind Sachen von grosser Wichtig-
keit oder einiger Erheblichkeit und 3) die er zu eigener Ver-
antwortung auf sich zu nehmen Bedenken trägt, so hat er 
selbige dem Herrn anzuzeigen^). 

1) K. A.: zn ermahnen, anzutreiben. 
2) gemeinschaftlich fehlt in K. A. 3) und die er — Bedenken trägt 

fehlt in K A. 4) K. A.: zu unterlegen. 
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§ 6. 
Temmal on lubba kohtomehhed koko kutsuda, olgo kül 

muul ajal, kui seätud kohto päwal, kui agga ni suggune assi 
on, mis häddaste tahhab järrele kulata Ja selletada, süski 
temma tehko sedda moisa loaga. 

3 Peatfik. 

Mis kohtomeeste kohhus on. 
§ 1. 

Sellesamnia seädusse hakkatusses said walla ehk temma 
wannematte meeste läbbi kuus mest öiglassemaks, truimaks 
ja selgemaks Herrale kidetud ja kohtomehhiks seätud; sedda 
samma wisi peab ka eddespiddi, kui juhtub tarwis ollema, 
igga kohtomeest, walla ehk moisa kubjast ehk ka küllakub-
jast sama ärrawallitsedud ja pandud. Agga ei sünni issa 
poiaga, wenda wennaga, neälmeest öemehhega ühtlasse 
kohto peäle seäda. 

§ 2. 

Mis igga tehtramato ku essimenne teisipäw on, se olgo 
kohto päw, ja siis tulgo kohtomehhed moisa kohto tuppa^) 
kokko, olgo selletamist ehk ollematta. Juhtub2) wahhe aial 
üks assi, mis warmalt tahhab selletada, siis sündko^), kui on 
öppetud seile Ramato, 2 Pea., 6 Salmis. 

§ 3. 
Kui Üllewataia, ehk Ĵ Wallakubjas, ehk olgo kes ial tah-

hes, ühhe asja ehk kaebdusse kohtusse on annud, ehk touseb 
ükski riid, ja kaebaia-mees kaebab sedda isse kohtusse, 
siis on kohtomoistjatte kohhus sedda öiete pohjane läbbi 
kulata; nemmad kutsugo endiette ni hästi kaebaiameest, 
kui sedda kelle peäle kaebati, ehk tunnistus mehhed, ja 
sawad nemmad nenda keik läbbi ärrakulanud ja läbbi kat-

1) K. A; kotta. 2) K. A: Juhtub sei wahhe. 3) K. A: siis olgo 
nenda, kui se on öppetud 1 Ramato etc. 4) K. 4 § «?.• On walla kubjas 
tthhe asja ehk kaebislusse kohtusse annud ehk teine kaebfoid teise peale. 
SÜ8 on etc. 
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§ 6. 

Ausser den gewöhnlichen Gerichts-Tagen steht es ihm 
frei, jedoch mit Genehmigung des Hofes, wenn Umstände 
eine schleunige Untersuchung u Entscheidung erfordern, 
das Gericht ausserordentlich zusammen zu berufen. 

3. Oapitel. 

Von den Pflichten der Richter. 

§ 1. 

Nachdem zu gegenwärtigen Gebieths-Einrichtung auf 
Vorschlag des ganzen Gebiethes oder dessen Aeltesten sechs 
der verständigsten, redlichsten und untadelhaftesten Männer 
zu Richtern durch den Herrn ernannt und bestätigt worden 
und welches bei einer jeden Amts-Erledigung eines Gerichts-
Aeltesten, eines Gebieths- oder Hof-Kubjas und eines Dorf-
Kubjas als Vorschrift beobachtet werden soll, so können 
jedoch Vater und Sohn, Bruder und Bruder, Schwager und 
Schwager zugleich als Richter nicht angestellt sein. 

§ 2. 

Am ersten Dienstag jeden Monats muss das Gericht, 
wenn gleich keine gerichtliche') Sache vorhanden, u. auch 
überhaupt keine Angabe geschehen, am Hofe in der Gerichts-
Stube sich versammeln. In ausserordentlichen Fällen aber 
wie oben in diesem B., 2. Cap., 6 § ist angezeigt worden. 

§ 3. 
Nachdem der Aufseher oder Gebieths-Kubjas oder sonst 

jemand, von welchem Geschlecht oder Alter er sei, eine 
Sache, Beschwerde oder Klage vorzutragen, oder im Fall 
Kläger oder Parth selbst unterlegt, so sind die Richter ver-
pflicht, die Sache und den Antrag genau zu erforschen, 
Kläger, Beklagte und erforderliche Zeigen vorfordern zu las-

1) g e r i o h t ü c h e i n K- Ä. 
2 
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sunud, siis ärgo olgo nemmad^ ühhigi poolt, waid moistko 
kohhut otse öiete sulla öigust möda. 

S 4. 

Kui kohtomeeste sannad ei wea keik ühte, siis jägo 
aeile woimus kummagi^) polt ei olle rohkiminne, se on kui 
kolm kochtomeest kolme wasto seiswad, siis andko walla-
kubjas neile woimust, kellele ta tuneb öigust ollewad, kui 
kohhus temmale enne saab raekinud keik sedda asja. Agga 
muido ei olle wallakubjal kohtomoistmissega mitte teggemist, 
olgo siis, nago praego ööldi, et kohtomoistjad issekaeskis 
kolm kolme wasto waidlewad. 

§ 5. 

Juhtub üks kohtomoistja nendega, kes kohto ees seis-
wad, liggi suggulane ollema., kui ta ühhe ehk mollematta 
issa, ehk wend, ehk ühhe poeg, öemees, näälmees, ehk perre-
mees'"*), siis tousko temma ülles omma istme peält ja mingo 
kohto toast wälja, senni kui se assi on selletud^). 

§ 6. 

On kohtomoistjad keik läbbi ja läbbi kulanud, siis 
mingo kaebaja mees, ja se kelle peäle kaebati, ja ni sammoti 
tunnistus mehhed puhhas kohto toast wälja, et kohtomoistjad 
üksi ja rahhoga woiwad ärra arwata ja seäda, kuida öigust 
tulleb möista. On kohhus moistetud, siis tehhakse kohto 
toa uks pärrani lahti ja igga ühhel on lubba sedda öigust 
kuulda, mis nüüd wallakubjas, ja kui temma ej juhtu paigal 
ollema, mis wannem kohtomees®) selge sennaga ja pikka 
kulutab. 

1) nemmad /» K. A. 2) K. A: knmma polfc ennam langewad. 
Agga kui kummagi poolt ei olle rohkemine, se on kui kolm etc. 3) ehk 
perremees fehlt in K. A. 4) K. A: kui se assi selletakse. 5) K. A. kohto-
moistjo. 
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sen, die Sache gründlich') zu untersuchen und ohne Vor-
urtheil nach den Gesetzen unpartheiisch zu entscheiden. 

§ 4 

Der Entscheidung der Sache aber giobt die Mehrheit 
der Stimmen den Ausschlag; sind aber die Stimmen der 
Richter für beide Theiie gleich 2), so hat der Gebieths-Kub-
jas, der im übrigen als Richter keine Stimme hat 3), alsdann 
den Ausschlag zu geben, nachdem er von dem Gerichte der 
anhängigen^) Sache wegen vorher hinlänglich^) unter-
richtet worden. 

§ 5. 

Befindet sich unter den Richtern des Klägers oder des 
Beklagten Vater, Bruder, Sohn oder Schwiegersohn oder 
Wirth, so hat ein solcher Richter seine Bank zu verlassen 
und bis zur beendigten Sache sich von der Gerichtsstube 
entfernt zu halten®). 

§ 6. 

Nach angestellt umständlicher Befragung und Unter-
suchung sollen Kläger, Beklagte, Zeugen und Theilnehmer 
die Gerichts-Stube verlassen, damit die Richter allein und 
ungestöhrt die Entscheidung und das Urtheil bestimmen und 
vestsetzen können; nach dem selbiges völlig beschlossen'), 
soll die Gerichts-Stuben-Thür geöfnet werden und einem 
Jeden freistehen, das gefällte Urtheil anzuhören, welches 
der Gebieths- oder Hofs-Kubjas ®), oder wenn selbiger nicht 
gegenwärtig, der älteste Richter langsam und mit deutlichen 
Worten zu erklären^) und anzukündigen hat. 

1) K. Ar. die Sache olme Vorurtheil zu untersuchen und unpar-
theiisch zu entscheiden. 

2) A'. Ä.: sind diese aber gleich, nehmüch 3 gegen 3, so hat etc. 
8) K. A.: der im übrigen keinen Theil an der Unntersuchung selbst 
nehmen muss. 4) anhangigen/eA2< in K. 1̂. 5) hinlänglich in K. A. 
6) K. A.: von der Gerichtsstube sich zu entfernen. 7) K. A,: nach 
welchem bestimmten Urtheil. 8) J:.: und welches der (Jebiets-Cubjas. 
9) zu erklären fehlt in K A. 

2* 
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§ 7. 

Agga kui wahhest monni ei arwaks ennesele öigust 
tehtud kohtomoistjatest, siis ta andko neile ni kohhe teäda, 
et temma ei olle mitte rahho ja pärrast temma kaibago') 
Herrale, kelle öigus on keik üllekohhut keelda, ja pallugo, 
et saaks kohto meeste sanua ümberlükkatud; siiski ähwar-
dakse temmale, kui kohtomeeste sanna peaks leitama öige 
ja käsko möda ollemast, et tedda peab arwatama kiuslikkuks 
ja wasto panniaks kedda raekitakse III. Ram., 1 Pea. 

§ 8. 

K o h t o m e h h e d 2) olgo seätud^) kohto päwal ehk kui 
wallakubjas neid kokko kutsub, warra hommiko kous. Kes 
ei tulle, se peab wallalaekale trahwi maksma, essimest korda 
25 koppikast^) ja nenda ikka kahhe wörra, olgo siis et hai-
gus ehk mu suur assi tedda kelab tullemast. 

§ 9. 

Ärgo lahkugo kohtomoistjad kohto toast enne ärra, kui 
se kaebdus saab täieste selletmd, olgo siis, et temma suur 
assi on ja et palljo tunnistus peab otsima. 

§ 10. 

Ni kaua, kui üks kohtomoistja seile aulikko kohto 
ammeti peäl on, ei pea temma mitte ihho nuhtlust kandma. 
Agga kui peaks temma peäle ülleannetust ®) ehk koggoni 
üks kurri ehk üllekohto tö toeks tehtama, siis sago temma 
kohtust wäljawissatud, ja peälegi peab temma ühhe kohto-

1) K. A: edasi kaebada wöib herrale, kes kohtomeeste söna woib 
Omberlnketa. On aga kohtomeeste sanna käsko mööda, siis peab edasi 
kaebajat arwatama kiaslücnks, kedda räkitakse III Bam. 1 Peat. 2) K. 
A: kohtomoistjad. 3) K. A: sei seätud. 4) IT. A: 25 koppikast, teist korda 
50 koppikast. 6) X. A: et se assi hi lajaks lähheb et paljo etc. 6) ülle-
annetust ehk koggone fehlt in K, A. 
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S 7 . 

Im Fall aber einer oder anderer durch die Entschei-
dung des Gerichts sich gekränkt zu sein glaubt, so hat er 
sogleich seine Unzufriedenheit beim Gericht bescheiden anzu-
zeigen und seine Beschwerden bei dem Herrn, dem die Ab-
änderung wiederrechtlicher Entscheidungen gebührt, anzu-
bringen u. ihn um die Aufhebung des Urteils zu bitten. 
Jedoch mit der Warnung, dass, im Fall das gefällte Urteil 
als gerecht u. gesetzlich anerkannt werden sollte, er als ein 
muthwilliger Zänker und Wiederspänstige nach dem III Buch, 
1 Capitel angesehen werden soll. 

§ 8. 
Die Richter sollen bei früher Tages-Zeit so wohl an 

den gewöhnlichen als ausserordentlichen Gerichts-Tagen im 
Gerichte erscheinen; wer ausser Krankheit ohne erhebliche 
Ursachen wegbleibt, soU an die Gebieths-Lade das erste Mal 
25 Cop., das 24? Mal 50 Cop. Strafe erlegen und dergestalt 
nach wiederholtem Ausbleiben verdoppelte Strafe')-

§ 9. 
Das Gericht soll nicht eher auseinander gehen, bis die 

vorgetragenen Sachen entschieden sind, es sei dann eine 
Sache von Erheblichkeit, bei welcher Zeigen und Beweise, 
die nicht gleich gestellt werden können 2), erforderlich sind. 

10. 
Solange ein Richter das ihm anvertraute Richter-Amt 3) 

bekleidet, soll er von allen Leibes-Strafen befreit sein; würde 
aber ein solcher einer schändlichen Aufiührung, einer Un-
gerechtigkeit oder einer groben Uebelthat^) überführt wer-
den, so ist er nicht allein sogleich 5) seines Amtes entsetzt, 
sondern soll am ersten Gerichtstage solange im Hemde am 

1) K. 50 Cop. zahlen und dergestalt immer verdoppelt wer-
den. 2) die nicht gleich gestellt werden können fehlt in K. A. 3) K. A.: 
Amt, 4) JT, 4,: Übelthat oder Ungerechtigkeit. 5) sogleich/eÄft »n jK; ,4, 
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paewal särgi wäel sambas seismaO ühhe Ruhla wallalaeka 
maksma ja tedda ei pea ialge auwäärt ammeti peäle seätama. 

§ 11. 

Igga kord, kui kohhus on kous, peab üks wabbatmees 
kohto toa ukse ees seisma nago kohto teuer; küllakubjad 
seädko endi käskis, kuida kord küllase ümber walla peab 
kaima. 

4: Peatük. 

Mis küllakubjaste kohhus on. 

§ 1. 

Ni sammoti kui Wallakubjas wisakas öiglane, öigusse 
teggia ja tüddimatta peab ollema walla järrele kulama, nenda 
peawad ka küllakubjad öiglased ja laitamatta ollema; neile 
tulleb kül keige omma külla, kül ka igga ainowa perre 
jaerrele wadata; temmä^) wastub ka nenda kui keik nedtei-
sed perremehhed sedda kus iks perremees omma süi lebbi 
on ukkaks lainud ja need sedda Herrale ei polle teäda and-
nud. Igga moisa kässo ja sannume järrele peawad nemmad 
isse truisde teggema ja ka^) taisi sundima, truiste se järrele 
teggema. 

§ 2. 

Wadago ja katsgo nemmad hästi järrele, et igga tallo 
ehk wabbamees omma made pärrisjäud rahhoga enneselle 
Saab piddada, et igga üks öigel aial ommad maad harrib, 
trui semnega tais külwab ja siis ommal aial, kui wiili jo 

1) X. A: seisma, sedda möda 50 hopi keppiga sama, ja wimaks 
ühhe rubla etc. 2) Ä' A: et kohhus on koas, peab walla kubjas ühhe 
wabbat mehhe möisa ajama, kes kohto toa nkse ees seisab nago kohto 
tener, kord keib ümber walla. 3) temma — ei polle teäda andnnd fehlt 
in K, A, 4) ka fehlt in K, A, 
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Pfahl stehen, wie das Gericht sitzt, hierauf 50 Hiebe mit 
dem Stocke erhalten, 1 Rubi Geld in den Gebiets-Laden 
erlegen und fernerhin von allen Ämtern ausgeschlossen sein. 

§ 11. 

Jedesmal, wenn Gericht gehalten wird, soll einer von 
den Lostreibern während der Gerichts-Sitzung vor der Ge-
richts-Stube stehen und aufwarten. Über die Tour haben die 
Dorf-Kubjase in ihren Dörfern die Ordnung zu halten 0-

4« Capitel. 

Von den Pflichten der Küllakubjase. 
§ 1. 

So wie der Gebiets-Kubjas ordentlich, rechtschaffen, 
unpartheiisch 2) und gerecht sein und eine unermüdete Auf-
merksamkeit über das ganze Gebieth tragen muss, eben so 
sollen auch die Küllakubjasse redliche und unbescholtene 
Männer sein, nicht allein über ihre ihnen anvertraute Dör-
fer überhaupt, sondern über ein jedes Gesinde insbesondere 
alle Aufmerksamkeit haben. 

Auch 3) haften sie so wie alle übrigen Wirthe dafür, 
wenn ein Wirth in ihrem Dorfe herunter u. zwar durch 
eigene Schuld herunterkömmt u. sie solches dem Herrn 
nicht angezeigt haben. Endlich haben sie die Befehle u. 
Aufträge, welche ihnen vom Hofe ertheilt werden 4), genau 
zu erfüllen u erfüllen zu lassen. 

§ 2. 

Genau darauf zu sehen und strenge darauf®) zu halten, 
dass ein Jeder Bauer oder Einwohner des Dorfs sein ihm 
angewiesenes Land ungestöhrt besitze, seine Felder gehörig 
beakkere, mit guter Saat besäe u. das reife Korn zu rechter 

1) § / / hat in K. A, eine andere WortsteUung. 2) unpartheüscll Jehlt in 
K. A, S) auch haften — angezeigt haben fehlt in K. A. 4) K A.\ die Befehle 
ftnd A-uftrage des Hofes. 5) strenge darauf fehlt in K. A, 
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küps on, laikab ja korjab^; ja iksen omma ma pael püüd 
ja aggo raiub. 

§ 3. 

Seaedko nemmad igga aasta ue aia ja mettakubjas 2) 
kes lasseb wälja ja koppli ja metta auku^) aiad tubblite 
üllespiddada; murretsego nemmad külla rahwaga ühhes nous 
karjatsid hooste, weiste ja siggade järrele, et ükski weis 
ehk mu lojus kaitsmatta ei hulku, kahjo peäle ei lähhä egga 
isse kahjule ei sa. 

§ 4. 

Touseb külla rahwa wähhel tühhi paljas riid ja nemmad 
otsüwad öigust küllakubja jurest, siis olgo temmale lubba 
sedda ommast peast selletada. 

§ 5. 

Weel on küllakubja kohhus keik tallitseda, mis ülle-
kohtuks, koerusseks ehk seggadusseks tahhab minna egga pea 
nemmad lubba andma ühhegi sullasele ehk sullase naesele 
ehk wabbat mehhele tühise ehk karja maid ülles künda. 

§ 6. 

Pango ka nemmad sedda hästitähhele, et ükski woeras 
hulkuja nende küllas ei sa petud; agga kui siski sedda peaks 
juhtuma, siis wotko nemmad tedda kohhe kinni, wigo moisa 
ja se tehko siis temmaga, mis ta nääb )̂. 

§ 7. 

Igga küUakubjas muretsego keik moisa, kirriko ja öppe-
taia wöllad ja kohto enne wanna aasta löppetust kätte. 

1) K. Ax koxristab. Der Schluss fehlt. 2) K. ue aja knbja 3) ja 
metta axLkxi fehlt in K A. 4) K. A: ühhe]gi lubba andma, olgo tallo ehk 
snllane mees, olgo sulasse naene ehk wabbat mees, tühhi ehk karjamaid 
ülles künda. 6) K. A. § 6: Woerad hulkajad wigo uad moisa, ja mois 
teeb nendega, mis näeb. 
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Zeit schneide u. einämte, u. *) dass jeder nur auf seinem 
Lande Holz oder Strauch haue. 

§ 3. 
Alle Jahre einen neuen Zaun- u. Torf2) - Aufseher 

anzustellen, der auf die Unterhaltung der Feld- u. Koppel-
u. Torf-Gruben^)-Zäune zu sehen hat; lerner mit Zuzieh-
ung des ganzen Dorfs Hüter beim Vieh, bei Pferden u. 
Schweinen zu benennen u. zu setzen, damit kein Vieh, von 
welcher Art es sei, wild herum laufe, Schaden verursache 
oder zu Schaden komme. 

§ 4. 
Kleine u. unerhebliche Zwistigkeiten, die in dem Dorfe 

sich ereignen, können die Küllakubjase, wenn Theilnehmer 
es verlangen, aussergerichtlich untersuchen 5) u. berichtigen, 
vergleichen®) u. entscheiden. 

§ 5. 
Der Küllakubjassen Pflicht ist, alle Unordnungen u. 

Missbräuehe zu steuern und zu hindern, besonders aber 
unter keinem Vorwande das Aufpflügen wüster Länder und 
der Weiden von den Knechten, ihren Weibern oder Loss-
treibem zu verstatten. 

§ 6. 
Genau darauf zu sehen, dass kein fremder Läufling in 

ihren Dörfern geheelet werde; in sich ereignenden Fällen 
aber einen solchen Läufling so gleich habhaft zu machen 
und ihn dem Hofe zur femen Verfügen einzuliefern. 

§ 7. 
Ein jeder Külla-Kubjas hat dafür zu sorgen, dass alle 

Hofs-, Kirchen- und Priester-Schuld und Gerechtigkeit vor 
einem jeden neuen Jahr entrichtet und berichtigt werde. 

1) u. dass — haue feUt in K. A. 2j Tor£ fehlt in K. J. 3) Torf-
Gruben feUt in K. A. 4) K. A.: in dem Dorfe selbst. 5) aassergericht-
lich a n t e r s u c h e n i n K. A. 6) vergleiclien/«A/< in K. A. 
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§ 8. 

Igga ku kohto paewal tulgo igga küllakubjas kohtule 
kulutama, kas temma küllas ja külla-ma peäl keik asjad 
seädusse järrel korras on. Seile') ette peb temmale iggast 
perrest igga asta üks päw sama tegdud. 

§ 9. 
Olleks et üks küllakubjas omma ammeti mitte ülles ei 

pea, nenda kui prago on öppetud, siis kandko temma sedda 
nuhtlust, mis on kästud seile Ramato, 3 Peat., 10 Salmis. 

Teiue ß a m a t 
1. Peatük. 

Kohto asjacle Seädus ja Olleminne. 

§ 1. 
Igga mees, kellel on asja moisa ehk kohtoga, andko 

sedda isse üllewatajale ehk k i r j o t a l e ^ ) ehk wallakubjale 
teäda, agga kui ta haigusse pärrast isse ei sa, siis teise ehk 
kolmandama läbbi. 

§ 2. 

Et agga kohhus ühepoltse jutto peäle ei woi egga 
tohhi küssiteleda ühhegi asja järrele, mis temmale kaeba-
takse ehk temma ette tuakse, weel wähheminne sedda selle-
tada, kui teine pool ei olle saand omma öigust ka räkida; 
siis kaebaia ehk öigusse otsja peab küllakubja läbbi, kelle 
käesso al nemmad on, kutsuma kohto ette ni haesti sedda 
kelle peäle ta kaebab, kui ka keik tunnistus mehhed, kes 
sedda asja teädwad ja woiwad töeks tunnistada. Kaebaia 
ei tohhi mitte üksi kohto ette tulla olgo ikka teine 
pool ja tunnistus mehhed temma kasas: olgo siis et kellegi 
ei olle teggemist seile asja kui temmale üksi. 

1) Seile — tegdad fehlt in K. Ä. 2) ehk kiqotale felUt in K. -4, 
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§ 8. 
Bei einem jeden monatlichen Gerichts-Tag hat ein jeder 

Külla-Kubjas einen Bericht abzustatten, ob in seinem Dorff 
oder in dessen Gränzen alles in gehöriger Ordnung sich 
befindet. Zur Vergütung^) soll ihm dafür aus jedem Gesinde 
jährlich ein Tag gemacht werden. 

§ 9. 
Wenn ein Küllakubjas seine Pflichten, deren oben 

erwähnet worden, nicht t r e u l i c h 2 ) erfüllt, so soll er die in 
diesem B., 3 Cap., 10 § verordnete Strafen büssen. 

Zwei tes Buch. 
1. Capitel. 

Von der Ordnung gerichtlicher Sachen. 

§ 1. 
Ein jeder, der ein Anliegen hat, mag selbiges persönlich, 

oder im Fall er Krankheitshalber gehindert wird, durch 
einen dritten dem Aufseher, dem Buchhalter oder dem Ge-
bieths-Kubjas unterlegen oder unterlegen lassen Da aber 

§2. 
Das Gericht auf einseitige Klage und Unterlegung weder 

untersuchen noch weniger entscheiden kann u. darf, so soll 
deijenige, der klagen oder sein Recht suchen will, nicht 
allein denjenigen, gegen den er seine Beschwerde führt, son-
dern auch die Zeugen, deren Zeugnisse er zum Beweise sei-
ner Gerechtsame erforderlich glaubt, durch den Küllakubjas, 
unter dessen Befehle Beklagte oder Zeugen sich befinden, 
vors Gericht fordern lassen, und Kläger darf ohne Beklagten 
u. etwanigen Zeugen vors Gericht nicht erscheinen, es sei 
denn eine Sache, die ihm allein betrift. 

1) Zur Vergütung — gemacht werden/MtJn K. A. 2) treulich/cA/e 
in K, A. 3) oder unterlegen lassen fehlt m K. A. 
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§ 3. 
Sedda seädust möda peab igga üks kohto ette tullema 

ja kohtule wastust andma, kedda küUakubjas sinna kutsub, 
kui temma ei tahha kolmandama Ramato, 1 Peat, 4 Salm 
nimmetud nuhtlust kanda. 

§ 4. 
Agga kohhus maenitsego igga tunnistus meest enne 

kui ta hakkab tunnistama, et temma peab selgeste, öiete, ja 
truiste keik wälja räkima, ja et temma ennam kardaks wallet 
räkides, seks nemmad nimmetago ja selletago temmale sedda 
nuhtlust ärra, mis kolmandama Ramato, 3 Peat, 4 Salm seätud. 

§ 5. 
Abiello rahwas, wannemad ja lapsed, ühhe wannema 

lapsed, keik lapsed, mis ei olle weel kahheteistkümme aas-
tased, ka need kes awwalikult teine teisega wihha mehhed 
ja ridus on ei pea tunnistama egga teine teise poolt, egga 
teine teise wasto. 

§ 6. 
Tunnistus on kindel, kui kahhe tunnistus mehhe sen-

nad übte jokswad; siiski saab kül ühhe ainsawa kohto 
mehhe ehk küllakubja tunnistussest, kui tulleb kohhut moista 
surrijatte lubamisse ehk pärritud warrandusse pärrast; agga 
siis se tunnistus mees ei pea isse kohtus istuma egga toas 
oUema, kui kohhus seile asja selletab senni kui temma on 
selletud. 

§ 7. 

Kohhus selletab keik tülli, mis paerritud warra pärrast 
touseb, holekandmist waeste laste ette, häddaliste ja waeste 
abbi pärrast, kui tuleb peremees panna, ehk orja anda; keik 
wargusse asjad; kui perrerahwa wahhel pahhandust on; kui 
perema, kahhe külla-ma, ehk moisa ja külla-ma raiad segga-
sed on; ja kui rido, sandust, ja walskust tehhakse, ja wimaks 
on ka walla laekas temma hole al, et temmale kahjo ei sünni, 
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§ 3. 
Dem zu Folge soll ein Jeder, der durch den Külla-

kubjas vors Gericht gefordert worden, bei Strafe des Unge-
horsams nach dem III B., 1 Cap., 4 § vors Gericht sich 
stellen, RedGund Antwort geben. 

§ 4. 
Ehe aber der Zeuge sein Zeugniss ablegt, soll das Ge-

richt ihm vorher nicht allein zum aufrichtigen, wahren und 
treuen Geständniss ermahnen, sondern auch zur Warnung 
für falsches Zeugniss die in dem III B., 3 Cap., 4 § verord-
nete Strafe vorhalten u. erklähren. 

§ 5. 
Mann u. Weib, Eltern und Kinder, Geschwister und 

Kinder, die unter 12 Jahren; ferner diejenigen, die in ofien-
barer Feindschaft u. Zank mit einander leben, können weder 
füi' noch gegen einander zeigen. 

§ 6. 
Zweier Zeugen Aussage, wenn sie übereinstimmend, 

dienet zum Beweiss; jedoch bei Vermächtnissen u. Erbschaften 
ist das Zeugniss eines Richters oder eines Küllakubjasen 
hinlänglich; in diesem Fall aber darf ein solcher Zeuge bei 
der Untersuchung und bei dem gerichtlichen Verfügen der 
Sache so lange nicht in der Gerichts-Stube sein, bis über 
die vorgelegte Sache entschieden worden. 

§7. 
Vor diesem Gerichte gehören besonders folgende Sachen: 

Erbschaften, Vormundschaften, Unterstützung der Nothlei-
denden u. Hülfsbedürftigen, Besetzung der Bauern, der Ge-
sinde u. deren Gesinde-Volcks, Untersuchung jeder Dieberei, 
über die Beschwerden zwischen Wirthe u. deren Hausge-
nossen; Untersuchung und Bestimmung streitiger Grenzen 
so wohl zwischen den Hofe als zwischen den Dörfern; Ent-
scheidung in Zank, Unordnung u. in Missbräuche; u. end-
lich die Verwaltung der Gebiethslade u. deren Sicherheit. 
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§ 8. 
Mis peawäärt sü on, nago tapja, surmaja ja pölletaia 

sü, ja nisuggused kurjad teud, neid antakse surema kohto 
alla. Agga küllakubjas peab, kui nisuggune kurri pahhan-
dus juhtub, nikohhe moisale teäda andma, ja se peab sedda 
warmalt senne kohtusse kulutama, kuhho temma on seätud. 

2 Peatük. 

Surjatte lubamissest ja Warra pärrimissest. 

§ 1. 
Igga tallomees, kes omma made peält keik kohhut ja 

teopäwad seile wannaste seätud wakko ramato järrele moi-
sale ausaste ärratassub, ja kellele moisaga wölga ühtigi ei 
olle, seile öigussega korjatud ja sadud warra on temma omma, 
ja temma woib sellega tehha, kuida ta isse tunneb ja tah-
hab. Süski arwatakse werandi ehk kolme päwa mehbe 
pärris kohha järrele, mis ei sünni ärra anda; tulleb ') keik 
temma maiad, kaks teo hoost, üks paar härgi, kaks lehma, 
üks astane mullikas, nelli lammast, kaks sigga, padda, kaks 
paari sahko, wikkatid, kirwid, ja muid töriisto. Ülle seile 
jagoni paljo rukki, odra ja käera wilja, et saab pöldo kül-
wada, ja uut leiba wannaga kätte. Kus^) päwane mehhele 
peab ilma sedda, mis üllewel ütletakse, seile assemelle, et 
kolme päwa mehhele kaks hoost, üks paar härgi ja üks 
mullikas on, kolm hoost, kaks paar härgi ja kaks mullikal 
ollema. 

§ 2. 
Mis ei olle praega nimmetud järrele jätaw perre koha 

warra, se jääb puhhas lastele ja needwoiwad tedda wanna 
wisi jaerele endi käskis heaga ärra jaggada, aggo olgo külla-

1) K. A: ärra anda; tubba, aidad karja latidad, kaks teo boostt̂ ^c. 
2) KQS — nxTillikal o l l e m a i n K, A. 
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§ 8. 

Haupt-Verbrechen und Missethaten, als Mord, Todschlag: 
vorsetzliche Feuer-Anlegung u. dergleichen, gehören für das 
höhere Gericht, u. sollen solche, sobald sie entdeckt worden, 
von dem Küllakubjasen dem Hofe angezeigt werden, welcher 
eine solche Sache sogleich demjenigen Gericht, wohin sie 
g"ehört, zu übergeben hat. 

2, Capltel. 

Von Vermächtnissen und Erbschaften. 
§ 1. 

Ein jeder Bauer, der für das ihm anvertraute Land 
seine Arbeits-Tage, seine Gerechtigkeit, die er laut ein mal 
angenommenem Wackenbuch zu leisten u. zu entrichten 
verpflichtet ist, dem Hofe gerecht wird, besitzt sein erwor-
benes Vermögen als sein wahres Eigenthum, u. kann nach 
seinem') Belieben selbiges benutzen u. verwenden. Jedoch 
werden folgende Stücke und als zum Erb-Grund eines Vierth-
lers 2) oder Drei-Tags-Bauern gehöriges Inventarium, u. wel-
ches nicht veräussert werden darf, ausgenommen, als nehm-
lich: Alle G e b ä u d e 3 ) , zwei Arbeitspferde, ein paar Ochsen, ein 
Stck. jährig Vieh, zwei Kühe, vier Schafe, zwei Schweine, ein 
Grapen, zwei paar Pflug-Eisen, Sensen, Beil u. übrige Arbeits-
Geräthschaften; ferner so viel Korn an Roggen, Gerste, Haber, 
als zur Saat u. zum Unterhalt bis zur neuen Erndte erfor-
derlich ist. Ein 6 Tags-Bauermuss ausser dem oben Ge-
nannten statt 2—3 Pferde, statt 1 paar — 2 paar Ochsen 
u. 2 St. jung Vieh haben. 

§ 2. 
Ausser oberwähntem zu dem Gesinde als Grundstück 

gehörige Nachlassenschaft gehört alles Übrige den Kindern, 
u. diese mögen sie nach hergebrachter Gewohnheit, jedoch 

1) K. A.: nach eigenem. 2) A.'. 1̂.: Wirthes. 3) K. A.: das Haus 
nebst der Klete und Viehstftllen. 4) Ein 6 Tags-Bauer — Vieh haben 
/eA/t in K, A. 
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kubjas jures ja pallugo nemmad pärrast, et kohhus nende 
seädmist kinnitab kohto sanna läbbi. 

§ 3. 

Lubba on igga issal keik omma koijatudwarra, agga 
mitte sedda praego nimmetud perrewarrandust, omma laste 
kätte jäggada olgo terwest peast ehk surma wodipeäl; süski 
peab kaks tunnistusmeest ehk küllakubjas jures ollema, kui 
ta lubbab. 

§ 4. 

Nendasammoti olgo taUo ehk peremehhel lubba assed 
lubbada, seUele poiale ehk wäimehhele, kellele ta isse tah-
hab, ehk kui temmale ei juhtu poega, ollema ühhe suggu-
lassele ommast wallast, kedda ta truiks toeteggiaks ja öiglas-
semaks arwab, ja siis temma pallugo tunnistusmeeste läbbi 
Moisa käest omma tootussele kinnitust. 

§ 5. 

Peaks ükski perremees surrema, ja polleks ühtige sanud 
kulutada, kuida temma pärrandussega ja maiaga pärrast 
temma surma peab tehtama, siis mingo küllakubjas nikohhe 
senna perrese, ja kulago ja wadago puhhas ärra, mis järrele 
on jänud. 

§ 6. 

Agga ükski lesk egga lapsed egga monnimus, olgo kes 
tahhes, ei pea julgema küllakubjast kelata, egga temmale 
tülli tehha, kui ta tulleb teggema, mis praego on kästud, kui 
ta ei tahha wastopannia nuhtlust kanda. Temma wadago 
ja luggego keik järrele jänud lojuksed, hobosed, wilja, rahha, 
maia ja tö-rüstad, andko keik kirjotale teäda, ja nimmetago 
temmale igga järrele jänud lapse nimme ja se peab keik 
kirga üllespannema ja essimessel kohtopäwal, mis kätte tul-
leb kohtule räkima, siis peab kohhus seäl sammas paikas 
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in Beisein des Küllakubjas freundschaftlich unter sich theilen, 
u. nach geschehener Theilung hierüber die Bestätigung des 
Gerichts erbitten. 

§ 3. 
Einem jeden Vater steht es frei, bei seinem Leben oder 

auf seinem Todt-Bette unter seinen Kindern sein erworbenes 
Vermögen, wovon jedoch oberwähntes Inventarium ausge-
nommen, zu vertheilen u. zu verschenken'; doch muss dieses in 
Gegenwart zweier Zeugen oder des Küllakubjases geschehen. 

§ 4 
Gleichergestalt mag ein Bauer oder Wirth einen seiner 

Söhne oder Schwiegersöhne oder, wenn er keinen von beiden 
hat, einen seiner Verwandten aus eigenem Gebieth u. den er 
für den fleissigsten u. ehrlichsten hält, zu seinem Nachfolger 
im Gesinde zu benennen die Freiheit haben, u. alsdann 
dessen Bestätigung durch obbesagte Zeugen vom Hofe erbitten. 

§ 5. 
Stirbt ein Bauer ohne vorher gemachten Einrichtungen 

u. eröfneter Willensmeinung, so soll der Küllakubjas so 
gleich in das Sterb-Haus sich verfügen u. genau nach des-
sen Umstände sich erkundigen. 

§ 6. 
Bei diesem Geschäfte aber darf keiner, es sei Witwe 

oder Kinder oder sonst jemand, wer es auch sei, sich unter-
stehen, den Küllakubjas in seiner ihm vorgeschriebenen 
Pflicht zu Stohren, oder ihn auf eine oder andere Art zu 
hindern, bei Strafe der Wiederspänstigen. 

Alles was in dem Sterbhause an Vieh, Pferde, Korn, 
Geld, Haus- und Wirthschaftsgeräthe vorhanden, soll der 
Küllakubjas mit Benennung der nachgebliebenen Kinder-
Namen den Buchhalter umständlich aufgeben, welcher von 
allem ein schriftliches Verzeiehniss anzufertigen u. selbiges 
bei dem ersten Gerichts-Tage dem Gerichte zu unterlegen 
hat. Das Gericht aber soll ungesäumt die Besetzung des 

8 
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uut perremeest pannema, ja seile endisse warra pärrast 
seädma mis öige on. 

" § 7. 

Surreb üks naesemees ja temmast ei jä last järrele mitte, 
siis jäb keikassi ehk temma hind, lesse kätte, ni kauaks kui 
temma meie walda jääb, agga mitte se perrewarrandus, mis 
seile Peatükki, 1 Salmis on ülles arwatud. 

§ 8. 

Olgo emmal ehk emma emmale, kui ta lask on, öigus 
keik öigussega seedud korjatud warrandust omma laste ehk 
laste laste mis omma wallas on kätte jaggada ja kinkida, 
nenda kui ta tunneb, süski ikka sedda seädust möda, mis 
seile Peatükki 1 Salmes nimmetati. 

§ 9. 

Keik weiksed ja hobbosed, mis naene kelle mees hinges 
on, omma lastele surres lubbab, jaewad mehhe ehk lihhasse 
issa kätte, temma ellopölweks ja temmal ei olle tarwis las-
tele wälja anda omma ennese meelt wasto, olgo siis et temma 
perrest lahkub ja et temmal jaedawad assetennam ei olle. 

§ 10. 

Surreb ükski naene, kellel lapsed enne tedda ja ära on 
surnud, siis pärrib mees temma warrandust, ja ei pea tedda 
mitte sunnitama omma önsa naesa suggulastele middagi anma, 
olgo siis et se önnis innimenne isse enna surma kahhe tun-
nistaia kuuldes sedda on lubband. 

§ 11. 

Kui naene surreb siggimatta ehk kohhe pärrast pulma, 
siis sago naese liggi suggulassed temma omma wannemist 
kinnitud ehk pärrast pärritud höbbedat, ühhe wodi tek waiba, 
ühhe kue ja üks paar käiksid. 
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Gesindes durch einen andern^ Wirth u. die Berichtigung 
der Nachlassenschaft besorgen. 

§ 7. 
Verstirbt ein Mann u. hinterlässt keine Kinder, so erbt 

die Wittwe, jedoch nur in dem Fall, wenn sie in dem hie-
sigen Gebiethe verbleibt; das in diesem Gapitel, 1 § erwähnte 
Inventarium gehört dem Gesinde u. nicht der Wittwe. 

§ 8. 
Gleichergestalt mag eine Mutter oder Gross-Mutter, 

wenn sie Wittwe ist, das ihr von Rechts wegen zugehörige 
Vermögen unter ihren Kindern u. Grosskindem, die sich 
im Gebiethe befinden, nach eigenem Belieben vertheilen u. 
verschenken, jedoch nach der im 2!??. § dieses Gapitels vor-
geschriebenen Ordnung. 

§ 9. 
Alles Geschenke an Vieh u. Pferden, welches ein Weib, 

dessen Mann noch am Leben ist, auf seinem Todtbette seinen 
Kindern vermacht, bleibt bei dem Mann oder leiblichen 
Vater, so lange er lebt, u. er ist nicht befugt, selbiges sei-
nen Kindern wieder seinen guten Willen auszukehren; es 
sei denn, dass er aus dem Gesinde gehet und keine blei-
bende State hat, 

§ 10. 
Verstirbt ein Weib, das zwar beerbt gewesen, die Kin-

der aber vor der Mutter verstorben, so erbt der Mann, 
u. mag er nicht angehalten werden, seines verstorbenen 
Weibes Verwandte von der Nachlassenschaft etwas zu geben; 
es sei denn, dass die Verstorbene in Gegenwart von iZweien 
Zeigen selbst ein Vermächtniss gemacht. 

§ 11. 
Ist ein Weib unbeerbt verstorben, oder verstirbt es bald 

nach der Hochzeit, so gebühren des Weibes Blutsverwandten 
das von seinen Eltern geschenkt bekommene u. ererbte Sil-
ber, femer ein Plock, eine Decke u. ein Paar Überhemden. 

8* 
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3. Peatük. 

Holekandmissest waeste laste ette. 

§ 1. 

Surreb ükski tallo ehk wabbat mees, ja temmast jäwad 
waesed lapsed järrele, siis tehko Küllakubjas seile seädusse 
järrel, mis on leida seile samma ramato, 2 Peat, 5 Salmist'). 

§ 2. 

Liggemal kohtopäwal lasko kohto wannemad endi ette 
üUes arwata, keik jäiTele jänud warrandust, ja siis nemmad 
otsigo teine teisega sündsamat nou kuida sedda perret jaisse 
ärraniste neid waesed labsi woib aidata ja ülles piddada ja 
sedda möda peab tehtama. 

§ 3. 
Lapsed, kellel ei olle issa egga emma, antakse ligge-

matte suggulaste jure toita ja kaswatada, ja ükski ärgo pango 
nisuggusse kohtomeeste seädusse wasto, kes ei tahha wasto-
pannia nuhtlust kanda. 

§ 4. 
Küllakubjas katsko tihte järrele, kuida waesed lapsed 

toidetakse, kaetakse ja kaswatakse, ja kui nemmad seile 
polest wigga leidwad, siis kulutago nemmad sedda kohtule, 
ja se paeab siis tuggewama nou, ehk hirmo läbbi, waeste 
laste holekandjad ja suggulassed sundima sedda teggema, 
mis lummale ja wannematte seadus kässib. 

§ 5. 
On lastele suggulassed ja holekandjat ni kehwad, et 

nemmad ei joua neid toita ja piddada, siis kohus öördago 
sedda wallakubjale, et temma woiks moisa ehk Herra käest 
tarwitud abbi otsida ja leida. 

1) K. A. ^ 1, = K. B. § 1. 
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3. Capitel. 

Von Vormundschaft. 

§ 1. 

Verstirbt ein Bauer oder Losstreiber u. hinterlässt 
unmündige Kinder, so hat der Küllakubjas nach dem 5 §, 
2 Cap. dieses Buchs sich zu richten^). 

§ 2. 
Bei dem ersten Gerichtstage haben die Gerichts-Älteste 

den Vermögenszustand des Sterb-Hauses sich vortragen zu 
lassen u. alsdann die besten Massregeln zur Unterstützung 
u. Verpflegung so wohl des Gesindes als besonders der 
Unmündigen zu ergreifen u. zu verfügen. 

§ 3. 
Vater- u. mutterlose Waisen sollen unter die nächsten 

Verwandten zur Verpflegung u. Erziehung vertheilt werden, 
u. es darf keiner bei Strafe des Ungehorsams der von dem 
Gericht verfügten Vertheilung sich wiedersetzen. 

§ 4. 
Die KüUakubjase haben auf die Verpflegung u. Er-

ziehung der Waisen genau zu sehen u. im unterlassenden 
Fall derselben es dem Gerichte anzuzeigen, damit selbiges 
durch ernsthaftere u. strengere Mittel die Vormünder u. 
Verwandte derselben zur Nachlebung christlicher u. gesetz-
licher Pflichten anhalten möge. 

§ 5. 

Sind unvermögende Verwandte und Vormünder, die 
solche ihnen anvertraute Waisen zu unterhalten u. zu ver-
pflegen nicht im Stande sind, so hat das Gericht solches 
dem Gebi^hs-Kubjas anzuzeigen, damit durch dessen Un-
terlegung der Hoff oder der Herr die erforderliche Unter-
stützung verfüge. 

1) Ä, ^ § i = Ä'. Ä § 1, 



38 

§ 6. 

Holekandjad ja Küllakubjas paewad kämehheks ollema 
ja head seisma keige waeste laste wara eest, nenda kui 
temma sedda jo nimmetud seädust taoeda kirja on üllespan-
dud, olgo ta nende omma ehk muunde kae. 

4. Peatük. 

W ö l l a tassumist . 

§ 1. 

Moisa wannemad pärris omma on keik rahwa maad, 
sepärrast saab iggamees, kes maid prugib, neid moisa käest, 
nago renti peäle, ja sepaerrast ka tulleb moisa wölg keige 
essite peält ärra tassuda, siis kirriko ja kihhilkonna öppetaja 
maks ja wimaks need wöllad, mis teo ja mu lojuste osto 
läbbi, ehk ka perre toido murretsemissega on tehtud. 

§ 2. 

Se II Ramato, 2 Peat., 1 Salm üUesarwatud jädwa perre-
warranduSj mis täieste tulleb tallo mehhe kohha, ja pool 
tulleb wabbat meehe kohha peäle arwada, ei sünni koggoni 
mitte wölla tassumisseks kulutada, sest temma peab igga-
weste perre maade peäle jäma. 

§ 3. 

Ükski, olgo ta omma ehk woera walla-mees, ärgo tulgo 
wölga tagga aiama, kui wöllalinne sedda taggasi aiab, ja 
wöllanikul ei olle kaks ehk kolm tunnistust meest jures. 

§ 4. 

Müüb teine teisele omma hobose, weikse, töörüsto ehk 
muid assi, meis rahha maksab, egga ei sa keik hinda ostja 
käest kätte ja sesamma ostja saab pärrast sure wölla sisse, 
et temma wöllanikud ei woi keik omma kätte sada, siis on 
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§ 6. 
Für das den Waisen gehörige Vermögen u. welches, 

wie oben in diesem Capitel erwähnt ist, schriftlich verzeichnet 
worden, sind so wohl die Vormünder als Küllakubjase verant-
wortlich u. Bürge, es mag bei ihnen selbst oder bei wem 
es wolle stehen. 

4. Capitel. 

Von Bezahlung der Schulden. 

§ 1. 
Da der Hoff Grund-Herr der Bauer-Ländereien ist und 

ein jeder Bauer oder ein auf Land Sitzender sein Land 
gleichsam als Pächter besitzt und benutzt, so soll in Bezah-
lung der Schuld auch vor allen andern die Hofsschuld 
berichtigt werden, alsdann Kirchen- und Priester-Schuld, 
endlich alle diejenigen Forderungen, die in Korn-Vorschuss, 
Anspann und Vieh bestehen. 

§ 2. 
Das in dem II Buch, 2 Cap., 1 § angezeigte Inventa-

rium des Gesindes aber und welches für einen Losstreiber 
auf die Hälfte gerechnet wird, darf und kann nicht zur Be-
zahlung der Schuld angewand werden, sondern selbiges als 
ein unzertrennliches Stück von dem Erb-Grund anzusehen 
und zu halten. 

§ 3. 
Ohne hinlängliche Beweise als nehmlich eigenes Ge-

ständniss oder Zeugniss u. Bestätigung zweier Zeugen kön-
nen keine Forderungen stattfinden, sie mögen aus fremden 
oder eigenen Gebiethe gemacht werden. 

§ 4. 
Verkauft jemand einem andern sein Pferd, Vieh, Geräth-

schaft oder sonst etwas, das geldeswerth, der Käufer selbiges 
aber nicht völlig bezahlt hat und hernach durch mehrere 
Schulden dergestalt in V êrfall geratben ist, dass nicht alle 
Gläubiger befriediget werden können, so hat der Verkäufer 
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müal ennam, kui ühhegi muul, lubba ja öigus sedda taggasi 
wötta, mis. ta müüs, kui se agga alles ön, ja ni paljo temma 
hinnast peält ärra wötta, kui tassa teeb, agga = mis ülle jääb, 
sedda temma andko teiste wöllanikuile wälja. 

§ 5. 

On moisa, kirriko ja kihhilkonna öppetaja wöllad tas-
sutud, siis peab lesk keik omma wannemist pärritud höbbedat 
ja lojuksed kätte sama, enne kui mu wöllanikkule makse-
takse, süski ta peab teiste tunnistusse läbbi töeks teggema, 
et temmale öigus on sada. 

§ 6. 

Jättab reielinne, mitte haigusse pärrast, waid wallatusse 
läbbi reie wölga, siis ei pea koggoni körtsides seddaj wölga 
ärrajodama, agga reiepap nimmetago iggakord moisas, kelle 
rei wölga on jänud, ja mois peab küllakubjaste läbbi igga 
reie wölla eest ühhe tobi wina rahha wölglasse kaest tagga 
aiama ja, kui keuwade tulleb ehk kui reied otsa sawad, siis 
jaetakse keik rahha keigile reielistele ühhe korraga ärra. 

5. Peatük. 

Ostmissest ja Mümissest. 

§ 1. 

Ühtegi perrema jäggo, olgo pöld, heinama, karjama, 
mets ehk perre pärris warrandus, mis seile Ramato, 2 Peat., 
1 S. nimmetati, ei pea egga tohhi sinna ärramüa, kui sa ei 
tahha awwalikko nuehtlust kanda. 

§ 2. 

Agga mis sa omma tö waewa läbbi ollet korjanud, sel-
lega sa woid kaupelda. 
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eines der oberwähnten Stück vor allen andern das Recht, im 
Fall dieses Stück bei dem Schuldner noch vorhanden ist, 
sich an selbiges zu halten u. so viel ihm gebührt aus selbigem 
sich schadlos zu machen, das Überschiessende aber den 
übrigen Gläubigern am Gelde auszuzahlen. 

§ 5. 
Ausser Hoff-, Kirchen-, u. Prediger-Schuld, ferner ausser 

obangeführten Vorschuss geht die Wittwe mit ihren von 
ihren Mtern ererbtem Silber u. Vieh vor andern Gläubigern, 
in welchen Fall sie jedoch ihre Forderung durch Zeugen 
darzuthun verpflichtet ist. 

§ 6. 
Die Riegenschuld, die ein Dräscher nicht Krankheits 

halber, sondern durch muthwillige Abwesenheit von dem 
Dräschen auf sich geladen, soll nicht durch Saufen im Kruge 
berichtigt, sondern dergestalt bezahlt werden, dass die Namen 
der fehlenden Dräscher jedesmal durch die Riegen-Kerls bei 
Hofe angezeigt werden, welcher dafür zu sorgen hat, dass 
durch die Küllakubjase für jeden Fehlenden der Betrag von 
1 Stoof Brandtwein') eingetrieben werde, welches Geld als-
dann während des Riegen-Dräschens oder im Frühjahre 
unter die Mittdräscher zu vertheilen ist. 

5. Capitel. 

Vom Kauf und Verkauf. 
§ 1. 

Kein Grundstück, als Acker, Land, Heuschlag, Busch, 
ferner das in diesem Buch, 2 Capitel, 1 § angezeigte Inven-
tarium, kann und darf nicht verkauft werden bei Strafe der 
öffentlichen Züchtigung. 

§ 2. 
Bei eigenem durch Fleiss und guter Wirthschaft erwor-

benem Vermögen mag Kauf und Verkauf wohl stattfinden. 

1) K. Al ein Stof Brandtwein oder 20 Cop. 
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S 3, 

Kui koup joobnust peast tehhakse, siis ta ei maksa 
koggoni mitte, olgo siis et mollemad pärrast sedda targast 
peast teine teisiga leppiwad, et se koup peab sündima. 

§ 4. 

Koupa ei sünni taggandada, kui ostja mees müjale hinna 
kümnema jäo kohhe kätte annab, olgo siis et teine on teist 
meelega petnud, ja siis peab kohhus neile öigust moistma. 

§ 5. 

Ostad sinna ühhe hobbose, ühhe lojusse ehk muid rüsto, 
ja koup on taieste tehtud, siis ta jääb ikka sinno kassuks 
ehk kahjuks, wi tedda ärra, ehk jätta tedda müjamehhe 
kätte, olgo siis, et temma seile eest tahhab seista. 

6. Peatük. 

Wölla-uskmiste Laenamistst ehk sest mis kellegi 
kätteantakse hoida. 

§ 1. 

Kes wölga uskudes ehk wöttes liga kasso ei püa egga 
anna, se on seile wärriline, kes ello toidust ussub ehk otsib, 
ja sepärrast peab sedda aussaste sama tassutud. 

§ 2. 

Agga kui wölg on antud ja woetud lia kaesso peäle, 
siis peab andjamees ommast ilma jaema, ja sedda makse-
takse walla laeka. 

§ 3. 

Poeldo, metsamaid, heinamaid, rohhomaid ei pea ial 
pandiks pandama; tunnistakse kellegi peäle sedda töeks, siis* 
peab andjameest awwalikkult nuhheldatama ja peälegi makso 
temma ühhe Rubla walla Laeka; agga wötje mehhe käest 
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§ 3. 
Kauff und Verkauff im trunkenen Muthe ist nur alsdann 

gültig, wenn beide Theile beim Nüchternsein den Handel be-
stätigen, ausserdem aber kann er von einem oder andern Theil 
rückgängig gemacht werden. 

§ 4. 
Kauff u. Verkauff findet statt u. soll gültig sein, wenn 

Käuffer dem Verkaufter den 1 0 T h e i l des Werths sogleich 
gezahlet hat; es sei denn, dass der Verkauf ein wissentlicher 
oder vorsetzlicher Betrug, und worüber das Gericht zu er-
kennen hat, gewesen. 

§ 5. 
Kauft jemand ein Pferd oder ein Stück Vieh oder sonst 

ein Geräthschaft und der Handel ist geschlossen, so bleibt ein 
solches gekauftes Stück auf Rechnung des Käuffers, er n:ag sel-
biges mit sich führen oder in des Verkäufiers Wohnung lassen; 
es sei denn, das Letzterer für die Sicherheit Bürge sein^will. 

6. Oapitel. 

Von Borgen, Leihen u. Depositum oder von dem 
zu treuen Händen Anvertrautem. 

§ 1. 
Billiges Leihen und Borgen ist dem Vorschuss nothwen-

diger Bedürfnisse gleichzuachten, folglich sind selbige wieder 
zu erstatten u. zu berichtigen. 

§ 2. 
Borgen und Leihen aber gegen unerlaubten Wucher soll, 

wenn es bewiesen worden, das Geborgte dem Leiher verlustig 
sein, u. selbiges zum allgemeinen Besten der Gebieths-Lade 
anheim fallen. 

§ 3. 
Aecker, Busch-Länder, Heuschläge, Wiesen dürfen und 

sollen nicht verpfändet werden; wird eine solche Verpfän-
dung bewiesen, so soll der Verpfänder öffentlich gezüchtigt 
werden und einen Rubel der Gebieths-Lade erlegen; der 
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woetakse seile matükki kasso ärra, ja hind panntakse ta 
walla Laeka. 

§4. 
Sinna ei tohhi panti mitte müa, mis sa teise käest olled 

wötnud, olgo siis teine lubband seätud ajal sedda lunnastada 
ja et se aeg on jo aasta eest möda leinud. 

§ 5. 

llma seile lubbamatta sul on öigus kolme aasta parrast 
panti müa, kui wölglane ei olle tahtnud seile aiaga sedda 
lunastada, ja siis ei pea ükski sind sundima panti taggasi 
andma, kui sa isse heamele polest ei tahha sedda taggasi 
anda. 

§ 6. 

Olled sa rahha ehk rahha wäärt laenand teise käest ja 
se warrastakse ärra, siis sa pead sedda maksma, kui muudki 
wölga. 

§ 7. 
Kui so käest üks pant ärrawarrastakse so omma hole-

tusse labbi, je teine tulleb sedda lunastama, siis sa pead 
ommast laenust ilma jäma, ja peälegi weel teisele seile 
panti poolt hinda tassuma; agga kui sul ei olle süüd sest 
et pannt on lajale sanud, ja sa woid ennast öigeks tehha 
tunnistusse läbbi, et kohhus sedda peab selletama, siis igga-
mees kannab omma kahjo nenda, kui epolleks koggoni teie 
wahhel laeno antud egga woetud. 

§ 8. 

Nenda sammoti peab, seile asjaga oUema, mis kellegi 
kätte ustakse hoida. 

§ 9. 
Ehk kül möldri kohhus on keik walskust ja seggadust 

weskil keelda, süski ei woi temma sedda kahjo wastada, 
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Pfandhalter büsst den Nutzen des Pfandes ein, und welcher 
der Gebieths-Lade gleichfalls anheim fallt, 

§ 4. 
Der Pfandhalter darf das ihm gegebene Pfand nicht ver-

äussern, es sei denn, dass die Einlösungszeit, wenn selbige 
verabredet worden, ein ganzes Jahr vorbei gestrichen. 

§ 5. 
Ohne vorhergegangene Verabredung findet nach 3 Jah-

ren, wenn der Verpfänder sich nicht gemeldet hätte, die Ver-
jährung statt, und der Pfandhalter mag nicht, wenn er selbst 
mit gutem Willen es nicht thun will, zur Rückgabe des ihm 
gegebenen Pfandes gezwungen werden. 

§ 6. 
Wenn das Geliehene, es mag Geld oder Geldes werth 

sein, gestohlen wird oder durch Unglücks-Fälle von Händen 
gekommen ist, so muss selbiges doch als eine Schuld bezahlet 
und berichtigt werden. 

§ 7. 

Wenn ein Pfand gestohlen, der Verpfänder aber sein 
Pfand einlösen will, so soll der Pfandhalter, wenn er selbiges 
durch seine Nachlässigkeit verlohren, das gegen das Pfand 
geliehenen u. geborgten verlustig sein u. überdem dem Ver-
pfänder den dritten Theil des Werthes des Pfandes entrichten; 
ist das Pfand aber ohne Schuld des Pfandhalters z. B. durch 
Feuer-Schaden i) verloren gegangen, u. worüber das Gericht 
zu erkennen hat, so ist es zu achten, als wenn kein Leihen, 
kein Borgen oder keine Verpfändung stattgehabt. 

S 8. 
Mit dem Verwahren des zu treuen Händen anvertrauten 

Gutes ist es gleichergestalt wie oben zu halten. 

§ 9. 
Jedoch mag ein Müller, ob er gleich alle Missbräuche 

u. Unordnungen, die in der Mühle sich ereignen, zu steuern 

U z. B. durch Feuer-Schaden/«Äfe in K. A, 
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mis juchtub, kui wiljakotta weskikojas kawwralaste ärra-
wahhetakse, olgo siis et jahwataja möldrile näitnud omma 
kotti ja temma kätte annud hoida. 

§ 10. 

Nendasammoti ei woi sullane, kellele perremees tö riisto, 
sahko, ekkid, wankri moisa ehk perre töle jure andis, ja 
mis koggematta ö ajal ärrawarrastakse, seile eest seista, 
olgo siis et perremees tedda käskis sedda igga kord ennesega 
kojo tua, kui toe on tehtud. 

§ 11. 

Igga mees, kes waggisse, olgo sallaja ehk awwalikkult, 
teise käest panti wöttab, ilma kohto kässota, see on warras, 
ja kannab warga nuchtlust. 

7. Peatük. 

Neist ärrakaddunud asjust mis leitakse. 

§ 1. 

Leiab kegi ühhe asja tee peält, metsast ehk wäljalt, 
siis ta andko sedda nikohhe seile kätte, kelle omma ta on 
ja ta peab öiget leidist sama; agga kui ta peab sedda enne-
sele, siis ta peab warga nimme ja nuhtlust kandma. 

§ 2. 

Kui leidja ei tea seile asja pärriat, siis ta andko sedda 
omma küllakubjale teäda, kelle kohhus on, kui ükski ei 
tulle sedda pärrima, liggemal pühhapaewal kihhelkonna 
öppetajale teäda anda, et se kirrikus jnahhaööldakse. 

§ 3. 

Nendasammoti peab Küllakubjas kehelkonna Öppetajale 
teäda andma, kui üks woeras hobbone ehk lojus, kelle perre-
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u. zu verhindern verpflichtet ist, für den Schaden, der durch 
betrügerische Umtauschung der in der Mühle gelegten Korn-
Säcke entstehen könnte, nicht verantwortlich sein; es sei 
denn, dass der Mühlen-Gast seinen Korn-Sack dem Müller 
angezeigt und zur Bewahrung anempfohlen habe. 

§ 10. 
Gleichergestalt mag ein Knecht, dem sein Wirth ein 

Acker-Geräthschaft, als Pflug, Egge, Wagen u. s. w. zu Hofe-
oder Gesinde-Arbeit mitgegeben, selbige aber während der 
Nacht gestohlen worden, für deren Verlust nicht stehen; es sei 
denn, dass der Wirth ihn ausdrücklich befohlen hätte, selbige 
nach verrichteter Arbeit mit sieh nach Hause zu bringen. 

§ 11. 
Ein jedes gewaltsames Pfänden, es sei heimlich oder 

öö'entlich, und ohne gerichtliches Verfügen ist als ein Dieb-
stahl anzusehen und zu bestrafen. 

*7. Oapitel. 

Vom Finden und Wiedererstatten verlohrener Sachen. 
§ 1. 

Findet jemand auf dem Wege, im Walde oder auf dem 
Felde oder sonst irgendwo etwas, so hat er selbiges dem Ei-
genthümer gegen einen billigen Finder-Lohn zuzustellen, 
wiedrigenfalls er als Dieb angesehen und bestraft werden soll. 

§ 2. 
Ist dem Finder der Eigenthümer der gefundenen Sache 

nicht bekannt, so soll er selbige dem Küllakubjas seines Dorfs 
einhändigen, dessen Pflicht es sei, im Falle sich kein Eigen-
thümer meldet, den folgenden Sontag dem Elirchspielsprediger 
die Sache zum Abkündigen von der Kanzel zu berichten. 

§3. 
Hat der Küllakubjas dem Prediger anzuzeigen, wenn ein 

fremdes Pferd oder Vieh, dessen Eigenthümer unbekannt, in 
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meest ükski ei tea, meie ma peält leitakse. Seile woera 
hobbose ehk weikse leidja» ehk kinniwötja woib kül, kui 
näddala päwad pärrast mahhakulutamist sawad möda lei-
nud, seile lojuksega tööd tehha, agga temma peab tedda 
toidma, kui kohhus ja keik kahjo wastama. 

§ 4. 

Tulleb nisugguse leitud hobbose ehk lojusse perremees, 
kedda kätte sama, siis temma nimmetago keige essiteks ni-
suggused märgid, et woib taieste uskuda sedda temma omma 
ollewad, ja siis ta maksko leidjale paerrajat leidist 

§ 5. 

Agga kui aasta päwad ehk ennam bn jo möda leinud 
ja ükski ei olle tulnud leitudasja pärrima, egga polle olnud 
ühtegi temmast kuulda, siis leidja wötko sedda asja, mis 
ei olle hobbone egga weis; egga mis ei olle wiis Rubla wärt, 
ennesele nago koggematte temma önneks antud ja maksko 
poolt hinda walla laeka. 

§ 6. 

Nendasammoti peab ollema sellega, mis mullast leitakse, 
ehk mis rahha auguks hütakse. 

8. Peatük. 

Wahhetamissest ja Kihhelweusi 

§ 1. 

Kui sa ilma kawalusseta wahhetad teisega, ja teie löte 
käed kauba peäle kokko, siis koub maksab nenda sammoti, 
kui ostmisse ja mümisse pärrast on säetud. 

§ 2. 

Agga peaks wahhetamisse jures rohkeminne, kui pool 
hinda kummagi pole kahjus langem a, siis koüp ei maksa mitte. 
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unsern Gränzen sich eingefunden. Der Finder oder Fänger 
eines solchen fremden Pferdes oder Yiehs mach 8 Tage nach 
geschehener Abkündigung selbiges bei gehöriger Verpfle-
gung nutzen und gebrauchen, für allen Schaden aber auch 
verantwortlich sein. 

§4. 
Meldet der Eigenthümer des verlorenen, hier gefunde-

nen Pferdes oder Viehes sich, so hat er vor allen Dingen 
durch überzeugende Merkmale zu beweisen, dass er der Ei-
genthümer sei, und als dann dem Finder einen biUigen Fin-
derlohn zu bezahlen. 

§ 5. 

Würde nach Jahr und Tag aber der Eigenthümer der 
verlohrenen Sache sich nicht melden u. von ihm nichts zu 
erfahren sein, so mag der Finder die gefundene Sache, wenn 
sie den Werth von fünf Rubel nicht übersteigt oder nicht 
in einem Pferde oder Vieh besteht, als ein durch Zufall 
ihm ertheiltes Geschenk ansehen, selbige behalten, vorher 
aber die Hälfte ihres Werthes der Gebieths-Lade abtragen. 

§ 6. 

Gleichergestalt ist es mit dem in der Erde gefundenen 
oder sogenannten Schatz zu halten. 

8. Oapitel. 

Von Tauschen u. Wetten. 

§ 1. 

Ein auf Billigkeit gegründeter Tausch ist nach dem 
Handschlage dem Kaufl* und Verkauff, wie oben erwähnt 
worden, gleich zu achten u. zu halten. 

§2. 
Ein jeder Tausch, bei welchem der Eine oder der An-

dere. über die Hälfte leidet, ist gesetzwiedrig und ungültig. 
4 
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§!3. 

Ollete wahetanud teine teisega, ja hakkate pärrast waid-
lema, siis peawad tunnistusmehhed teie wahhel öigust tunnis-
tama^ agga kui neid ei olle koupa jures olnud, siis woete 
tagganeda. 

§ 4. 

Hobbosed, lojuksed ja toeriisto ei pea ükski poeg om-
mast issast sallaia, ja ükski sullane ilma perremehhe teäd-
matta, ärra wahhetama, se koup ei maksa koggoni. 

§ 5. 

Juhtub nisuggune kolwato wahhitaminne woera walla 
mehhega, siis woib Herra nisuggust kaupa katki lüa, sedda 
ma kässo seädust möda inis öppetab: „Sellel on lubba müa 
ja wahhetada, kes kellegi pärralt ei olle". 

§ 6 . 

On hobbone ehk lojus ärrawahhetud, kel kärna, mu 
hakkawtöbbi ehk üks sallaia wigga külges on, mis nikohhe 
ei woi ärratunda, siis sago se koup katki loedud, kui se 
kahjokandja agga isse tahhab. 

§7. 

Sul ei olle lubba kihla weddada surema rahha, kui 
kahhe Rubla peäle, ja siiski ei pea ükski seile peäle kihla 
weddama, mis Jummale kässo ja moislikko ello wisi wasto 
on ja ommetegi ei pea ükski joobnust meelest kihla weddama. 
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§ 3. 

Wenn nach dem Tausch Wiedersprüche sich ereignen, 
so mögen Zeugen zur Entscheidung dienen, fehlen aber diese, 
so mag der Tausch als nicht geschehen angesehen werden. 

Ein Sohn oder ein Knecht kann und darf ohne Vor-
wissen des Vaters oder des Wirths Pferde, Vieh oder 
andere wirthschaftliche„ Geräthschaften nicht vertauschen; 
ein solcher Tausch ist ungültig, nicht richtig. 

Würde dieser unstatthafte Tausch mit einem fremden 
Gebiets-Bauern sich ereignen, so mag der Herr nach An-
leiten allgemeiner Gesetze, da es heisst: „Tauschen und Ver-
tauschen steht dem, der sein Selbstherr ist, frei," den Tausch 
rückgängig machen. 

Jeden Tausch gegen räudige Pferde u. Vieh, oder wenn 
ein solches Stück Vieh mit andern ansteckenden Krank 
heiten oder mit einem Fehler, der nicht sogleich in die Au 
gen fällt, behaftet ist, mag, wenn 0 de , 

Findet das Wetten nur statt, wenn die Sache, warum 
gewettet worden, weder wieder die Gesetze noch guten Sitten 
streitet, oder wenn der Gegenstand des Wettens den Werth 
von zwei Rubel nicht übersteigt; endlich wenn selbiges 
nicht im betrunkenen Muthe geschehen ist 

§4. 

§5. 

§6. 

null und nichtig sein. 

1) K. A.: wenn der Leidende es verlangt, rückgängig werden. 
4» 
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Kolraas Ramat. 

1. Peatük. 

Wastopannia ja Sannakuulmatta innimesse nuhtlussest. 

Kohtomehhi maenetsetakse wägga, keige selletawa asja, 
keige annamiste, kui nuhtlust ehk trawi tulleb moista, keik 
haesti ja hästi läbbi ja läbbi ärrakulata ja läbbi katsuda, et 
wagga innimest mitte ei saeks waewatud, ja kurja kurjast kin-
nitud. Muido on kohtul lubba igga asja, mis ei olle nimme-
tud sessammas Kässo ramatus, omma head moistust möda 
selletada ja süallustele kuida sui on, ehk ihhonuhtlust ehk 
rahha trawi ehk häbbi nuhtlust moisda. 

§ 2. 

Auusta iggameest, ja keige ennamist wannemaid ja 
kohtomoistjaid, ja olle sannakulelik kässo teggia. 

§3. 

Kes wasto hakkades kät ühe wannema, kohtomehhe ehk 
üllewataja kilge pistab, se sago awwalikkult keige walla 
ees Samba külge seutud, ja temmale peab laste witstega ni 
mitte hopi lödama, kui kohhus temmale moistab. 

§ 4. 

Kes ühhe Wannema, Üllewataia ehk Kohtomehhe soi-
mab, teotab ehk ilma aego kui-ja könne temma peäle töstab, 
se kandko 25 keppi hopi ja maksko 50 koppikast Walla-laeka. 

§5. 

Kutsutakse keddagit Moisa, küllawannematte ehk kohto 
polest ja temma ei tulle initte, sellele lüakse 25 hopi keppiga, 
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Drittes Buch. 
1. Capitel. 

Von Strafe der Wiederspänstigen und Ungehorsamen. 

§ l . 

Das Gericht wird hiemit aufs ernsthafteste ermahnet, 
so wohl in allen Fällen als besonders bei Straf-Urtheilen 
eine jede Sache genau zu untersuchen und zu beprüfen, 
damit der Unschuldige nicht gekränkt, der Schuldige aber 
in seiner Bossheit nicht gestärkt werde; im übrigen steht 
es dem Gerichte frei in Fällen, deren in diesem Gesetz-Buche 
nicht erwähnt worden, den Schuldigen nach Befinden der 
Sache zur Leibes-Strafe, zur Geld-Busse oder zur Schand-
Strafe zu verurtheilen. 

§2 . 
Einem jeden, besonders aber den Ältesten, Richtern 

u. Aufsehern gebührt Achtung u. Ehre, u. den Verordnungen 
Folge u. Gehorsam. 

§ 3. 

Wer mit Thätlichkeiten sich an einem Ältesten oder 
Vorgesetzten vergreift, soll öffentlich in Gegenwart des gan-
zen Gebieths an einem Pfahle gebunden u. so viel Kinder-
Ruthen-Streiche bekommen, als nach strenger Untersuchung 
des Gerichts ihm zuerkannt worden. 

, § 4. 
Wer einen Ältesten, Richter oder Vorgesetzten mit 

Schimpfworten, Lästerungen u. ungegründeten Nachreden 
kränket, büsset durch 25 Stock-Schläge u. zahlet der Ge-
bieths-Lade 50 Oop. Straf-Geld. 

§5. 
Wer auf Befehl des Hofes oder eines der Vorgesetzten 

des Gebieths u. des Dorfs, ferner auf Einladung des Gerichts 
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ja temma peab Walla laeka maksma 30 koppikast; on temma 
pärrast sedda weel wastane, siis lissatakse igga kord teine 
wörs nuhtlust jure. 

§ 6. 

Lastele, kes omma wannematte wasto hakkawad, sanna 
ei knie, neid pölgawad, moistetakse sedda wisi nuhtlus, kui 
seile peatükki, 3 Salmis öppetati. 

§ 7. 

Kui teomees ehk waim senna ei kule, ehk wastopanneb 
ehk ei te tööd, mis kohhus on, siis karristago tedda Walla 
ehk Moisa kubjas ehk Kilter seäl sammas keppiga sedda 
möda, kui temmal süüd on; ommetegi ei pea neile, sedda 
möda kui sü on, ennam lödama kui wiis, kümme ehk enna-
maks kakskümmend hopi kaetud perse peäle. 

2, Peatük. 

Warga Nuhtlussest. 

§ 1. 

Keik wargus, omma wallainnimenne omma Walla maa 
peäl prugib, seile jeärrele kohtomehhed kulawad ja sedda nem-
mad nuhtlewad. Woera walla wargus tulleb linna kohto 
alla anda, nenda kui II. Ramato, I Peatük, 8 Salmis rägiti. 

§ 2. 

Kissub kegi sallaja teise mehhe aita, ja risub seält 
rahha, ehk mis rahha wäärt on, ja se tunnistakse temma 
peäle töeks, se peab puhhas kätte tassuma, temmale sago 
sambas awwalikkult laste witso lödud, siis sago temma pool 
pead paljaks aetud, keigo temma teistele hirmuks kaks naed-
dalat kaela roud ümber kaela; ja temma ei tohhi, kui nuht-
lust ei pea jure lissatama, rouda ümbert ärrawotta; wimaks 
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nicht erscheint, erhält 25 Stock-Hiebe u. zahlt der Gebieths-
Lade 30 Cop. Geld, u. diese Strafe muss bei wiederholtem 
Ungehorsam jedesmal verdoppelt werden. 

§6 . 
Bei Wiederspänstigkeit, Verachtung u. Ungehorsam 

der Kinder gegen Eltern soll es in Ansehung der Strafe 
nach dem § dieses Capitels gehalten werden. 

§7. 
Wiederspänstigkeit, Ungehorsam u. Nachlässigkeit der 

Arbeiter u. Waimen werden von dem Aufseher oder von 
dem Hofs-Kubjas oder Schilter auf der That nach Befinden 
der Umstände bestraft. Jedoch darf diese Strafe nicht 
über 5, 10, höchstens 20 Stockschlägen auf den bedeckten 
Hintern gehen. 

2. Oapitel. 

Von Strafe des Diebstahls. 

§ 1. 

Ein jeder Diebstahl in unsere Grenzen von eigenen 
Leuten verübt hat das Gericht zu untersuchen und zu ent-
scheiden; derjenige aber, welcher von fremden Leuten ver-
übt wird, gehört nach Inhalt des II B., 1 Oap., 8 § zu den 
Land- u. Stadt-Gerichten. 

§ 2 . 
Bricht Jemand heimlich in eines Andern Kleete oder 

verschlossenes Behältniss, entwendet aus selbigem Geld 
oder Geldeswerth u. wird dieser That überführt, so soll er 
nicht aUein alles ersetzen u. eine vom Gerichte zu bestim-
mende Geldbusse der Lade zahlen, sondern auch öflentlich 
an dem Pfahle mit Kinder-Ruthen gestrichen werden. Dann 
soll ihm auch "der halbe Kopf abgeschoren werden u. er 

1) A'. A.; Strafe nach Befinden des Vergehens nicht: über eic, 
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maksko temmä Walla läika nenda palgo trawi kui kohhus 
moistetakse. Nisammosuggune 

§3. 
Suur wargus on, kui kegi tullekahjo ajal neid tullest 

kistud asjo, ehk seält majast, kust innemessed tulle jure 
appi on läinud, middagit ärrawöttab, ja sedda peab nenda 
nühteldama, kui praego teises salmis on seätud. 

§4. 
Nendasammoti ka sedda, kes Moisa ehk külla-wäljast 

ehk wäskilt wilja warrastab, süski waeskiwargusse peäle 
moistetakse 2 Ramato, 6 Peat., 9 Salmes järrele. 

§ 5. 
Kes warrastab 10 koppikast, ehk seile wäärt, se saab 

20 hopi keppiga, ja igga kümnekonna koppikatte eest, mis 
sedda wargust ennam on, saab temma 5 keppi hopi enna-
maks; peälegi peab igga wargus taggasi maksetama; ja 
kaksO kord nenda paljo Walla lakale, ja se, kes sedda wab-
bandanut, üks kord nenda paljo maksma. 

§ 6 . 
On üks reie wargus, ja reiepap isse wötja-mees ja temma 

peäle tunnistakse pissud ehk paljo wargust töeks, siis tedda 
tehhakse kohhe reie jurest lahti, temmale lüakse 50 hopi 
keppiga, temma maksko sedda wargust kahhe wörra tagasi, 
ja seest tulleb pool hinda walla laeka, ja wimaks pannakse 
temma peale se söimo nimmi: Üllekohtone Majapiddaja. 
Warrastab teomees, siis ta tassugo sedda wargust kahhe 
wörra, ta saab 50 keppi hopi ja peab kaks tundi sambas 
seisma. 

§T. 
Sedda samma nuhtlust kandwad warga seltsemehhed; 

kes wargust2) wasto wötwad ja üUes ei kuluta maksko nenda 
paljo kui se warrastut asji weört on. 

1) ja kaks kord — maksma fehlt in K. J. 2) kes wargust — weört 
QU fehlt in K> A, 
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14 Tage mit dem Zwinger um den Hals gehen, u. darf selbigen 
bei Ahndung gedoppelter Strafe nicht ablegen. Desgleichen 

§3. 
Sind diejenigen, die während eitier Feuers-Brunst aus 

dem im Brande gerathenen Hause so wohl als auch aus 
den Wohnungen, aus denen die Einwohner zur Rettung des 
erstem sieh entfernet haben, stehlen oder rauben, wie jene 
nacherwähnten 2 § dieses Cap. zu bestrafen. 

§ 4. 
Mit gleicher Strafe sind diejenigen anzusehen, welche 

von den Hofs- oder Dorfsfeldern Korn stehlen. Bei dem 
Kom- oder Mehldiebstahl in der Mühle soll nach Vorschrift 
des n B., 6 C., 9 § untersucht und entschieden werden. 

§5 . 
Ein Jeder Diebstahl von 10 Cop. oder deren Werth 

büsst durch 20 Stock-Schlägen; über diesen Werth für jede 
10 Cop. o Stock-Schläge mehr; das Gestohlene ist jedes 
mal zu ersetzen u. doppelt^) so viel in die Lade, das Ein-
fache aber vom Heeler zu zahlen. 

§ 6. 
Ein Riegen - Diebstahl, wenn der Riegen-Kerl selbst 

einiges Korn entwendet u. dessen überführt worden, der soll 
seines Dienstes entsetzt werden, 50 Stock-Hiebe erhalten, 
das Gestohlene doppelt ersetzen, wovon die eine Hälfte zum 
Besten der Gebieths-Lade zufällt, u. der Name „ungetreuer 
Haushalter" ihm beigelegt werden. Stiehlt ein Arbeiter, so 
büsst er mit doppeltem Ersatz des Gestohlenen, mit 50 Stock-
Hieben u. soll 2 Stunden an dem Pfahl gebunden stehen. 
Mit gleicher Strafe sind 

§ 7. 
Sowohl die Mithelfer als Heeler des Gestohlenen anzu-

sehen u. der Heeler 2) ersetzt das Einfache des Gestohlenen. 
1) n. doppelt — zu zahlen feUt in K, A. 2) u. der Heeler — des 

Gestohleneu fehU in K, A. 
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§ 8. 

Keik muud Wargused, olgo nerriinad missuggused nem-
mad ial on, tullewad kohto ette, se kulab süs nende järrele 
a panneb nuhtlust sedda möda, kui ta tunneb. Keik war-
gused 2) ühhes wöiras aiast sab tassutud ja 50 Cop. Walla-
laeka, ja igga mees kees essimenne kord puid woi aggo 
woirast maast raiub, maksgo iggakord 25 Cop. perremehhele 
ja 25 C. Walla-laeka. 

§ 9. 

On üks moisa wargus, olgo wilja, rouda ehk pu msto, 
ehk muud asjo, mis rahha wäärt on, peaks ärrawarrastadama 
ja wargast ühtegi märki ei woiks sada, ehk kül järrele kulu-
takse, süs kohhus pango keik walda sedda risutud ehk warras-
tud asja maksma; agga nimmetakse warras kohtule kui ta meie 
wallast on, ja sü tehhakse töeks näJja näddale sees, kohto 
päwast arwato, süs peab walla makso seile wargusse eest 
nikohhe taggasi antama ja Mois piddago kohto läbbi wargast 
kinni. Kui kohto järrele kulamisse läbbi peaks selgeste lei-
tama, et warras woeras ehk woera walla innimenne on, süs 
peab nenda sammoti keik walla maks warga eest taggasi 
sama antud, ja Mois katsko warga käest tassumist kaette. 

3. Peatük. 

Waeggiwallast ja Maiarahho rikmissesi 

§ 1. 

Kui teine teise maiase tulleb, ja lähhäb wemla, kiwi 
ehk mu surmariistaga teise peäle, ja peksab tedda, süs ta 

1) olgo nemmad — ial on feUt in K, A. 2) keik wargused — ja 
25 C. Walla-laeka/eÄft in K. A. 
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§ 8. 

Alle übrigen Diebstähle, sie mögen') Namen haben 
wie sie wollen, die so wohl am Hofe als im Gebiethe vor-
fallen u. die hier nicht angezeigt sind, hat das Gericht ge-
hörig zu untersuchen u. nach Befinden der Umstände zu 
bestrafen. Jeder Diebstahl2) an einen fremden Zaun begangen, 
wird ersetzt u. mit 50 Cop. der Gebieths-Lade, so wie jedes-
maliges Holz- u. Strauchfällen auf fremden Boden mit 25 C. 
dem Eigenthümer u. eben so viel an der Lade fürs erste-
mal bestraft. 

§9. 
Würde aber dem Hofe Korn, Eissen oder Holzgeräth-

schaften oder sonst etwas, das Geldes werth, entwendet wer-
den, so hat das Gericht im Fall bei Untersuchung der Sache 
der Dieb nicht ausfindig gemacht werden können, die Er-
setzung des geraubten oder gestohlenen Gutes auf das ganze 
Gebieth zu legen; würde aber innerhalb 4 Wochen von dem 
Gerichtstage an gerechnet der Dieb aus eigenem Gebieth 
angezeigt und er gerichtlich überführt werden, so soll die 
Gebieths-Ersetzung des gestohlenen Gutes sogleich wieder 
zurückgegeben werden, der Hoff aber hat alsdann durch das 
Gericht sich an den Dieb selbst zu halten. Würde bei der 
Untersuchung sich hinlänglich dargethan haben, dass der 
Dieb ein Fremder oder aus einem fremden Gebiethe sei, so 
st sogleich die gezahlte Ersetzung zu erstatten, u nd der Hof 
hat sich an den Thäter selbst schadlos zu halten. 

3. Oapitel. 

Von Gewalt u. Stöhrung des Hausfriedens. 

§ 1-
Wenn einer den Andern in seinem Hause mit einem 

Knüppel, Beil oder andern tödlichen Werkzeugen überfallt 

1) Sie mögen — wie sie wollen fehlt in K. A. 2) Jeder Diebstahl 
— fürs erstemal bestraft/cÄfc m K. A, 
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peab sedda möda, kui temmast süüd leitakse sambas laste 
witso sama ehk 100 keppi hopi kandma, agga üllß seile 
weel ühhe rubia rahha maksma walla-laeka. 

§ 2. 

Kui kegi maial paikus öiete melega tiggedusse läbbi 
teise peäle lähheb ehk kuijast melest kiwi ehk mattraga 
tedda toatab, se kandko 50 kepe hopi ja makso 50 koppi-
kast Walla-laeka. 

§ 3. 

Juhtub tapliist kahhe ehk kolme wahhel, siis maksko 
se kes essite loi 50 koppikast, ja teised igga mees 25 koppi-
kast walla laeka. 

§ 4. 

Keik pahhanduSj mis naeste tiggedusse läbbi, olgo 
ommas ehk teise mehheperres, peab kohto polest sama jär-
rele kulatud ja, nenda kui se leiab, nenda ta moistab teotust 
nuhtlusseks, kui on: üks witsa kimp pannakse seile riaka 
naese wärrawa külgi kinni ja seal temma seisko naeddale 
ehk weel rohkeminne; ja ükski ärgo wötko sedda enne 
mahha, kes ei tahha kohto polest 50 keppi hopi kandma, 
ehk nisuggune riakas naene seisko, ni kaua kui kohhus, 
awwalikkult sambas krap kaelas. 

§ 5. 

Olgo meeste ehk naeste rahwas, kes agga ällekohhut 
tunnistab, ehk teiste nou ja omma ennese kawwalusse läbbi 
töt salgab, ja weel kui ta teist laimab, wallet ja kuija könne 
temma peäle töstab, se peab omma sü jäirrele rahha trawi, 
lasto witso, ehk keppi nuhtlust kandma. 

§ 6. 

Ukski ärgo heidko kohtomoistjaks ennese ja teiste 
wahhele, weel wähhemine temma wötko isse wägisse, ilma 
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u. misshandelt, so soll er nach Befinden der Sache am Pfahl 
gebunden, mit Kinder-Ruthen gestrichen werden und über-
dem 1 Rbl. in die Gebieths-Lade erlegen. 

§ 2. 

Wer den Andern aus vorsetzlicher Bossheit am dritten 
Ort überfällt u. schlägt oder auch mit einem Steine oder 
Knüppel nach ihm wirft, der soll dafür 50 Stock-Hiebe u. 
durch 50 0. in der Gebiethslade büssen. 

§ 3. 

Entstehen zwischen zwei oder mehreren Schlägereien, 
so zahlt derjenige, der zuerst geschlagen, 50 Cop. und die 
andern ein jeder von ihnen 25 üop. zur Gebieths-Lade. 

§4. 
Aller Unfug, der durch Bossheit der Weiber in eigenem 

oder anderm Gesinde entsteht, hat das Gericht zu unter-
suchen u. nach Befinden der Sache Schand-Strafen zu ver-
hängen; als nehmlich ein Bund Ruthen an der Pforte des 
Gesindes, in welchem eine solche Friedlose wohnet, binden 
zu lassen, u. keiner soll sich unterstehen, diesen Ruthenbund 
während des von dem Gerichte gesetzten Termins bei Strafe 
von 50 Stock-Hiebe abzunehmen. Oder eine solche Zank-
süchtige soll mit einer Vieh-Glocke um den Hals am Pfahl 
gebunden während der Gerichts-Sitzung stehen. 

§ 5. 
Der oder diejenige, die aus eigener Partheilichkeit oder 

durch Verleitung anderer falsches Zeugniss ablegt u. der 
Wahrheit wiederspricht, ferner Lügen, Verläumdungen oder 
böse Nachreden von Jemanden verbreitet, soll nach Befinden 
der Sache mit Kinder-Ruthen oder Stock-Schlägen bestraft 
oder zur Geld-Busse vemrtheilet werden. 

§ 6. 
Keiner soll sein eigener Richter sein, noch weniger 

durch Gewalt sich sein Recht verschaffen; ein Solcher, der 
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kohtota, ennesele öigust. Kes seile polest eksib, se jääb om-
mast öigussest ilma, ja peäleki kandko temma sedda möda, 
kui temmast süüd leitakse, keppi nuhtlust ehk laps witso, ja 
maksko igga kord trahwi wallalaeka. Seile samma nuhtlust 

§7. 

Kandwad kellel wölga on teiste käest sada, agga nem-
mad rüsuwad wöllalist wölla eest sallaia ehk awwalikkult. 

4. Peatük. 

Kahjust, mis holetusse läbbi sünneb. 

§ 1. 

Jubba 1 Ramato, 4 Peatüki, 3 ja 4 Salmis on kästud, 
et aiakubjas peab tehhele pannema, et aiad ülles petakse, 
kes seile polest holetusse peält on leitud, sellele moistko 
kohhus keppi nuhtlust ehk rahha trawi. 

§ 2. 

Se kes holeto on ja ei kohhenda omma aeda, se kandko 
50 keppi hopi ja maksko 25 koppikast walla laeka; saab 
teist korda nisuggune boletus temmast leitud, siis ta kandko 
ka kahhe wörra nuhtlust ja trahwi. 

§3. 

Kui kellege sandi aia läbbi kahjo sünnib, et hobbosed, 
weiksed ehk sead wilja raiskawad, siis tassotaga se, kelle 
ajast lojuksed sisse on lainud, kaks ossa sest kahjust ja pea-
legi sago temnaa 30 keppi hopi ja maksko 30 koppikast 
walla laeka; agga lojukse perremees tassub ühhe ossa sest 
kahjust ja 30 koppikast walla laeka, sest et temma omma 
loiust ei hoia. 
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darin schuldig befunden, soll nicht allein seiner vermeinten 
Gerechtsame verlustig sein, sondern auch nach Befinden 
der Umstände mit Kinder-Ruthen oder Stock-Schlägen ge-
züchtigt werden, bei jeden Fall aber Geld-Strafe in der Ge-
bieths-Lade erlegen. Gleicher Strafe 

§ 7. 
Sind diejenigen ausgesetzt, die ob sie gleich eine ge-

rechte Forderung haben, ihre Schuldner heimlich oder öffent-
lich plündern oder pfänden u. sich dergestalt selbst bezahlt 
machen. 

4. Gapitel. 

Von Schäden, die aus Nachlässigkeit entstehen. 

§ 1. 

Zu Folge des I. B, 4. Cap., 3 § u. 4 § sind die Zaun-
Aufseher verpflichtet, auf die Unterhaltung der Zäune ge-
hörig zu sehen; der hirin Saumselige trägt vom Gerichte 
nach Befinden der Sache eine Strafe von Stock-Hieben oder 
Geld-Busse. 

§ 2. 
Derjenige, der seinen ihm gehörigen Zaun vernachläs-

siget u. nicht unterhält, soll mit 50 Stock-Hiebe u. 25 0. 
zur Gebieths-Lade büssen; wird aber ein solcher zum andern 
Male dieser Nachlässigkeit überführet, so soll er 2) auch mit 
gedoppelter Strafe angesehen werden. 

§ 3. 
Enstehen durch eines fehlenden Zaun Schaden durch 

Pferde, Vieh oder Schweine, so soll derjenige, durch dessen 
Zaun das Vieh hereingegangen, zwei drittheil des Schadens 
ersetzen, 30 Stock-Hiebe erhalten u. 30 0. Straf-Geld der 
Gebieths-Lade zahlen; der Eigenthümer des Viehs aber, weil 
er sein Vieh nicht gehütet, trägt ein Drittheil des Schadens 
u. 30 C. Straf-Geld. 
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§ 4. 

Kes teise mehhe hobbose ehk weikse hawab, mis wilja 
wäljal ehk heinemaal kahjo teeb, maksko lojusse perre-
mehhele 25 kobbikast ja ka walla laeka 25 koppik. Leiab 
temma nigust lojus kahjo peält ja lööb tedda mahha, siis ta 
peab mahhalödud lojukse poolt hinda maksma; agga wilja 
ehk heina poolt kahjo peab se tassuma kelle aia jäust loius 
sisse on leinud; ulle seile maksko mollemad 30 kop. Walla 
laeka. 

§ 5. 

Agga se, kes teise mehhe hobbose ehk weikse kaqa 
ehk pri ma peäl, kus löjus ei woi kahjo tehha, wihha ja 
kaddedusse läbbi maha lööb, peab lojukse perremehhele keik 
kahjo tassuma; ja pelegi keppi hopa ehk lapsewitso hirmo, 
sedda möda kui temmal süüd on, nuhtlusseks kandma, ja 
peälegi igga kord ühhe Ruhla Walla laeka maksma. 

§ 6. 

Kes melega aeda mahha wöttab, ja lojusid sisse aiab, 
ehk sallaia lasseb sisse minna, se kandko sedda nuhtlust, 
mis III Ramato, 1 Peat, 3 Salmis on seätud. 

§ 7. 

Tewad külla-lojuksed, hobbosed ehk sead moisa wäljal 
ehk heinamaale kuidagil wisi kahjo, siis peab se külla sedda 
tassuma, kelle loiuste läbbi kahjo tulnud; ja küllakubjad 
kes nisuggusse kahjoeest head peawad seisma, peawad ka 
maksorahwa kaest aiama. PoeUowahhile') on süi kui 
temme neet lojuksed, hobbosed, sead, mis Moisa poellode ehk 
heinamala olnut, Moisa ei polle aianut. 

1) Poellowahhile — ei polle aianut fehlt in K. A. 
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§ 4. 

Deijenige, der eines andern Pferd oder Vieh, das in 
Korn-Felder oder Heusehlägen Schaden verursacht, verwun-
det, soll dem Eigenthümer des Viehs 25 C. u. der Gebieths-
Lade gleichfals 25 Cop. bezahlen ; würde er aber ein solches 
Thier bei dem Schaden tödten, so soll er die eine Hälfte des 
Werths des getödteten Thieres entrichten, und die andere 
Hälfte des verursachten Schadens an Korn aber derjenige, 
durch dessen fehlerhaften Zaun das Vieh eingedrungen; 
überdem aber soll ein jeder schuldige Theil der Gebiets-
Lade 30 Cop. zahlen. 

§ 5. 

Deqenige aber, der eines andern Pferd oder Vieh in 
freiem Felde oder an einem Orte, wo es keinen Schaden 
verursachen kann, aus Hass oder Bossheit tödtet, soll dem 
Eigenthümer das getödtete Vieh nicht allein völlig bezahlen, 
sondern auch nach Befinden der Umstände durch Stock-
Schläge oder Kinder Ruthen, jedesmal aber mit 1 Rbl. zur 
Gebieths-Lade büssen.] 

§ 6. 

Derjenige, der vorsätzlich einen Zaun abreisst, Vieh, 
Pferd, oder Schwein hineintreibt oder sie heimlich hinein-
gehen läöst, soll nach dem HI B, 1 C, 3 § bestraft werden. 

§7. 
Aller Schaden, die auf Hofs-Feldem u. Heuschlägen 

durch Dorfs- Vieh, Pferde u. Schweine entstehet, sind von 
denjenigen Dörfern, durch welche ein solcher Schaden ent-
standen, wieder zu ersetzen u. durch die Küllakubjasse, die 
vor dergleichen Unordnungen verantwortlich sind, die Ver-
gütung einzutreiben. Auch sind 0 die Feldwächter strafbar, 
sobald sie nicht das auf den Hofs-Feldern oder Heuschlägen 
sich betreten lassende Vieh sogleich einfangen u. den Hof 
davon benachrichtigen. 

1} Auch sind — beuachrichtigein/eAft in K. A. 
b 
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Neljas ßamat. 

S e ä d u s e d. 

Kül on nähtud, kuida wahhest monni tru ja ustaw toe-
teggia ja noukas majamees, tulle läbbi öiete järsko keigest 
ommast töewäwast ilma jääb, et temmale ei jä muud, kui hedda 
ja nälg warraks, et temmale ei ollegi ennam ihho ja ello tarwi-
tust ollemas, ja temma omma naese ja waetimattaga allasti 
hulkub, ja ei teagi, kust pea warjo leida; wahhest tulleb 
többi ehk mu willetsus, löppetab tölojuksed, et perremees ei 
sagi ommat maad harritud ja ei teagi kuida ommaksid toita; 
et, Jummal kelgo kül, nisuggene willetsus ka meie kohta 
woib juhtuda, siis tahhame willetsatte ja häddaliste abbiks 
ja üllespiddamesseks sedda wisi seäda, kinnitada ja käskida. 

1. Peatük. 

Kuida tulle kahjo jnres peab abbi tehtama. 

§ 1. 

Peäseb tulli lahti ühhes perres, olgo tubba ehk monni 
mu suur ehk wähhem hone, siis peab igga üks, kes agga 
keige essite juhtub sedda tult näggema, kui ta ei tahha sü 
aluseks jäda, nikohhe rahwast appi kutsudes joosma senna 
perrese, on ö ajal, perrerahwast ülles hüüdma, tult kistutama 
ja teised honed kaitsma. 

§ 2. 

Ni pea kui Küllakubjas sedda kahjo juhtub näggema 
ehk kuulma, siis pango ta nikohhe mehhe hobbose selga ja 
saatko kermeste moisale teada, ta kutsugo keik külla rah-
wast kokko ja katsko, mis ta moistab ja ärrandab, et tulli 
saaks kustutud, ja surem kahjo keeldut. 
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Viertes Buch. 
Verordnungen. 

Da die tägliche Erfahrung uns überzeigt, wie durch Zu-
lassung Gottes Einer oder der Andere seinen durch treuen 
Fleiss, schwere Arbeit u. vielen Sorgen sich erworbenen 
Wohlstand durch Feuer auf einmal in Elend und Mangel 
verwechselt, von allen nothwendigen Bedürfnissen sich be-
raubt sieht, für sich, sein Weib und nakte Kinder keine 
Wohnung hat; ferner dass durch Seuchen oder andofe Un-
glücksfälle der Eine oder der Andere an Anspann dergestalt 
zurückgesetzt wird, dass er nicht im Stande ist, sein Feld zu 
beackern, um sich und die Seinigen zu ernähren, dieses alles 
aber auch uns wohl treffen könnte, so habe ich zur Unter-
stützung der Nothleidenden und Hülfsbedürftigen folgendes 
bestimmen, festsetzen und verordnen wollen. 

1. Capitel. 

Von Beistand in Feuer-Schäden. 

§ 1. 
Ereignet sich das Unglück, dass in einem Gesinde, es 

mag die Wohnung oder ein andres Neben - Gebäude sein, 
ein Feuer entstehet, so ist ein jeder, der solches am ersten 
gewahr wird, verpflichtet, nach dem Gesinde, wo das Feuer 
sichtbar ist, hinzueilen, die Einwohner daselbst, im Fall es 
zur Nacht-Zeit ist, aufzuwecken und zur Unterdrückung des 
Feuers allen Fleiss anzuwenden. 

S 2. 
Hat der KüUakubjas, so wie er das Feuer gewahr wor-

den oder davon erfahren, so gleich dem Hofe durch einen 
reitenden Boten die Nachricht zu ertheilen, das ganze Dorf 
aufzubiethen u. alle Massregeln ergreifen zu lassen, nicht 
allein das Feuer zu löschen, sondern auch mehrere Unglücke 
vorzubauen. 
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§ 3. 

KuiWalla- ehk Moisa-Kubjas juhtub tullekahjo nägge-
raa, ehk kui neile sedda kulatakse, siis wötko nemmad keik 
teomehhed Ja muud rahwast, mis nemmad agga kätte sawad, 
kasa, ja ruttago nikohhe kahjo jure appi. 

§ 4. 

Ükski, olgo meeste ehk naeste rahwast, noor ehk wanna, 
kes agga ei tahha kibbedat awwaliko nuhtlust kanda, ärgo 
pango ftüllakubja sannowasto, waid temma aidgo ni paljo, 
kui temma agga igganes jouab ja teab. 

§ 5. 

Keik tullest wälja todud willi, tö ja maia rüstad, kirstud, 
rided, sago küllakubja läbbi paigale pantud ja siis käskigo 
kaks ehk kolm meest sedda hoida, et ühtegi laiale ei sa. 

§ 6. 

On agga tubba jö tuhhaks pöllend, siis lasko külla 
kübjas keik tukkig kustutada, ja pango wahhid jure et 
wahhest tuul tuhha alt tult ei sa ülles öhhutada, ja se läbbi 
ueste kahjo tähha. 

Peatük. 

Kuida neile peab abbi tehtama, • kelle honed on 
ärraleinud. 

§ 1. 

Iggamees aidago häddalist, sest et Jummala käsk ja 
lodud wenna armastus sedda kässib. Et igga häddalissel 
olleks seätud abbi teäda ülle seile, mis hea süddame polest 
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§ 3. 

Soll der Gebieths- oder Hofs-Kubjas, so bald er eine 
Feuersbrunst gewahr oder von selbiger benachrichtigt wor-
den, ohne Aufenthalt mit so vielen Arbeitern u. Leuten, als 
er nur auftreiben kann, sich an den Ort des Feuer-Sejiadens 
begeben u. zu Hülfe eilen. 

§ 4. 
Keiner, von welchem Geschlecht und Alter er sei, soll 

und darf bei Strafe öflentlicher Züchtigung den Befehlen und 
Anordnungen der Küllakubjasse sich wiedersetzen, sondern 
soll nach seinen Kräften Hülfe u. Beistand leisten. 

§ 5. 
Alles aus dem in Feuer gerathenen Hause Geborgene 

an Korn, Arbeitsgeräthen, Kasten, Kleidungs-Stücken etc. 
soll der Külla-Kubjas an einen sichern Ort bringen u. sel-
bige Sachen durch 2 oder 3 Menschen bewachen lassen, da-
mit nichts verlohren gehet. 

§ 6. 
Wenn das Feuer aber das Haus völlig eingeäschert, so 

hat der Küllakubjas darauf zu sehen, dass nicht allein alle 
Brände ausgelöscht, sondern überdem noch einige Leute an 
der Brand-Stelle gestellt werden, damit das Feuer, das unter 
der Asche glimmt, durch Wind zu neuem Unglück nicht 
wieder erregt werde. 

2, Capitel. 

Von Unterstützung der Abgebrandten. 

§ 1. 
Ein Jeder sei nach Vorschrift der Religion u. aus 

Menschen-Liebe verpflichtet, den Unglücklichen mit Rath 
und That beizustehen; damit aber ausser der freiwilligen 
Gabe, deren Belohnung der Geber alles Guten uns zugesagt, 
die erforderliche Unterstützung eines durch 
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antaksejamis keige hea anni and ja lubbant rohkeste tassuda, 
sÜB ma kässin 

§ 2. 

Et, kui tallo mehhe ehk wabbat mehhe tubba ärra läh-
häb, süs peab igga perremees ühhe nelja süllasse palki ue 
toa assemele wima, sago tedda ommast metsast ehk otsko 
teiste käest, peäle sedda kürume kubbo ölgi; ja wabbat mees 
wigo kaks kormat paesa, kümme rowiridwa ja wiis kubbo 
ölgi, mu wabbat ehk sauna mees wiib üks korm soue ja üks 
korm rowi witso. 

§ 3. 

Hone ehhitamisse jure tehko igga taUo, wabbat ja sauna 
mees omma leiwa ja päwa, üks ehk kaks paewa, sedda möda, 
kui tarwis on ja kohtomehhed peäle pannewad, et ärraleinud 
hone saaks jälle üUesehhetud. 

§ 4. 

Sago Walla-laekast seest neile, kellel tö ja paljo muid 
lojukssid tulle sisse jänud, seile seädusse järrele abbi teh-
tud, mis weel peab öbpetadama. 

3. Peatük. 

Wal la Laekast. 

§ 1. 

Et keik wald hea mele poolest maksnud külmet ruk-
kid teo päewa peält, ehk werandi mees üks wak rukkid, 
wabbat mees kaks külmet ja sedda möda keik muud ja et 
ge sestsammast wiljast, mis on müdud, Walla laekale hak-
katust on tehtud, süs tedda peab ka keige walla pärris 
warraks petama, 
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arm gewordenen Unglücklichen bestimmt werde, so ver-
ordne ich 

§ 2. 
Dass, wenn ein Wohn-Haus eines Bauern oder Loss-

treibers völlig eingeäschert worden, ein jeder Bauer einen 
4 fadigen Balken, er mag selbigen aus eigenem Walde neh-
men oder selbigen von einem andern kaufen, an den Ort des 
Feuer-Schadens stellen und 10 Bund Stroh hinbringen soll; 
der Losstreiber führt an erwähnten Ort 2 Fuder Fliesen, 
10 St. Dachstangen u. 5 Bünde Stroh; der Badstüber 1 Fu-
der Lehm u. ein Bund Bandruthen. 

§ 3. 
Ein jeder Bauer, Losstreiber u. Badstüber soll mit 

seinem eigenen Brodte u. für eigene Tage 1 oder 2 Tage, 
nachdem es erforderlich u. von dem Gerichte anbefohlen 
worden, zur Wiederherstellung des abgebrandten Hauses 
leisten. 

§ 4. 
Soll aus der Gebieths-Lade, im Fall durch eine Feuers-

brunst ein Verlust an Anspann verursachet worden, eine 
Unterstützung u. Hülfe, wie unten angezeigt werden soll, 
gegeben werden. 

3. Capitel. 

Von der Gebieths-Lade. 

§ 1, 
Nachdem durch eine Bewilligung des ganzen Gesindes 

u. Gebiethes, nehmlich ein Külmit Roggen auf einen Arbeits-
Tag oder auf ein Viertier 1 Loof Roggen, auf einen Los-
treiber zwei Külmit u. s. w. gerechnet, durch Verkauf dieses 
Korns der erste Grund der Gebieths-Lade gelegt worden, so 
ist selbige auch als ein wahres Eigenthum des ganzen Ge-* 

bieths ?tnzuselieii u. zu halten, 
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§ 2. 
Kochto toas peab ollema laekas, rouad ümber ja ^aks 

lukko, teine teist wisi, ees; tpise lukko wötti jägo Moisa jure, 
teise wötti ühhe kohtomehhe kätte, agga et igga ĵ ord ei 
olleks tarwis laekast lahti wötta, kui tulleb rahha sisse 
panua, siis tehhakse temma kane sisse kaks auko, kußt 
sünnib rahha sisse lasta. 

§ 3. 
Keik süsse josnud rahha sago kiijotaia ja kohtomeeste 

nähhes laeka pandud, ja kirjotaia peab nikohhe ramato sisse 
ülles pannema, kui paljo tedda olli. 

§ 4. 
Prenti ja keik trawi rahha saab Walla laeka, mis seile 

Kässo ja seäduste ramatus nimmetakse ja mis ei sünni ialgi 
taggasi jätta, kui tedda on polest peäle pandud. 

§ 5. 
Surreb üks meeste ehk naeste rahwas ilma lapsita, 

ehk ilma liggim^d suggulassed ja ei plleks öiget tunnistust 
et temma omma wan*a kellegi lubband siis maksetakse keik 
temma wöllad peält ärra ja keik mis ülle seile on sa^b 
walla-laeka. 

§ 6. 
Walla laeka jäuks saab keik, mis wahhest keige wal-

lale ühhe kokko saab kinkkitud ja mis nüüd ei tea ette 
raekida ja arwata. 

§ 7. 
Herra sowib ja kinkib wallalaekale keik auerahha, mis 

wald peab moisa maksma. 

§ a 
Igga aasta Jürri päwalt tulleb walla laekas lahti wötta 

ja järrele wadata, kas ramato arro järrel puhhas alles on, 
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S 2. 
In der Gerichts-Stube soll ein i^it BiigpQp bieschUg^ner 

Kasten stehen, vor welchen 2 verschiedene Schlösser, deren 
Schlüssel der eine auf dem Hofe, der andere in den Händen 

eines 461" Oerichts-^^testen aufbewahrt wird. Damit aber 
bei einem jedesmaligem Einkommen des Gelder der Kasten 
nicht geqfnet werdep darf, so si^d in dem Deckel 2 Löcher, 
durch wfilch^ d^s eii^gekommene Qeld eingelegt werden kann. 

§ 3. 
Alles Geld, das eingelegt wird, soll in Gegenwart des 

Gerichts u. 4es Buchhf^ters geschehen, u. J^etzterer hat sol-
ches sogleich in einer besondem R^c^nung aufzswnetiflfifn. 

§ 4. 
Zinsen u. alle Straf-^el4pi^3 in den Gesetzen u. 

Verordnungen ei-wähnt worden u. welche nach dem Erkänt-
niss des Gerichts niemal zu erlassen sind, fallen der Gebieths-
Lade anheim. 

§ 5. 
Verstirbt eine Manns- oder Weibs-Person unbeerbt ohne 

nahe Verwandte u. ohne ein beweisliches Vermächtniss, so 
fallt die Erbschaft oder nachgelassenes Vermögen nach Ab-
zug etwaniger Schulden der Gebieths-Lade zu. Femer 

§ 6. 
Gehört der Gebieths-Lade alle Geschenke u. Gaben, die 

durch zufällige und nicht zu bestimmende Gelegenheiten 
dem ganzpn Ge^iiethe iiberhaupt ertheilt worden. 

§7 . 
Bestimmt der Herr als Geschenk der Gebieths-Lade die 

yon dem Gebieth dem Hofe jährlich alat̂ utragende Wacken-
oder Hofl-Gelder. 

§ 8. 
Am St. Jürgens Tage jeden Jahres soll Jder Gebieths" 

Laden geöfnet u. untersucht werden, ob naoh der Einnahmen-
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ja kui oü, siis sago laekas jäl]e lukko pandud, ja seisko 
aasta ümber kinni; olgo siis 

§ 9. 

Et wahhe ajal nisuggustel on abbi tarwis, kedda weel 
eddespiddi peab rägitama, ja kui kohtomehhed sedda heaks 
arwawad, siis tehko nemjuad tedda lahti ja wötko muist 
rahha seile tarwitud abbikuUuks wälja. Süski jägo 

10. 

Keige rahha kolmas osso laeka, ja ei pea ialgi wimist 
koppikast wälja andma. 

4. Peatük. 

Miö walla laekast tulleb wälja anda. 

§ 1. 

Ei pea ial rahha woetama walla laeka seest ilma koh-
hus meeste ja walla kubja nouta, ja kui need ei olle ühhes 
nous, siis sündko sedda seädust möda, mis on öppetud 1 Ram. 
2 iPeat 4 Salm. 

§ 2. 

Agga nisuggustele on surem öigus walla-laeka seest 
abi sada: 

1) kellel tö ja muu lojoksed pole tuUikahjo läbbi kahjo 
on juhtunud, nenda kui on luggeda seile Ramato, 
2 Peat. 4 Salm. 

2) kes lojuste ehk hooste nuhtlusse läbbi, mis laialt käib, 
ommast tö lojuksest ilma on jänud. 

3) Kellet teöhobbosed ehk kaijad ilma perremehhe süüta 
otsa sanud; agga kohhus katsko öiete järrele, kas mehhel 
süud on ehk oUematta. 
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u. Ausgaben-Berechnung auch das Geld vorhanden; u. wenn 
selbiges richtig befunden worden, soll die Lade wieder zu-
geschlossen ein ganzes Jahr stehn; es sei denn 

§ 9. 
Dass in der Zwischenzeit Umstände, die unten weit-

läuftiger angezeigt werden sollen, erfordern, dass selbige er-
öfi&iet werden muss, damit auf Gutachten des Gerichts ein 
Theil des Geldes zum Besten des Einen oder Andern des 
Gebiethes angewandt werde. 

§ 10. 
Von dem Vorrath des in der Lade sich befindenden 

Geldes muss wenigstens der 3^ Theil zurück u. unange-
rührt verbleiben. 

4» Capitel. 

Von der Ausgabe der Gebieths-Lade. 

§ 1. 
Kein Geld kann und darf ohne Gutachten des Gerichts 

u. des Gebiets-Kubjas aus der Gebieths-Lade genommen u. 
verwand werden, u. im Fall der Nicht-Übereinstimmung ist 
nach dem 1 Buch, 4 § zu handeln. 

§ 2. 
Auf die Gebieths-Lade aber haben folgende vor allen 

andern die rechtlichsten Ansprüche, nemlich: 
1) Derjenige, der durch Feuer-Schaden nach dem 2 Cap. 

4 § dieses Buches an Anspann u. Vieh einen Ver-
lust erlitten. 

2) Derjenige, der durch allgemeine Pferd- u. Vieh-
Seuche sein Anspann eingebüsst 

3) Derjenige, welcher ohne eigenes Verschulden, u. bei 
welcher Gelegenheit das Gericht genau zu unter-
suchen hat, sein Arbeits-Pferd oder Ochsen verloh-
ren bat 



Reik ned paawad ilma taggasi ipaki^iiiata walla laeka 
seest &bbl s^nja sedda moda, t^rwis 
ehk kuida lapk^ warra sedda annab. 

§ 3. 

Üile seile on kohtul ja wallakubjal lubba laekast hädda-
listele rahha lainada, agga kes wöttab, peab omma süddame 
seest tunnistama, kuhho ta sedda tarwitab ja ühhe ustaw 
kähmehhe toma, kes jouab maksta, ja tootama igga aasta 
wiis saa peält kassudeks tassutada, ja kui kohhus saab ette 
kulutanudj et rahha omnqal katte tahhetakse, sedda truiste 
makste, ehk sallida, et tedda risutakse ja peälegi nuhheldakse. 

§ 4. 

Et wööj^ saaks bölpsaminne tassutud, antakse igga 
wölglassele lubba omma wölga nattuke hawald maksta, millal 
ta isse tahhab, kui agga öiget kassud on jures. 

§ 5. 

Süski pango kohhus ja Wallakubjas öite tehhel, et, kui 
rahha wäljaantakse ehk laenatakse, ikka üks ossa kolmest, 
sest walla rahhast putumatta jääb laeka. 

§ 6. 

Kui juhtub, et waJla laeka seest ni paljo sureko tarwi-
dusseks wälja antakse, ehk et rahha mu läbbi, mis ei wöi 
ette arwata, nenda kui ennest jo 2 Salmis rägiti, kahhenib 
ni paljo, et ei olle ennam 200 Rubla sees, siis peab mois 
kohtoga ühhes nous seädma, et wald hea mele polest tem-
male rahha koggub. Et se hea seädus, mis on keikede 
kassuks, enniminne kaswaks, kui kahhaneb; agga temma 
ei pea ialge übbegi sü pärrast koggoni ärra löpma. Et agga 
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Alle Obgenannte sollen atis der Gebieths-Lade nach 
Prüfung der Umstände uiid in Erwägung des Geld-Vor-
rathes unentgeltlich Unterstützung erhalten. 

§ 3. 
Ausserdem soll es dem Gerichte u. dem Gebieths-K.ub-

jas frei stehen, Einem oder dem Andern aus der Gebieths-
Lade einen Vorschuss zu geben; jedoch dergestalt, dass der 
Leiher auf sein Gewissen anzeigt, zu welchen Bedürfnissen 
er einen Geld-Vorschuss verlange, alsdann zur Sicherheit 
des Geldes einen treuen u. hinlänglichen Bürgen stelle u. sich 
verpflichte, nicht allein 5 von Hundert für die gehobene 
Summe jährlich zu bezahlen, sondern selbige auch nach 
geschehener Aufkündigung von Seiten des Gerichts, bei 
Strafe ausgepfändet u. überdem gestraft zu werden, wieder 
zu entrichten. 

§ 4. 
Zu mehrerer Bequemlichkeit in Abtragung der Schuld 

wird einem jeden Schuldner verstattet, seine Schuld in 
wenigem, jedoch mit gehörigen Zinsen abzutragen. 

§ 5. 
Jedoch hat das Gericht genau darauf zu achten, dass 

bei der Ausgabe u. Geld-Ausleihung der 3^ Theil an baarem 
Gelde in der Gebiets-Lade zurück u. unberührt verbleibe. 

§ 6. 
Würde die Gebieths-Lade durch nothwendige Ausga-

ben, durch unvermuthete Zufalle oder durch dringende Er-
fordernisse, deren oben in dem 2 ^ § erwähnt worden, bis 
unter 200 Rbl. geschwächt worden sein, so hat der Hof ge-
meinschaftlich mit dem Gerichte zu einer neuen freiwilligen 
Bewilligung die Anstalt zu treffen, damit diese gute Ein-
richtung zum allgemeinen Besten eher ver^össert als ver-
mindert, durchaus aber u. in keinem Fall nicht zernichtet 
werde. Damit 
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§ 7. 
Walla laekas, mis on keige walla omma, täieste rahhul 

seissab, siis peawad ni hästi Mois, kui keik kohto ja walla 
wannemad, temma eest head seisma, et temmale kuidagit 
wisi kahjo ei tehta. 

Wies Ramat. 

Seädussed hea ello wisi pärrast. 

Meie ja muudki meie walla öiglassemad mehhed olleme 
sure murrega näinud, et monne ülles woetud santi wisi, ja 
saeggadusse läbbi monni hea rikkas perre trep treppilt ehk 
koggoni järsko satud waessusse ja hädda sisse, et monned 
piddant sest ellama, mis teised neile Jummale pärrast ansit; 
sepärrast kässime keik ja keige ennamiste wannemaad ja 
kohtomehhed, kes walla sees head wisi ja käsko peawad 
ülles piddama, sedda keik truiste korda sata, mis praego 
tulleb öölda, kui nemmad ei tahha kil?bedat awalikko nuht-
lust kanda. 

1. Peatük. 

Maja Ella mis sest. 

§ 1. 

Sest paewast sadik ja eddespiddi ei pea ühheski perres 
ennam, kui üks ainus maia wallitsus ollema; nenda kui 
algmissest pea wannematel olli, ja praegogi igga wagga risti 
inimesse majas on, peab sein ka üks wannem ehk perremees 
ja üks leib ollema. 

§ 2. 

Perremees ja perrenaene, ehk issa ehk emma peawad 
keik omma orjad ehk keik, kes nendega ühhes toas ellawad, 
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§ 7. 
Diese dem ganzen Gebiethe als Eigenthum zugehörige 

Gebieths-Lade ihre völlige Sicherheit habe, so soll sie so-
wohl von dem Hofe als auch von den Gerichts- und Ge-
bieths-Ältesten dergestalt verbürgt werden, dass ihr kein 
Schade oder Nachtheil zugefügt werden kann. 

Fünftes Buch. 
B e f e h l gu ter Ordnung. 

Nachdem ich mit allen guten u. rechtschaffenen Män-
nern unsers Gebieths mit nicht geringem Kummer wahr 
genommen, dass durch eingerissene Missbräuche u. schäd-
liche Unordnungen die besten u. wohlhabensten Gesinde 
nachgerade auch zuweilen auf ein Mal in Armuth, Noth u. 
Elend gerathen u. zuletzt durch Almosen ein trauriges Leben 
führen müssen, als befehle u. verordne ich allen und jeden, 
ins besondere den Ältesten u. Richtern als Vollstrecker der 
Gesetze und Verordnungen bei Strafe Öffentlicher u. harter 
Züchtigung wie folget: 

1. Capitel. 

Vom Hauswesen . 

§ 1. 
Von nun an darf niemand zugeben, dass in einem Ge-

sinde mehr als eine Wirthschaft u. Verpflegung statt finde, 
u. soll, gleichwie zu den Zeiten der alten Erz-Väter u. wie 
es jetzt in allen guten christlichen Wohnungen gebräuch-
lich ist, in einem Gesinde nur ein Ältester oder Wirth u. 
nur ein Tisch sein. 

S 2. 
Wirth oder Wirthjn, oder Vater oder Mutter sollen ihr 

ganzes Dienst-Volk oder alle, die unter ihrem Dache wohnen 
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toitma ja neid maia töle juhhätama, olgo nemmad lapsed, 

^ süllääöd ja sullftste näesöd j& neiide läpsed, ehk tüddrukut, 
siiski jägö perrewäilnemä höleks, küidä ta poiaga, kel näene 
ehk wäimehhega ehk süUasega leppib nende naeööga ja 
laste toitmisse pärrast, seddä möda, küida mollemad arwa-
wad endüe parremäkä. Agga igga sullasselle, kellele näest 
on ja kes nais ja lapsed isse toidab, sellele peab perremehhes 
igga naeddalas üks päw ommale sama antud. 

§ 3. 

Keik lapsed ja orjad peawad perrewannemid seile eest 
atmötaiha, heride sanna kuulma ja ühhes köus ja nous perre 
h^äks tööd teggema. 

§ 4 
Agga kui oUeks ükski perremees ehk perrenaene leida, 

kes läiskuse ehk kasso püüdmisse läbbi ei tahha omma 
perfe rähwast toitä ja nende eest hold kanda, siis olgo ni-
snggune pfertfemees keigede melest kolwato perrewannem; 
oijad wofetakse temma jurest ärra ja temma tehko üksi keik 
teggo, kui ennegi, senni kui ta kässo jarrele wötab tehha. 

I 
Peaks ükski pöeg ehk sullaiie öi^mä naese ja lastega 

omma perremehhe leiba pölgama, omma kä peäle heitma, ja 
ennesele ilma perremehhe loata tööd teggema, siis olgo ni-
suggused maia rahho rikkujad ja moistko kohhüs seddä 
möda, kui tä leiäb I I I Bam., 3 Peat. järrele neile nuhtlust; 
peälegi tegko mees ehk naene enriese est kaks jalla päwa 
moisa, senni kui nemmad omma perreraehhi jure taggäsi 
lähtwad. 

§ 6; 

Är^ö ändko ükski perreinees ehk issa perrewallitsust 
öMihä poiä ehk wäimehhe käfte, olgo perrewannem küU 
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u. unter welche Söhne, Knechte, deren Weiber u. Kinder 
u. Mägde, in ihrer Beköstigung nehmen und sie zur Ge-
sindes-Arbeit anhalten; jedoch soll es dem Vater oder Wir-
then frei stehen, auf welche Art u. Weise er mit seinem 
beweibten Sohne oder Knecht wegen Verpflegung der Wei-
ber u. Kinder sich verabredet, u. wie es beiden Theilen am 
zuträglichsten ist. Doch soll jeder beweibte Knecht, dessen 
Weib sich und ihre Kinder selbst erhält, einen Arbeits-Tag 
in jeder Woche vom Wirthen erhalten. 

§ 3. 
Soll das sämtliche Dienst-Volck den Wirthen u. die 

Wirthin ehren, in allem Gehorsam leisten u. mit vereinten 
Kräften für das Wohl des Gesindes arbeiten. 

S 4 
Würde es sich befinden, dass Wirth oder Wirthin aus 

Trägheit oder Eigennutz weigern, das ihnen zugehörige Ge-
sindevolk zu ernähren und zu verpflegen, so soU ein solcher 
Wirth als ein [unwürdiger Haus-Vater angesehen, sein 
Dienstvolk ihm abgenommen werden u. ohne selbiges den-
noch seine völligen Frohn-Dienste mit Anspann u. zu Fusse 
dem Hofe leisten. 

S 5. 
Wenn ein Sohn oder Knecht u. dessen Weib u. Kinder 

sich des Wirths Beköstigung vorsetzlich entziehen, für sich 
arbeiten u. ihr eigenes Wesen treiben, so sollen dergleichen 
Knechte und deren Weiber als Friedlose angesehen werden 
und von dem Gericht nach Befinden der Umstände u. nach 
dem n i B., 3 Cap. bestraft werden, u. sollen entweder der 
Knecht oder dessen Weib wöchentlich 2 Tage zu Fusse dem 
Hofe leisten, solange bis er wieder in der vorgeschriebenen 
Ordnung getreten ist. 

§6 . 
Kein Wirth, wenn gleich sein Alter oder andere kör-

perliche Schwachheiten ihn an den gewöhnlichen Arbeiten 
6 
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ellatand ehk pöddur, et ta ei jäksa ennam rasked tööd tehha, 
süski ta jägo omma lasteli ja orjadele ello otsani peaks 
nouuks ja juhhatajaks. Agga kui juhtub perremehhele ni-
suggune haigus ehk wületsus, mis tedda koggoni kelab 
perre üUewallitsemast, peaks ta omma silma walgust ehk 
kuulmissest lahti jäma ehk seile pärrast wigga sama, siis 
kulago kohhus seile asja järrele ja perremees andko, kohto 
teädes, maia seile kätte, kellele ta arwab, ja se peab tedda 
keige ello aia austama, toitma, katma ja kassima. 

§ 7. 

Peaks ükski perrewannem, kellel ihho terwist on ja 
moistetusse polest wigga ei olle, wallatusse ja laiskusse pär-
rast maiast lahti löma, ennesele töödj teggema, kündma, 
külwama, leikama ja ommas leibas ollema, siis ta tehko igga 
näddalas kaks jalla päwa moisa, ja maksko igga aasta ühhe 
Rubla walla laeka, nenda kui keik teised wabbat mehhet. 

% 8. 

Agga kui poeg ehk wäimees omma issa ehk aia tahhab 
maiapeält ärralükkada, siis kandko nisuggune seile I I I Ram., 
1 Peat, 3 Salm, kulutud nuhtlust, sago temma seält majast 
ärrawoetud, ja teise mehhe sullaseks pandud. 

2 Peatttk. 

Kerj ajatest . 

S 1. 

Risti usk ja armastus käskwad häddalist aidata ja 
keige ennamiste nemmad aiawad meie peäle neile waestele, 
kes meie ma peäl on sündinud, meie pärralt on, meie all 
elawad, ja nago meie ommad on, sest warrandussest head 
teggema, mis Jummal on armastus meile on önnistanud. 
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hindern, soll sein Gesinde nobst seiner Oberaufsicht nicht 
seinem Sohne oder Schwieger-Soline übergeben, sondern un-
gestöhrt als Haupt seinem Gesinde vorstehen, seine Kinder 
u. Gesinde-Volk unterrichten, ermahnen u. antreiben; es sei 
denn, dass ein solcher Wirth mit körperlichen Mängeln als 
Taubheit, Blindheit u. d. g. behaftet u. zu allem unfähig 
gemacht worden; in diesem Fall soll derjenige, welchen der 
Wirth nach eingezogenen Gutachten des Gerichts das Ge-
sinde übergiebt, ihn, solange er lebt, ehren, bei sich beher-
bergen, verpflegen u. unterhalten. 

§ 7. 
Im Fall aber, dass ein Wirth bei gesunden Kräften des 

Verstandes u. Körpers muthwillig oder aus Bequemlich-
keit oder aus Eigennutz sich der Sorge für das ganze Ge-
sinde u. dessen Haushaltung entzieht, für sich selbst arbei-
tet, pflügt, säet, ärndtet u. sich allein beköstigt, der soll 
nicht allein wöchentlich dem Hofe 2 Fuss-Tage frohnen, 
sondern auch der Gebieths-Lade jährlich 1 Rbl. entrichten, 
wie alle übrigen Badstüber. 

§ 8. 
Wenn ein Sohn oder Schwiegersohn seinen Vater oder 

Schwieger-Vater gleichsam gewaltsamer Weise aus dem 
Gesinde verdrängt, so soll ein solcher nach dem H I Buch, 
1 Gap., 3 § bestraft, aus dem Gesinde gestossen u. zu einem 
andern Bauern als Knecht gesetzt werden. 

2, Capitel. 

Von B e t t l e r n . 

§ 1. 
So sehr christliche Pflicht es erfordert, alle und jede 

Nothleidende zu unterstützen, um so viel mehr ist es Pflicht, 
denjenigen, welche in unsern Grenzen geboren, von dem von 
Gott uns ertheilten Seegen auch einen Theil zufliessen zu 

6* 



84 

Et agga ükski koerusse läbbi kerjamisse peäle ei heida, 
siis olgo 

§ 2. 

Seilei' üksi lubba kerjada meie walla ma peäle. kes 
öige sant ja wiggane on, et ta ei woi tööd tehha, ja kelle! 
maid ei olle. 

§ 3. 

Peawad nisuggusse waese innimesse liggemad suggulas-
sed tedda omma jures piddama, tedda aitama ja kassima 
ni paljo, kui nende joud annab. 

§ 4. 

Ärgo mingo ükski meie walla sant meie raa peält ina-
jale käqama, kui ta ei tahha ihho nuhtlust kanda. See-
samma 

§ 5. 
Kindla sannaga kelame, et ükski meie walla sant ei 

pea kirriko, ukse suhho minnema. Ja seile eest peawad 
külla-kubjad ja kirriko-wöörmünder seisma. 

3. Peatük. 

Sullastest ja tüdrukuist ja nende palgast. 

§ 1. 

Ükski sullane egga tüdruk ei pea ilma perremehhe 
teädmatta tenistussest lahkuma, egga teise oriaga wahhetama, 
egga omma kae peäle heitma^ enne kui aasta täis on, kui 
temma ei tahha ommast palgast ilma jäda, ja peälegi keppi 
nuhtlust, trahwi-maks walla laekal kanda; olgo siis, et kohto 
mehhed isse hea nou pärrast teistwisi seädwad, ehk tüdruk 
mehhele wiakse. Nenda sammoti ei pea 
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lassen; allein eben so sehr ist es nöthig, den Missbrauch 
des Betteins zu steuern, daher soll 

§2. 
Derjenige nur allein die Freiheit haben zu betteln u. 

Allmosen zu sammeln, welcher ein wahrer Armer u. Ge-
brechlicher ist u. der weder Land besitzt, noch selbst arbei-
ten kann. 

§ 3. 
Sind bei einem solchen Armen die nächsten Verwand-

ten verpflichtet, ihn nach ihren Kräften zu beherbergen u. 
zu verpflegen. 

§ 4. 
Keinem Bettler aus unserm Gebieth sei es verstattet 

bei Strafe öffentlicher Züchtigung ausser unsern Grenzen zu 
betteln; wie nicht weniger 

§ 5. 
Wird hiemit einem jeden unsers Gebieths auf das 

ernstlichste untersagt, sich als Kirchen-Bettler bei den Kir-
chen anstellen zu lassen, u. über welchen Verboth die Külla-
Kubjase u. Kirchen-Vormünder genau zu halten haben. 

3, Oapitel. 

Von Knechten und Mägden und deren Lohn. 

§ 1. 
Kein Knecht, keine Magd kann ohne Vorwissen des 

Gerichts vor Ablauf des Dienst-Jahrs den Dienst verlassen 
u. mit einem andern tauschen oder auf eigene Hand leben, 
wenn er des Lohns u. der gebührenden Kleidungs-Stücke 
nicht verlustig sein u. überdem der Stock-Strafe u. Geld-
Busse zur Gebieths-Lade nicht ausgesetzt sein will; es sei 
denn, dass von dem Gericht selbst eine Dienst-Veränderung 
verfügt worden, u. dass eine Magd verheirathet wird, Glei-

chergestalt 
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§ 2. 

Ükski perremees egga perrewannem, kes ei tahha kohto 
polest nuhtlust kanda, omma oria tenistusse aasta seest ärra 
aiama, ja teist assemele wötma ilma külla kubja ja kochto-
meeste teädmatta; olgo siis nago praego manitseti, nisug-
gusse nou pärrast, mis peab kohtomeeste holeks antama ja 
mis pärrast nenimad seädwad, kuida nemmad tunnewad. 

§ 3. 

Igga perremees ja perrenaene olgo holes orjale öigust 
teggema, temmale head palka ja ridid öigel ajal murretsedes. 
Ja nemmad ärgo pango wasto andes, mis orja on kohhus 
sada, kui ei juhtu ollema nenda, kui seile Ram., 4 Peat. 

S. nimmetakse. Et agga 

§ 4. 

Igga mees ja peälegi kohus teaks, mis orja oigiis on, 
siis kulutakse sedda praego, endist wisi ja kohto meeste uut 
seädust möda. 

1) Sullane, kes näddala otsa tenib, saab igga aasta M 
endist wisi järrele üks wak wilja igga kolmandesse 
sisse pärremehhe pöllo peäle külwada. — Teisel aas-
tal temma saab kue, teissel kassoka^); igga aasta 
2 pari püksa, kaks särki, kaks paari usi sukke ja 
üks par pöitud, kaks pari kindad, kuus pari kingi, 
ja 3) igga asta, kus temma kue saab, üks pari wilsid 
püksa. Naise mees 4), kes üks päw neddales saab, ei 

1) X. A.: saab igga aasta 4 wakka rnkkid ja 4 wakka oddre pal-
gaks, ehk perremehhe pöllo peäl ni paljo maad ennesele kttlwada, et ta 
sedda wilja seält saab leikada. 2) K. J.: ja kue. 3) K. A. : ja kolme 
aasta takka üks par wilsid ebk nabk püksa. 4) Naise mees — kindad 
fehlt in K, A, 
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§ 2. 
Soll kein Wirth oder Wirthin bei Strafe gerichtlicher 

Ahndung ihren Knecht u. ihre Magd ohne Vorwissen des 
Küllakubjas u. des Gerichts vor Verlauf des vollen Jahrs 
aus dem Dienst treiben u. einen andern Knecht oder andere 
Magd annehmen; es sei denn, wie oben gesagt, aus beweg-
lichen Ursachen, die dem Guthachten u. Verfügen des Ge-
richts anheim gestellt werden müssen. 

§ 3. 
Ein jeder Wirth u. Wirth in sollen sich angelegen sein 

lassen, ihr Dienstvolk in Besorgung der Kleidungs-Stücke 
und in Berichtiegung des Lohns gerecht zu werden u. ihnen 
selbige unter keinerlei Vorwand vorzuenthalten; es sei denn 
in dem Fall, wie unten in diesem Buche, 4 Gap., 5 § ange-
zeigt werden soll. Damit aber 

§ 4. 
Ein jeder, besonders aber das Gericht zu seiner Ent-

scheidung wissen möge, so gebühret nicht allein nach her-
gebrachter Gewohnheit, sondern auch nach gegenwärtigem 
Verfügen des Gerichts 

1) Einem wochaus dienenden Knecht jährlich an Lohn 
die^ schon bestimmte Aussaat von einem Loof Ge-
treide in jeder Lotte des Wirths-Akkers. — Für das 
erste Jahr einen Rock, für das folgende ein Pels^); 
jährlich zwei Paar Hosen, zwei Hemden, zwei Paar 
neue, ein 2) Paar vorgestrikte Strümpfe nebst zwei 
Paar Handschue u. sechs Paar Passell; auch^) be-
kömmt er jedes Jahr, wann er einen Rock erhält, ein 
Paar watmans Hosen. Der verheirathete Knecht^), 

1) K. A.: jalirlich au Lohu 4 Löf Bogken, 4 Loi Gerste oder statt 
dessen eine Verhältnisse mässige Aussaat in des Wirthen Acker oder 
Land. 2) K. A.: ein Bock und Peltz. 3) K A.: zwei 4) K. -̂1.; endlicli 
nach 3 oder filr das dritte Jahr ein Paar Watmanns- oder lederne Hosen. 
5) Der verheirathete Knecht — ein Paar üai^dsehue /Mt in K. 4, 
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saa ennam, kui üks särk, üks pari püksa, üks paar 
sukki ja üks paar kindad. 

2) Tüdruk, mis tenib, saab igga aaeta kue ja kolman-
damal aastal kassoka, igga asta kaks sergi, kaks >) 
pari kaiksid, üks selik, kaks naela willo ja wiis pari 
kingi. 

4 Peatük. 

Jooksiatest ja hulkujattest 

§ 1. 

Kes ilma Moisa teädmatta maial Waldas monned näd-
dalat paigal on, se on jooksia ja saab jooksia palka, se on 
sedda möda, kui sü on, lapse witso, keppi hopa, rahha trawi, 
agga seäl jures kandko ta ikke häbbi teiste] eest, sago ta 
pool pead paljaks aetud, ehk seisko temma samba külge 
seutud, ehk kandko ta kaela rauda, ja sedda wärilest teo-
tust, agga kes teist ja kolmad korda eksib, se kandko ka 
kahhe ja kolmewöra nuhtlust. 

§ 2. 

Lähheb SuUane ehk ümmerdaia perremehe jurest red-
dusse ja seisab monned päwad ärra, siis sago sullane 50 
hopi keppiga ja tassugo need päwad omma palga' körwast 
ärra. Agga tüdruk saab 25 keppi hopi temma juuksed seu-
takse pea lae peäle nuppo, ja siis keigo temma kaks nädda-
lad tööl, Wanna törwa köie otsast perg peas. 

§ 3. 

Kes jooksiad ehk muid kuijateggiaid peab, ehk ärra 
peidab, se kandko seile samma kuijateggia nuhtlust. 

1) K. A,: 3 pari kiliksid, 2 selikad etc. 
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der einen Tag in der Woche erhält, bekömmt nur 
ein Hemde, ein Paar Hosen, ein Paar Strümpfe u. ein 
Paar Handschue. 

2) Eine dienende Magd jährlich einen neuen Hock u. 
für das dritte Jahr einen Pels; jährlich zwei Hemde, 
zwei') Paar Keiksid, ein Selik, zwei ü. Wolle u. fünf 
Paar Passell. 

4. CapiteL 

Von Läuflingen u. Wanderern. 

% 1. 
Wer ausser den Grenzen ohne Vorwissen des Hofes sich 

aufhält, einige Wochen in fremden Orten hausset, soll wie 
ein Läufling angesehen u. bestraft werden, als nemlich nach 
Befinden der Umstände mit Kinder-Ruthen oder mit Stock-
Schlägen oder mit Geld-Busse. Jedesmal aber mit Schand-
Strafe des halb-abgeschorenen Kopfs oder der Anbindung 
an den Pfahl oder des Tragens des eisernen Halszwingers. 
Bei wiederholten Verbrechen soll auch die Strafe verdop-
pelt werden. 

§ 2. 
Entläuft ein Knecht oder Magd dem Wirthen u. bleibt 

einige Wochen weg, so soll Ersterer mit 50 Stockhieben 
büssen u. die vermissten Tage durch seinen Lohn vergüten. 
Ist es eine Magd, so soll sie 25 Stok-Hieben bestraft werden, 
u. überdem mit einem Perg von einem schlechten groben 
Strik, nachdem die Haare auf dem Scheitel in Knoten ge-
sehlagen, 14 Tage gehen u. arbeiten. 

§ 3. 
Wer Läuflinge oder andere Übelthäter beherberget oder 

verheelet, der büsset die Strafe der Übelthat selbst. 

1) K. Paar Keiksid, S Selikn4 
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§ 4. 

Sullane ehk Waim, kes teult ärra joseb, ommatö jäggo 
jättab teggematta ja möda talkuid hulkub, körtsides wed-
deleb ja se läbbi Moisa ja perremehhe päwad kautab, kui 
ta seile I I I Rani., 1 Peat, 7 Salmis seätud nuhtlusse järrele 
meelt ei wötta, se kandko, sedda möda kui temmast süüd 
leitakse, awalikko nuhtlust ja sago temmale peälegi teotus 
nuhtlusseks moistetud woi temme muidut. Et paljo perre-
mehhed teawad, kuhu nende sullaset joksnud, ja sedda Moisa 
ette ei raekiwad, selleperrast peawad omast perrest teis töed 
teggima, nendakaua kus seddas on ülles raekitud, kus jooksia 
ennes üllespeab. 

5. Peatük. 

Kuida noremaid peab koles ja kirriko jures 
oppimas petama. 

§ 1. 

Kes Jummala sanna ei tunne ,ei olle parrem, kui pimme 
paggana rahwas; sepärrast öppetago issa ja emma ehk perre-
wannemad omma lastele ehk kaswatikkuile pissikesselt ja 
truiste ramatud kätte ja sowigo neil keik head öppetust. 

§ 2. 

Agga kui peaks juhtuma, et ommad leiwa wannemad 
ei tunne isse ramatud ja ei oska last öppetada, siis peawad 
nemmad tedda moisast seätud koli pannema ja isse tedda 
truiste sundima öppetust wasto wötma, kui nemmad ei tahha 
wastopannia nuhtlust kanda. 

§ 3. 

Käigo Kieriko wöörmünder saggedaste ja wähhemaste 
kord näddalas koli watamas; ja murretsego, et koolmeister 
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§ 4 

Derjenige, es sei Knecht oder Magd, der der Hofs-Ar-
beit entläuft, sein ihm aufgegebenes Tage-Werk verlässt, 
aufTallkusse u. in Krüge sich herum treibt, dadurch Hofs-
und Wirths-Tage versäumt, soll, im Fall er nach dem I I I B. 
1 Cap., 7 § ertheilten Züchtigung sich nicht gebessert, nach 
Befinden der Umstände öffentlich gezüchtiget u. mit Schand-
Strafen beleget oder verkauft werden. Da aber einige Wirthe 
den Auffenthalt ihrer entlaufenen Knechte wissen u. nicht 
anzeigen, so sollen sie alle Arbeit aus dem Gesinde leisten, 
bis der Auffenthalt des Läuflings angezeigt ist. 

5. Oapitel. 

Von Besorgung der Schulen u. der Lehrer. 

§ 1. 

Deijenige, der von Gottes-Wort nichts weis, ist einem 
Heiden gleich zu achten; daher sollen die Eltern oder die-
jenigen, die an Eltern statt sind, unermüdete Sorge dafür 
tragen, dass sie ihre Kinder oder Zöglinge von ihrer ersten 
Jugend an zum Lesen und Lernen anhalten. 

§ -i. 
Würde es aber sich befinden, dass die Eltern oder 

Erzieher selbst nicht lesen können, folglich nicht im Stande 
wären, im Lesen zu unterrichten, so sollen sie bei Strafe des 
Ungehorsams u. der Wiederspänstigkeit sie in der vom 
Hofe angewiesenen Schule setzen u. selbst die Kinder zum 
Fleisse aufmuntern u. anhalten. 

§ 3. 

Soll der Kirchen-Vormünder diese Schule oit, wenig-
stens alle Woche einmal besuchen u. genau daraul sehen. 
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wisi pärrast öppetab ja lapsed ussinad on öppetust wasto 
wötma. 

§4. 

On oruma wannem perremees, siis ta pango omma last 
ehk kaswatikko, kes tulleb kirriko jure sadetawaks, omma 
leiwaga öppima, ja toidko tedda seäl, senni kui ta lahti saab, 
ja maksko ka kihhilkonna Öppetajale ja Köstrile ommast 
käest, mis nende kohhus on saeda. 

§ 5. 

Agga on üks Öppeja, kes jo sullasse palka saab, se 
toitko isse ennast kiriko jures; se on: temma maksko perre-
mehhe leiwa kotti, omma palga körwast, tagasi; ja nenda 
sammoti need nimmetud öppimesse maksud; süski sullasel 
ei olle tarwis need päwad perremehhele tassuda, mis temma 
olnud öppimas, olgo siis, et temma omma ennese rummalusse 
ja laiskusse läbi ei peäse seile aiaga lahti, kui teised, ja siis 
tä peab teopäwad puhhas perremehhele ärra tassuma. 

§ 6. 

Et tänni tüdrukuile muud palka ei olle seätud kui ridid, 
siis peab igga perremees neid omma leiwaga kirriko jures 
piddama, ja ommast käest öppimesse maksud tassuma, ja 
perrewannemal ei olle lubba sedda nende palgast kinni 
piddada. 

§ 7. 

Peaks oija andmisse jures juhtuma, et perremees öppi-
matta sullasse ehk tüdruku saab, kedda ea polest kohhe 
peab kirriko jure pandama, siis kohhus ärgo sundigo uut 
perremeest, kui tft isse hea mele polest ei tahha orjale Leiwa-
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dass der Schulmeister seine Pflicht beobachte u. dass die 

Jugend fleissig lerne. 

§ 4. 

Jeder Vater oder Wirth ist verpflichtet, sein in seinem 
Gesinde wohnendes u. lehrmässiges Kind oder Aufzügling 
mit seinem Brod-Sack in die Lehre zu geben, selbiges da-
selbst so lange zu verpflegen, bis es confirmirt worden, u. 
endlich für selbiges Prediger- u. Küster-Gebühr zu entrichten. 

§ 5. 

Derjenige Lehrling aber, der schon in der Reihe der 
Knechte u. im Lohne stehet, soll während der Lehrzeit sich 
selbst verpflegen, dergestalt, dass das Brod, welches er wäh-
rend der Lehrzeit verzehrt, wie auch das Lehr-Gebühr von 
seinem Lohne abgerechnet wird; die durch die Lehrzeit ver-
missten Arbeits-Tage aber mögen dem Knechte nicht zur 
Last gelegt werden; es sei den, dass ein solcher Knecht 
vorsezlich u. aus Trägheit im Lernen mehr oder öfterer in 
die Lehre gehen muss; in diesem Fall sind allerdings die 
vermissten Arbeits-Tage von seinem Lohne abzurechnen. 

§ 6. 

Da die Mägde bis hieher ausser den Kleidungs-Stücken 
keinen Lohn verstattet worden, so ist ein jeder Wirth u. 
Wirthin verpflichtet, die seinige nicht allein mit Kost in der 
Lehre zu unterhalten, sondern auch für sie das oberwähnte 
Priester- und Küster-Gebührende zu zahlen. 

§ 7. 

Würde es sich ereignen, dass bei Versetzung des Ge-
sinde-Volks ein oder anderer Wirth einen Knecht oder 
Magd, die schon erwachsen und dem Alter nach in der 
Lehre hätten gegeben werden müssen, bekämen, so hat das 
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kotti pannema ja öppimesse maksud maksma, waid temma 
pango sedda seile oija-wannematte ehk kaswajatte peäle, 
kui ei oleksi orri enam kui aasta öppimesse eal endisse perre-
mehhe jures olnud. Agga teöpäwade pärrast seädko kohhus 
seile Peatükki, 5 ja 6 Salm, järrele. 
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Gericht die erforderliche Besorgung der Lehre nicht dem 
neuen Wirthe, sondern dem Vorigen, wenn der Knecht od^r 
die Magd auch nur ein Jahr bei Letztem gedient, aufzu-
legen; es sei denn, dass der neue Wirth oder Wirthin aus 
gutem Willen die Besorgung der Lehre freiwillig überneh-
men wollen. Mit den vermissten Arbeits-Tagen aber soll 
es, wie es in dem 5 u. 6 Paragraphen dieses Capitels ange-
zeigt worden, gehalten werden. 



I L 

Baiierreclit viii Ka l te i i l r ra , 
(Kreis Jerwen). 
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A. 
Zeit der MinfUhrimg; Gesetzgeber^ Hand-
schriften und deren Verhältnis zu ein arider; 
früherer Druck; die RawakilUschen Proto-
colle; sachliche Differenzen ztvischen Fickel 
und der ersten und zweiten Redaetion von 
Kaltenbrunn; über die Erklärung des 
Wackenbuchs (Wakko - Ramato Seile-

taminne)» 
Zwei Jahre nach der Promulgation in Fickel fand das Uex-

küllsche Bauerrecht auch auf dem Oute Kaltenbrunn (Kreis Jer-

wen^ Kirchspiel St. Johannis) Eingang. Die in Kaltenbrunn er-

haltene älteste Handschrift des Kaltenbrunnschen Rechts erwies 

sich nämlich als eine nur geringfügig veränderte Alschrift des um 

zwei Jahre älteren Fickelschen Oesetzbuchs. 

Im Jahre 1791 führte Otto Friedrich Baron Stackelberg 

(geboren 1731) dieses Oesetzhiich auf seinen Oütern KaÜenbrunn 

und Rawaküll in Jerwen ein^). In der Folge machte er sich an 

eine Umarbeitung desselben, sodass uns das Kaltenbrunnsche Recht 

in zwei Redactionen vorliegt : 

1) Ein BrieJ der Gattin Otto Friedrichs, enthaltend einen Bericht über die 
Feier der Einßihrung der Bauerverordnung, soll nach der Angahe des jetzigen Guts-
herrn noch im Besitz der Familie Staclcelberg sein. Leider Hess sich die iipur dieses 
yeiciss sehr interessanten Berichts einer Äugenzeugin nicht mehr ermitteln. 

2) Dass Otto Fr, v. Stachelberg selbst die Umarbeitung vorgenommen, betreisi 
ein Concept (2 Blätter 4') von seiner Ifand zu Buch 1, Cap. 2 und teilweise auch 
Cap. 3 der zweiten Redaetion, welches ich bei meinem Aufenthalt in Kaltenbrunn ein-
gesehen habe. 
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L Die erste Redaction (A) ist als eine directe Abschrift 

des FicJcelsehen Rechtes zu bezeichnen; die gemachten Aenderungen 

sind unwesentlich. Von dieser Redaction haben wir zwei Hand-

schriften: 

a. Halliko walla kohto ja Seadusse Ramat, seädut Hal-

liko Moisas wiendamal Mihkli ku päwal aastal 1791 
— Gesetze und Verordnungen des Kaltenbrunnschen 

Gebieths, eingeführt auf dem Hofe zu Kaltenbrunn 
am 5 September 1791. 160 Seiten Folio, dazu 6 Seiten 

Inhaltsverzeichnis; Lederhand mit Goldschnitt in einem 

Pappvmschlag, Das Papier trägt Wasserzeichen des 

vorigen Jahrhunde^ is. Dieses Manuscript befindet sich 

in Kaltenbrunn und ist von der Hand Otto Friedrichs v. 

Stackelberg geschrieben^ auj der linken Seite stets der 

estnische, auf der rechten der deutsche l^ext. 

b. Halliko walla kohto ja Seadusse Ramat, seädut Hal-

liko Moisas wiendamal Mihkli ku päwal aastal 1791. 
80 Seiten Folio Text und 4 Seiten Inhaltsverzeichnis; 

roter Lederhand mit Goldschnitt und Pappumschlag. Fr 

enthält nur den estnischen Text der Verordnung, im An-

schluss daran aber ein Wackenbuch (Halliko Walla 

Wakko Ramat; Wanna wisi ja Seädusse järrele. 
Jürri päewal, Aastal 1800). In demselben sind die ein-

zelnen Bauerstellen des Kaltenbrunnschen Gebietes mit ihren 

Frohnen und Gerechtigkeiten angeführt. Zum Schluss folgt 

noch eine Erklärung des Wackenbuchs (Wakko Ramato 
Selletaminne); dieselbe ist wegen ihres abweichenden Est-

nisch vollständig abgedruckt. Das Manuscript befindet sich in 

Kaltenbrunn und ist von O F. v. Stackelberg geschrieben. 

Da die erste Redaction fast wörtlich mit dem Fickelschen 

Rechte übereinstimmt, so ist sie in der vorliegenden Edition nicht 

im ganzen Umfange abgedruckt; nur die in Kaltenbrunn A. von 

Fickel sachlich abiveichenden Stellen sind beim Fickelschen Text in 

Fussnoten vermerkt, veränderte Wortstellung und Orthographie da-

gegen nicht 
7* 
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IL Die zweite Redaction (B) wurde nach einem in Kalten-

brunn erhaltenen öoncept von Otto Fr. v. Stackelberg selbst unter-

nommen; doch besitzen wir das Original-Manuscript nicht, sondern 

nur zvjei Abschriften von unbekannter Hand: 

a. Halliko walla kohto ja Seadusse Ramat, seädut Halliko 

Moisas wiendamal Mihkli ku päwal, aastal 1791 — 
Gesetze und Verordnungen des Kaltenbrunnschen 

Gebieths, eingeführt auf dem Hofe zu Kaltenbrunn 
am 5 Sej)tember 1791. 74 Seiten Folio Text und eine 

Seite Index (unvollständig); datirt Kaltenbrunn 1791, ohne 

Unterschrift'^ Papier mit Wasserzeichen. Diese Hand-

schrift befindet sich im Besitz der Gelehrten Estnischen 

Gesellschaft und ist der vorliegenden Edition zu Grunde 

gelegt (Kaltenbrunn B). 

b. Halliko walla kohto ja Seadusse Ramat etc. — Ge-
setze und Verordnungen etc. KW Seiten 4" auf blauem 

Papier, geheftet. Unterschrift und Datum fehlen. Im 

Texte befinden sich mehrfach formale Correcturen. Diese 

Handschrift liegt in Rawakilll. 

Der Zeitabstand der zweiten Redaction von der ersten Hess 

sich leider nicht bestimmen. 

Der estnische Text des Kaltenbrunnschen Rechtes zweiter Re-

daction ist bereits einmal mit einer Einleitung versehen unter 

demTitel „sada aastat tagasi"^, d. h. „vor hundert Jahren'"'' von 

T. Kuusik in der Unterhaltungsbeilage des .^Postimees'"'' herausge-

geben worden^). In seiner Einleitung berichtet Kuusik über die 

Tradition einer Verbrennung von Abschriften dieses Gesetzbuches 

in wörtlicher Uebertragung, wie folgt: „Noch muss ich hinzufügen., 

referirt Kuusik, dass eine grosse Anzahl von Exemplaren dieses 

Gesetzbuches aus Jerwen nach Harrien gebracht wurde (der Vater 

schickte sie dem Sohne nach Harrien), tvo sie eines schönen Tages 

in den 1880 Jahren auf Befehl des Herrn aufs Gutsfeld geführt 

1) Postimehe löhulisa 1894, pag. 142 ff. Besprochen von J. Sitzka in 
Sitzungs-Ber. d. Gel. Estn. Ges. IH95, pag, 34—39. 
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wurden (die Bauern erzählen, es seien zwei starke Fuder gewesen) 

und dort dann in Flammen aufgingen. Die Outsarbeiter hatten 

ein paar Enoemplare, von denen eins mir eben vorliegt^), 

entwandt xmd die Deckel abgerissen — wohl damit es auf diese 

Weise bequemer zusammengerollt und in die Tasche gesteckt werden 

könne'"''. So weit Kuu.nk. Die unglaulmürdige Färbung dieser 

Tradition liegt auf der Hand-). 

Die in liawaküll erhaltenen ProtocoUe des Bauergerichts 

haben mit der Kaltenbrunnschen Verordnung von 1791 nichts mehr 

zu thun''^). Allerdings wurde das gedruckte Regulatif erst am 

13 April 1803 in Rawaküll eingeführt'^), während die Gerichts-

protocolle bereits mit dem 13 September 1802 beginnen; doch ist 

in den 7 dazwischenliegenden Monaten die Gerichtsorganisation 

schon eine andere als in der Verordnung von 1791'^). 

Fs ist bereits oben darauf hingewiesen worden., dass die erste 

Hedaction des Kaltenbrunnschen liechtes keine selbständige Arbeit, 

sondern blos eine Abschrift des Fickelschen Hechtes ist, denn die 

gemachten Aenderungen sind kaum nennenswert. Einige unwesent-

1) Nach Kumiks Beschraibumj die ini Besitz der Gel. Kstn. Ges. h^lndliche 

llandsch-iß. 

2) Auch hohe ich hei meinem Avfenthalt in Kaltenbrunn auf meine dieshezütj-

licke Nachjrurfc fom /etzi(/en Besitzer des Gtites^ Herrn G. Baron Stackelberg, erfahren, 

dass seihiger wohl in den achtziger Jahren in llarrien hcsitzlich gewesen, dass sein 

Vater ihm aber nie Archirn/itn dorthin zugestellt .'iahe. Allerdings sind vor etwa 20 

.Jahren atts dem Archiv^ das damals in einer Klete untergebracht var, einige Blätter 

entwandt und vernichtet worden, indem eine Magd sie zttm Verdecken von Sqfttöp/en 

hemttzle. Vielleicht bildet dieses den Kern IM ohiger Mythe. 

3) As ist dies ein Convohit ProtocoUe, 27 Seiten Folio, die Zeit vom IS Sept, 

1802 bis zum VJ Maerz 1808 unifassend. JJie ProtocoUe sind deutsch geschrieben 

und zwar nach der Aussage des jetzigen Besitzers von ItawakiiU, A. Baron Stackel-

hertj^ von de.'>sen Grosst-ater, 

4) Im ProtocoU des Itaicaküllsehen Bauergerichts vom 13 April 1803 {pag, 

3 des Omvoluts) heilstes: Nachdem sämmtliche Bauerwirthe nach Hofe ge-
rufen worden, wurde von dem Herrn das fbrmularmässige Wakenbuch 
angefertigt und nachher die Publication des gedruckten Regulatifs vor-
genommen und in jedes Dorf 2 Exemplare desselben vertheilt. 

5) Die Verordnung von 1791 setzte 6 llichter ein; in den Mawaküllschen 

Protocollen aber besteht das Gericht aus drei Richtern und dem Gutsherrn, gleichicie im 

„J(tga iiks" und im Bauergeseizhuch von 1804 die Zahl der Richter jTtr die kleineren 

Güter auf 3 normirt tcird. 
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Uche^ meist nur erläuternde Bestimmungen des Fickelschen Rechts 

sind in die erste Redaction des Kaltenhrunnschen nicht aufgenommen 

(so Buch I, Cap 4, §§ 1, 2, 8 und Buch II, Cap. 2, § 1). Neu 

ist in dem Capitel über die Vormundschaft (Buch II, Cap 3, § 1) 

die Bestimmung, dass heim Absterben eines Wirtes die Namen der 

Kinder vom Killlakubjas in das Tagebuch aufgenommen werden 

sollen. Die Strafen für Diebstahl und 'Seelerei sind gemildert 

{Buch III, Cap 2, ö, 7, 8); ebenso fehlen genauere Straf bestim-

mungen für Nachlässigkeit {Buch III, Cap 4, § 7). Abweichend 

ist schliesslich der Lohn für die Knechte und Mägde (Buch V, 

Cap 3, § 4). 

Die zweite Redaction des Kaltenhrunnschen Rechts zeigt be-

reits wesentliche Aenderungen. Die ganze Fassung ist eine kürzere, 

praegnantere; sie enthält weniger allgemeine philosophische Er-

örterungen, oder wo diese vorkommen, da hat der Gesetzgeber sie 

stark zusammengedrängt. Schon gleich in der dem Oesetzbuch vor-

ausgehenden Einleitung zeigt sich dieses Bestreben. Der Schluss-

satz der Einleitung von Kaltenbrunn A^ in welchem die folgenden 

Verordnungen promulgirt werden, fehlt gänzlich in Kaltbr. B^). 

Dafür wird aber eine Erweiterimg der Gesetze in Aussicht ge-

nommen'^). Oh dieser Wunsch des Gesetzgebers zur Ausführung 

gelangte., wissen wir nicht, da uns spätere Umarbeitimgen des 

Rechtes nicht erhalten sind. 

Im ersten Buch sind die Dijferenzen zwischen der ersten und 

zweiten Redaction noch gering xmd beschränken sich nur auf einige 

Bestimmungen., die in Kaltbr. B nicht atifgenommen sind. (So 

Cap I, § 1; Cap 3, §§ 1 und 7; Cap 4, §§ 6 und 8). 

1) Sfait der Formel in Kaltbr. Ä; Endl ich erklähre and verordne ich 
hiermit und Kraft dieses, dass diese von mir gegebene nnd eigenhändig 
ge- und unterschriebene Gesetze und Verordnungen nicht allein von 
mir und von meinen Nachkommen, sondern auch von dem ganzen Ge-
bieth und von einem Jeden, welches Geschlechtes und Alters er sei, 
unverbrüchlich gehalten und befolgt werden sollen steht in Kaltbr. B: Alles 
dieses zur Ehre Gottes und zu unserm Besten. 

2) . . . die aber in der Folge noch verbessert und vermehrt wei-
den sollen. 
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Im zweiten Buch ist die Processordnung (Cap. 7, besonders 

§ 2) bedeutend kürzer gefasst; auch in dem öapitel Uber Vermächt-

nisse und Erbschaften ist manche frühere Verordnung fortgelassen 

(Cap 2, §§ 2, 6 von K. A.). 

Die Erbberechtigung einer Witwe wird durch Wegfallen der 

Bedingung erweitert, dass sie im Gebiete verbleiben muss, um eine 

Erbschaft übernehmen zu können (§ 7 in K. A). Auch fehlt die 

Bestimmung, dass ein Mann die Nutzniessung dessen hat, was sein 

Weih bei seinen Lebzeiten ihren Kindern vermacht, es sei denn, 

dass er aus dem Gebiete auswandere (§ 9 in K. A), Im öapitel 

über die Vormundschaft (Buch II, Cap 3) wird, wie im Fickelschen 

Recht, ivieder verlangt, dass nach dem Tode des Vaters die Namen 

der Kinder in das Tagebuch aufgenommen würden (§ 1) '). Da--

gegen fehlt die Bestimmung, dass die Vormünder und Küllakub-

ase für das Vermögen der Waisen verantwortlich seien (K. A. 

Buch II, Cap 3, § 6). 

Im Capitel über Bezahlung der Schuld {Buch II, Cap 4) 

fehlen § 4 und § 6 von Kalbr. A; und im Capitel über Borgen 

und Leihen (Buch II, Cap 6) §§ 5, 9 und 10 von Kaltbr, A. 

Cap 7, vom Tauschen und Wetten, redet nicht vom Tausch mit 

einem Bauer aus fremdem Gebiet. Das Capitel vom Finden und 

Wiedererstatten verlorner Sachen (K. A. Buch II, Cap. 7) ist in 

die zweite Hedaction nicht aufgenommen. 

Im dritten Buche, 1 Cap, das von der Strafe der Wider-

spiinstigen handelt., ist ^ 1 kürzer gefasst, § 2 fortgelassen. Von 

den ferneren Strafb^stimmungen fehlen mehrere {so Cap 2, §§ 4, 

7, 8 und 9 von K. Ai ferner Cap 5, *§§ J und 7 • von K. ^1). 

Im vierten Buche ist der Abschnitt über die Gebietslade einer 

wesentlichen Aenderung unterworfen. In der ersten Redaction um-

fasste dieser Abschnitt 2 Capitel — hier sind es 3, indem die 

Einnahmen der Gebietslade von den allgemeinen Bestimmungen 

über dieselbe getrennt und in einem besonderen Capitel behandelt 

1) In der ersten Redaction hatte 0. Fr. i\ Sfackelberg diesen Punct fortge-

lassen; da derselbe nun toieder aufgenommen ti'urde, so ist es wahrscheinlich, dass bei 

der Umarbeitung das Fichelsche Recht wieder hinzugezogen wurde. 
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sind. Neu ist die Verordnung, dass das als Abgabe in die Ge-

bietslade gelieferte Kora vom Biichh dter in ein besonderes Ver-

zeichnis aufgenommen, zu den besten Kornpreisen verkauft und das 

Geld im Beisein des Gerichts in die L ide gelegt werden solle {Cap. 

4, § 2). 

Der Anspruch auf Unterstützung durch die Gebietslade wird 

im Gegensatz zur ersten Redaction eingeschränkt'. Verlust von An-

spann durch allgemeine Pferde- u. Viehseuchen wird nicht mehr 

durch die Gebietslade ersetzt Dagegen werden die Anleihen, welche 

die Bauern bei der Gebietslade machen dürfen, näher bestimmt. 

Es wird ihnen Geld geliehen zur Anschaffung von Pferden, Ochsen, 

Vieh, Balken, Heu, Stroh, Viehfutter, Kleidtingsstücken etc Neu 

ist folgende Bestimmung: Wenn über 150 Rbl. in der Lade sind, 

so soll es dem Gericht und dem Gebietskuhjas freistehen, Arbeits-

pferde und Ochsen aus der Gebietskasse anzukaufen und sie zum 

halben, dritten Preis oder auch gratis an die Bedürftigen 'zu ver-

teilen {Cap. 5, § 4)^). 

Im Vergleich mit der ersten Redaction sind die Strafen in 

der zweiten öfters gemildert, so Buch I, Cap. 3, § .9; Buch III, 

Oap. 1, § 3; Cap. 3, § 2; Öap 4, § 2. Auch andere Arten von 

Strafen treten für dieselben Vergehungen ein. 

ümstelhmg von Paragraphen kommt vor in Buch / , Cap 4 

und Buch II, Cap 1 und Gap 2; Trennung in Buch II, Cap 1. 

1) In seinem Testamente verordnete Otto Fr, v, Stackelberjf foUjenJes inbezwj 

auf die Gebietslade: Vermaclie ich der Kaltenbrunnschen Gebietslade 50 Rbl. 
Kupfer M. und will, dass die von mir zum Besten dieses Gebiets ge-
machte Einrichtung von meinen Besitzerben und Nachfolgern nicht allein 
im Ganzen beibehalten, sondern auch in erforderndem Fall in ihren 
Thei len ve rmehr t und verbesser t werde . Eine Copie dieses Testamentes', 11 
Seiten Folio^ heßndet sich in Kaltenbrunn. Sie ist von fremder Jlcnnl, Jedoch mit 

eigener Unterschrift des Erbla.ssers und dreier Zeugen; datirt R e v a l , 10 M a e r z 17ü4. 

Die üebietslade selbst ist zur Zeit noch erhalten; sie steht in einem feuerfesten (Jc-

völbe im Gutsgebäude und dient noch heute zur Atifbewahrung bäuerlichen Privateigen-

tunies; ausser letzterem enthält die Lade das in den Verordnungen als Schandstrufc 

dienende IJalseisen und einen Stab (2ö Werscholc lang) mit Eiscnzwimge und silheruem 

Knopf. Ein früherer Gemeindeältester, welcher den Schlüssel zur Lade führte, icill 

von dem Vater des jetzigen Gutsbesitzers vernommen haben, dass das auf dem Gute 

<jf sprochene Recht ebenso „öige" sein solle, wie dieser Stab, der hiernach offenbar als 

Sifmbol der richterlichen Geivalt gedient hat. 
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Das 4= öap. des V Buches von Kaltbr. A (von Lätißingen und 

Wanderern) ist in Kaltbr. B ins III Buch hinübergenommen. 

Die im estnischen Exemplar der Verordnungen^) befindliche 

Erklärung des WacJcenbu^hs — Wakko Ramato Selletaminne — 
verordnet in den ersten 6 Paragraphen^ dass die Frohntage mit 

Anspann den Sommer und Winter hindurch geleistet werden sollen; 

dass die Fussarbeiter von St. Georg bis St. Michael auf dem Guts-

felde arbeiten; wieviel zur Erntezeit Hilfsgehorch, und wieviel bei 

den Hofsbauten Tage zu leisten sind u. s. w. Die 6 letzten Para-

graphen enthalten specielle Angaben über die Art und das Quan-

tum der Gerechtigkeit und über die Ablohnung des Hofs- und des 

Gebiets-Kubjas und der Gerichtsältesten. Ausser dem inhaltlichen 

Interesse hat diese Erklärung des Wackenbuchs auch noch ein 

sprachliches, insofern das Estnische bedeutend mangelhafter ist, als 

in den übrigen Teooten. Es macht den Eindruck, als stecke ein 

anderer Verfasser, resp. Uebersetzer dahinter; die Handschrift ist 

dieselbe, nämlich die Otto Friedrichs v. Stackelberg. 

1) cf. oben die. in der Itedaction A unter b angejuhrte Handschrift. 
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B. 

Halliko wa l la kohto ja Seadusse 

Igga mees, olgo wanna ehk noor, meeste elik naeste raliwas, peab 
teadma ja moistma, kuida wisi perrast ja moistlikkult u^a peäle ellatakse, 

t a p ü t l d k o k a s e d d a m ö d a t e h h a , k u i d a t a t u n n e b . Se 
on igga päew ktil nähha et se perrekond, mis Juramalat kardab, mis 
head selget nou möda teeb, saab önnistust Jummalast. Otse sedda samma 
wisi on Wallaga. Karda Jummalat, te agga mis tiks tark iiou ja wisi 
perrast seadus on, kül sa siis lejad omma tö jure hölpo, kül so maja tö 
sadab sulle kasso sisse, kül so werre waew seisab rahhul raiskamatta, 
ja kül siis iggamees ja keik raliwas ellab tassalikkult hölpsaste ja sure 
Jummala rahho al. 

Watke, tännine langes keik se suur murre iggalt polelt minno 
peale üksi et ma piddin head sündsat seadust keige w^allale teggema, 
ja pealegi hoolt kandma, et iggamees ommast kohhast seile järrele piddi 
ellama. 

Tulge nüüd jaggagem teine teisega sedda holekandmist ärra, ja 
aidagem teine teist sedda kanda. Seperra-^t tahhame nüüd ärrawalliseda 
teie wanna rahwa, teje wändade teie norematta hulgast, kes öiglasemad, 
ausemad, targemad on, k e l l e s t ei o l l e l a i t u s t , j a t a h h a m e n e i d 
seäda teile wannemaks ja kohtomoistjaks, nende kätte tahhan ma uskuda 
sedda aulist ammetit, keik korda saata, mis hea ello wisi jure ja rahwa 
kassuks tulleb ärra arwata ja tehha. Kaitsko nemmad n e i d waggasid, 
iuhhatago nemmad eksiaid oige tele, kelgo nemmad kurjust ja patto ja 
tehko nemmad kohtomoistja ammetis, mis öige on. Kui pahhandus juh-
tub teie wahhel, siis kulago nemmad seile järrele, moistko öigust öigele, 
ja nenda hoidko ja kaswatago nemmad rahwokese head rahholist pölwe. 

1) Diese Zeile ist im Original wiederholt. 

seädut Halliko Moisas wiendamal Mihkli ku päwal, 
Aastal 1791. 

Halliko Wallale Knlutakse^). 
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B, 

Gesetze und Verordnungen des Kalten-
brunnschen Gebieths, 

eingeführt auf dem Hofe zu Kaltenbrunn am 
5 September 1791. 

Ankündigung dem Kaltenbrunnschen Gebiethe ')• 
Einem Jeden, von welchem Geschlecht und Alter er sei, ist es 

Pflicht, nützliche Einrichtungen, gute Ordnungen nicht allein zu kennen, 
sondern sie auch a u s z u ü b e n und zu b e f o l g e n . So wie in einem 
Gesinde, in einer Haushaltung, in welcher Gottesfurcht, g u t e Einrich-
tungen u n d O r d n u n g herrschen, Seegen und Gedeihen anzutreffen ist, 
so ist es mit einem ganzen Gebieth. 

D i e ü e b u n g in de r G o t t e s - F u r c h t , die Nachlebung n ü t z -
l i c h e r Einrichtung und die Beobachtung guter Ordnung erleichtern 
unsre Arbeit, belohnen unseru Fleiss, schützen unsem Erwerb und 
Eigenthum und verbreiten über uns allen und über einen jeden insbe-
sondere Zufrieden Ii ei t and Wolergehen. 

Die h-'orge, nützliche Einrichtungen zu treffen, die ermüdende 
Aufmerksamkeit, selbige in Erfüllung zu setzen, diese Sorge u n d Auf-
merksamkeit, die bishiezu mir allein überlassen war, will ich mit Euch 
theilen, und wir wollen sie mit ein ander gemeinschaltlich tragf-n. 

In dieser Absicht wollen wir aus E u r e n Vätern, Brüdern und 
Söhnen die Redlichsten, E h r l i c h s t e n , Verständigsten und üntadelhaf-
testen wählen, sie zu Eurnn Ältesten und Richtern ernennen, ihnen das 
Amt anvertrauen, nützliche Einrichtungen u n d gute Ordnungen a u s -
ü b e n u n d ausüben zu lassen, die Unschuldigen zu schützen, den Irren-
den zu recht zu führen, B o s s h e i t e n u n d L a s t e r zu s t e u r e n , als 
Richter Recht und Gerechtigkeit zu Hand haben, Eure Zwistigkeiten 
zu untersuchen und zu entscheiden und dadurch das alls^emeine Wohl 
zu befördern und zu befestigen. 

1) Diese Zeile ist im Original inederholt. 
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Et agga teie wanneinad ja kohto mehhed lejaksid ommas ammetis 
ennesele juhhatamist, öppetust ja murre kergitamist, siis olleme seile 
ramato neile öppetusseks ja juhhatamisseks annud. K ü l m e i e a e g a 
m ö d a , k u i J u m m a l e l l o p ä e w i a n n a b , p ü a m e s e d d a w e e l p a r r e -
m i n n e j a l a i e m a l t s e l l e t a d a . 

A g g a k e i k i s t t u l g o J t i m m a l a l e a a , j a m e i l e l iead. 

H a l l i k o m o i s a s 1791. 

Essimenne ßamat. 

1. Peatük. 

Mis Üllewataja iiing kirjotaja kohhus on. 

§ 1. 
üllewataja on nago Herra Silm, siis ta tallitsego walla kubja ja 

kohto meestega ühtlassi küt moisa jures, kui ka walla sees keik w a l l a -
t u s t j a s ä m p s o . 

§ 2. 

Temma pango ülles päwa ramatusse, mis piddamisses ja waldas 
juhtub; temma katsko et keik teo päwad wakka ramato järrele tehhakse, 
ja et neid ei tehta moisa kahjuks w ä h h e m i n n e , ja walla waewaks 
r o h k e m i n n e . 

§ 3 
Olgo temma kohfo päwal jures, kui kohhut petakse, ja kirjofcago 

temma ühhe ramato sisse keik, mis on moistetud. 

§ 4. 

On kellelgi kaebamist, öigust otsimist ehk muido kohtoga asja, 
siis ta peab keik wasta wötma, ja walla kubja läbbi kohto alla andma. 

§ 5. 

Temma on moisa warra hoidja, seperrast temma aidago walla 
kubjaga ja kohtoga neid, kellele abbi ja leiba tarwis lähheb. 

§ 6 

Peab temma holega ramatus arro piddama, mis tille ültsa, ehk 
isseärraniste walla laeka sisse on tulnud ehk wälja leinud. 
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Damit aber diesen euren Ältesten und Richtern in ihrem ihnen 
anvertrauten Amte einige Anleitung und Erleichterung gegeben werde, 
so ist ihnen in diesem Buche Unterricht und Vorschrift, d i e a b e r in 
d e r F o l g e n o c h v e r b e s s e r t u n d v e r m e h r e t w e r d e n s o l l e n , er-
theilet worden. 

A l l e s d i e s e s zur E h r e G o t t e s u n d zu u n s e r m B e s t e n . 

K a l t e n b r u n n 1791. 

Erstes Buch. 

1. Capitel. 

Von den Pflichten des Aufsehers und Buchhalters. 

§ 1. 
Der Aufseher und Buchhalter ist gleichsam das Auge des Herrn 

und soll daher auf alle Unordnungen und Missbräuche, die sowol am 
Hofe als im Gebiethe sich ereignen, a u f m e r k s a m s e i n u n d s e l b i g e 
mit Hülfe des Gebiets-Cubjas und der Aeltesten steuern und abändern. 

§ 2. 
Hat er ein richtiges Tage-Buch sowol von den wirthschaftlichen 

Geschäften a l s a n d e r n V o r t a l l e n h e i t e n zu führen, genau darauf 
zu sehen, dass die Arbeitstage nach dem Wackenbuch geleistet werde, 
damit kein Missbrauch weder zum Nachtheil des Hofes noch zur Be-
schwerde des Gebiets entstehe. 

§ B. 
Soll er bei Hegung des Gerichts gegenwärtig sein und alles das-

jenige, was verhandelt worden, in e i n b e s o n d e r e s B u c h einführen. 

§ 4. 
Klagen, Beschwerden und U n t e r l e g u n g e n von einem jeden an-

nehmen und s e l b i g e selbst oder durch den Gebiets-Cubjas vortragen 
oder vortragen lassen. 

§ 5. 
Als Haushalter der Einkünfte des Hofes hat er mit Zuziehung 

des Gebiets-Cubjas und der D o r f - Ä l t e s t e n den Hülfs-und Vorschuss-
bedürftigenden zu unterstützen und zu helfen. 

§ 6. 
Eine richtige Rechnung so wol von der Einname und Ausgabe 

überhaupt als auch insbesondere von der Gebietslade zu führen. 
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2, Peatük. 

Mis Walla Kubja kohhus on. 

§ 1. 
Walla Kubjas on moisa wannema p a r r e m kässi, seperrast olgo 

temma keigist truim, liolakam, wisakam, hea ello polest, kassinam jo-
misse polest, kes ühhelegi ühtegi liga ei te, ja nenda sago temma keige 
wallale nago öppetusse märgiks. 

§ 2, 

On temma kohhus tubblite keik tehha Herra sanna järrele maja 
peo polest, ja murretseda, et teistest keikist nenda sammoti tehhakse. 
Walla illlewatama olgo temma wapper, ja aiago iggameest teggema 
sedda, mis temma kohhus on, manetsego ja sundigo temma holetumad, 
agga häddalist aidago temma nou ja teoga. 

§ B. 
Kui juhtub wallatus ja seggadus waldas, siis kulutago temma 

sedda kohtomeestele, et nemmad seile järrele kulawad ja selletust te-
wad, agga siis keigo temma ka peale, et teieste nenda tehhakse, kui 
kohtus on moistetad. 

§ 4. 

Katsko temma, et ükski kohto assi pikkale ei wenni, waid et se 
ni pea, kui ijal sünnib, saab toimetud. 

§ 5. 

Tulleb walla maja asjade polest selletust tehha, kui on: Ue perre-
mehhe assutaminne; orja andminne; kui, Jummal keelgo kllll, önnetus 
juhtub ja seile ehk mu asja perrast häddalistele peab abbi tehtama, siis 
kutsugo Walla kubjas külla kubjad kokko, piddago nendega nou, ja 
katsko siis nendega ühhes nous, sedda toimetada. On neisuggune assi, 
mis temma ei julge omma kaela peäle wötta, siis antko ta sedda Her-
rale teada. 

§ 6. 

Temmal on lubba kohtomehhed kutsuda, olgo kül mul ajal, kui 
seatud kohto päwal, kui agga ni suggune assi juhtub, mis häddaste tah-
hab järrele kaluta ja selletada. 

3. Peatük. 

Mis kohto meest kohhus on. 

§ 1. 
Kuus meest, kes ttlle walla targemad, öiglesemad ja laitmatta 

on, sawad kohtomoistjaks ärra wallitsetud ja seätud. Agga ei sünui 
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2. Oapitel. 

Von den Pflichten des Gebiets-Cubjas. 

§ 1. 

Als betrauter Diener des Herrn soll er sicli angelegen sein lassen, 
durch Treue, Fleiss, Ordnung, U n p a r t h e i l i c h k e i t und Nüchternheit 
dem ganzen Gebiet ein gutes Beispiel zu geben. 

§ 2. 

Liegt ihm ob, die Befehle des Herrn nicht allein in wirthschaftl. 
Geschäften genau nachzuleben und befolgen zu lassen, sondern auch 
über das ganze Gebieth eine unermüdete Uebersicht zu haben, einen 
jeden zur treuen Erfüllung seiner Pflichten anzuhalten, den Saumseligen 
zu ermahnen, anzutreiben und den Hülfsbedürftigen mit Rath und That 
an die Hand zu gehen. 

§ 3. 

Ereignen sich sowol bei Hofe als in dem Gebiethe Unordnungen 
und Zwistigkeiten, so hat er selbige dem Gerichte zur Untersuchung 
und Entscheidung vorzutragen und darauf strenge zu halten, dass das 
Urtheil und Verfügen des Gerichts bewerkstelligt werde. 

§ 4. 

Darauf zu sehen, dass keine Sache bei dem Gericht in der Länge 
verschlept, sondern so bald als möglich berichtiget werde. 

§ 5. 

Li den wirthschaftlichen Angelegenheiten des Gebiets, als nehmlich 
Besetzung ganzer Gesinde oder deren einzelnen Teile, ferner Unterstüt-
zung bei Unglücksfällen oder dergleichen, hat der Gebiets-Cubjas die 
Külla-Cubjase zusammen zu berufen, mit ihnen Rückrede zu halten und 
alsdann mit ihnen die gehörige Maassregeln zu ergreifen; sind Sachen 
von grosser Wichtigkeit oder einiger Erheblichkeit, so hat er solche 
dem Herrn zu unterlegen. 

§ 6. 

Ausser den gewöhnlichen Gerichts-Tagen steht es ihm frei, wenn 
Umstände eine schleunige Untersuchung und Entscheidung erfordern, 
das Gericht ausserordentlich zusammen zu berufen. 

3. Capitel. 

Von den Pflichten der Richter. 

§ 1. 
Zu dem Gericht werden aus dem ganzen Gebiete sechs der Ver-

ständigsten, Ehrlichsten und Untadelhaftesten zu Richter ernennt und 
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issa pojaga, wend wennaga, neälmees öemehhega, iihtlasse kohto 
peäle seäda. 

§ 2. 

Mis igga teht ramato ku essiinenne Teise päw on, se olgo kohto 
päw, ja siis tulgo kohtomehhed moisa kohto kotta kokko, olgo selleta-
raist ehk ollematta. Juhtub sei wahhe ajal üks assi mis warmalt tahhab 
selletada, siis olgo nenda, kui se on öppetud 1 Ramato, 2 Peatükki, 6 
Salmis. 

§ 3. 

On walla Kubjas ühhe sü. kohtule kulutanud ehk teine kaeband 
teise peale, siis on kohtomoistjatte kohhus sedda öiete pohjani läbbi 
kuluda. Nemmad kutsugo endi ette ni hästi kaebajameest, kui sedda, 
kelle peäle kaebati ehk tunnistus mehhet, ja sawad nemmad, nenda keik 
läbbi ärrakulutanud ja läbbikatsunud, siis ärgo nemmad olgo ühtegi 
poolt, waid möistko kohhut otse öiete sulla öigust möda. 

§ 4. 

Kuikohtomeste sannad ei weakeiktthte, siis jägo n e n d e w o i m u s , 
k u m m a p o l e e n n a m l a n g e w a d . A g g a k u i kummagi poolt ei olle roh-
keminne, se on, kui kolm kohtomeest kolme wasto seiswad, siis andko 
walla kubja neile woimust, kellele ta tunneb öigust ollewad. Agga muido 
ei olle walla knbjal kohtomoistmisssega mitte teggemist olgo siis nago 
praego öldi, et kohtomoistjad issekeskis kolm, kolme wasto waidlewad. 

§ ö. 
Juhtub üks kohtomoistja nendega, kes kohto ees seiswad, ligg 

suggulane ollema, kui ta ühhe ehk moUematte issa, ehk wend, ehk ühhe 
poeg, öemees, neälmees, siis tousko temma ülles omma istme pealt ja 
mingo kohto toast wälja, senni kui se assi selletakse. 

§ 6. 
On kohtomoistjad keik läbbi ja läbbi kulutanud, siis mingo kaebaja 

mees, j a se kelle peäle kaebati, ja ni sammoti tunnistus mehhed puhhas 
kohto toast wälja et kohtomoistjad üksi ja rahho woiwad ärra arwata 
ja seada kuida öigus tulleb moista. On kohhus moistetud, siis tehhakse 
kohto toa uks pärrani lahti, ja igga ühhel on lubba sedda öigust kuulda, 
mis nüüd walla kubjas, ja kui temma ei juhtu paigal ollema, mis wan-
nem kohtomoistja selge sannaga ja pikka kulutab. 

§ 7. 

Ärgo lahkugo kohtomoistjad kohto toast enne ärra, kui se kaebdus 
Saab tejeste selletud, olgo siis, et se assi ni lajaks lähheb et paljo 
tonnistust peab otsima. 
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bestelt, jedoch sollen nicht Vater und Sohn, Bruder und Bruder, Schwä-
ger und Schwäger zugleich als Bichter angestelt sein. 

§2. 

Am ersten Dienstag jeden Monats muss das Gericht, wenn auch 
gleich keine Sache vorhanden und keine Angabe geschehen, am Hofe 
in der Gerichts-Stube sich versammlen; in ausserordentlichen Fällen 
aber, wie oben im 1 Buch, 2 Cap., 6 § angezeiget worden. 

§ 3. 

Nachdem der Gebiets-Cubjas eine Sache vorgetragen, oder im Fall 
einer Zwistigkeit der Kläger selbst seine Sache unterlegt, so sind die 
Bichter verpflichtet, den Antrag oder die Sache genau zu erforschen, 
Kläger, Beklagten und erforderliche Zeugen vorfordem zu lassen, die 
Sache ohne Vorurtheil zu untersuchen und unpartheiisch zu entscheiden. 

§ 4. 

Der Entscheidung der Sache aber giebt die Mehrheit der Stimmen 
der Bichter den Ausschlag; sind diese aber gleich, nehmlich 8 ge-
gen 3, so hat der Gebiets-Cubjas, der im übriegen keinen Theil an der 
Untersuchung selbst nehmen muss, alsdann den Ausschlag zu geben, 
nachdem er von dem Gericht der Sache wegen vorher unterrichtet worden. 

§ 5. 

Befindet sich unter den Bichtern des Klägers oder Beklagten 
Vater, Bruder, Sohn oder Schwiegersohn, so hat ein solcher Bichter 
seine Bank zu verlassen und bis zu beendigter Sache von der Gerichts-
stube sich zu entiernen. 

§ 6. 

Nach angestelt umständlicher Befragung und Untersuchung sollen 
Kläger, Beklagte und Theilnehmer die Gerichtsstube verlassen, damit 
die Richter allein und ungestöhrt die Entscheidung und das Urtheil 
bestimmen und vestsetzen können; nach welchem bestimmten Urtheil 
die Gerichtsstuben-Thüre geöfnet, einem jeden frei stehet, das gefälte 
Urtheil anzuhören, und welches der Gebiets-Cubjas oder, wenn selbiger 
nicht gegenwärtig, der Älteste Bichter langsam und mit deutlichen 
Worten anzukündigen hat. 

§ 7. 

Das Gericht soll nicht eher aus ein ander gehen, bis die vorge-
tragene Sache entschieden ist; es sei denn, dass eine Sache von Er-
heblichkeit ist und Zeugen und Beweisse erforderlich sind. 

8 



114 

§ 8. 
Kohto moistjad olgo sei seätud kohto pÄwal, ehk kui walla kubjaa 

neid kokko kutsub, warra hommiko kous. Kes ei tulle, se peab walla 
laeka trawi maksma, essimest korda 25 koppikast, t e i s t k o r d a 5 0 k o p -
p i k a s t , ja nenda ikka kahhewörra, olgo siis et haigus ehk inu suur 
assi tedda kelab tuUemast. 

§ 9. 

Ni kaua, kui üks kohto moistia seile aulikko kohto ammeti peale 
on, ei pea temma mitte ihho nuhtlust kandma; agga kui peaks temma 
peäle üks kurri ehk tiUe kohto tö toeks tunnistadama, siis sago temma 
kohtust wäljawissatud, ja peälegi peab temma ühhe kohtopäwal särgi 
wäel sambas seisma, sedda m ö d a 50 h o p i k e p p i g a s a m a j a w i m a k s 
ühhe rabla walla laeka maksma. 

§ 10. 

Igga kord, et kohhus on kous, peab walla k u b j a s ühhe Wabbat 
mehhe m o i s a a j a m a , k e s kohto toa ukse ees seisab, nago kohto tener; 
kord keib ümber walla. 

4. Peatük. 

Mis Külla Kubjaste kohhus on. 

§ 1. 
Ni sammoti, kui Walla Kubjas wisakas ölglane, öigusse teggia 

ja tttddimatta peab ollema walla järrele kulama, nenda peawad ka külla 
kubjad öiglased ja laitmatta ollema. !Neile tulleb kül keige omma külla, 
kül ka igga ainowa perre järrele wadata. Igga moisa kässo ja sannume 
järrele peawad nemmad isse truiste teggema ja ka teisi sundima, truiste 
se järrele teggema. 

§ 2. 

Wadago ja katsko nemmad hästi järrele, et igga tallo ehk wabbat 
mees omma made pärrisjäud rahhaga ennesele saaks piddada, et igga üks 
öigel ajal ommad maad harrib, trai seemnega teis külwab, ja siis ommal 
ajal, kui willi jo küps on, leikab ja korristab. 

§ 3. 

Seadko nemmad igga aasta ue aja kubjas, kes lasseb wälja ja 
kopli ajad tubblite üUes piddada, muretsego nemmad külla rahwaga 
ühhes nous karjatsid hooste, weiste ja siggade järrele, et tikski weis 
ehk mu lojus kaitsmatta hulku, kahjo peäle ei lähhe, egga isse kahjule 
ei sa. 


